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Zweiter Beitrag zur Großschmetterlingsfauna im Naturschutzgebiet 
Lüneburger Heide – eine Ergänzung zu Wegner & Mertens 2014 
(Macrolepidoptera)

Einleitung

In Wegner & Mertens (2014) wurden die Texte und Fotos 
von 38 im Naturschutzgebiet (NSG) Lüneburger Heide beob-
achteten Arten der sogenannten Großschmetterlinge, hier 
angepasst an Gaedike et al. (2017), im wesentlichen vom 
Erstautor beigetragen: Pachythelia villosella, Phalacropterix 
graslinella, Rhagades pruni, Eusphecia melanocephala, Pa-
ranthrene tabaniformis, Gastropacha quercifolia, Endromis 
versicolora, Saturnia pavonia, Hesperia comma, Aporia cra-
taegi, Lycaena virgaureae, Plebejus argus, Plebejus optilete, 
Maculinea alcon, Boloria aquilonaris, Brenthis ino, Argynnis 
niobe, Nymphalis antiopa, Apatura iris, Melitaea athalia, Hy-
ponephele lycaon, Hipparchia semele, Hipparchia alcyone, 
Costaconvexa polygrammata, Dyscia fagaria, Orgyia anti-
quoides, Rhyparia purpurata, Acronicta menyanthidis, Gri-
posia aprilina, Aporophyla lueneburgensis, Orthosia opima, 
Euxoa lidia, Euxoa cursoria, Euxoa tritici, Violaphotia molo-
thina, Xestia agathina, Coenophila subrosea, Protolampra 
sobrina. Eine ursprünglich geplante, umfangreichere Versi-

on mit vielen weiteren Beobachtungen besonders aus den 
Jahren 1976–1998 kam aus Kapazitätsgründen nicht zustan-
de. Von 1999–2013 wurden die Beobachtungen extensiver 
mit dem Schwerpunkt Nachweis einzelner besonderer Arten 
und deren Lebensbedingungen fortgeführt. 

In diesem zweiten Beitrag werden die in den genannten 
Zeiträumen im NSG vom Verfasser beobachteten weiteren 
Arten und Angaben aus älterer Literatur folgender Familien 
der Lepidoptera nach Gaedike et al. (2017) ergänzt: Hepia-
lidae, Psychidae, Limacodidae, Zygaenidae, Sesiidae, Cossi-
dae, Lasiocampidae, Endromidae, Saturniidae, Sphingidae, 
Hesperiidae, Papilionidae, Pieridae, Lycaenidae, Nympha-
lidae, Drepanidae, Geometridae, Notodontidae, Nolidae, 
Erebidae, Noctuidae. Zu einigen Arten des ersten Beitrags 
aus dem Jahr 2014 werden zusätzliche Erkenntnisse bzw. 
Informationen hinzugefügt (kenntlich durch den Zusatz 
- Ergänzung -).

Vorwort

Mit dem zweiten Beitrag zur Großschmetterlingsfauna im 
Naturschutzgebiet Lüneburger Heide legt Hartmut Wegner 
einen weiteren wichtigen Baustein zu einem sehr bedeutsa-
men Datenfundus für den Naturschutz vor. Eine weitere Ar-
beit aus der Region zur „Großschmetterlingsfauna auf dem 
Truppenübungsplatz Munster-Süd“ ist bereits als Ausgabe 
1/2018 in unserer Publikationsreihe „Naturschutz in Praxis 
und Forschung“ erschienen. Der Titel der Publikationsreihe 
ist daher recht passend: Ohne Daten hat der Naturschutz 
keine Grundlage, praktische Maßnahmen für den Schutz 
und Erhalt der Artenvielfalt zu entwickeln und durchzufüh-
ren. Auch die Forschung braucht diese Daten als Grundlage 
– gerade im Zuge der Diskussion um das „Insektensterben“ 

macht sich bemerkbar, dass an vielen Stellen sowohl Lang-
zeituntersuchungen als auch Momentaufnahmen als Refe-
renzzustände fehlen.

Insofern ist es dem immensen Engagement und auch Durch-
haltevermögen von Personen wie Hartmut Wegner zu ver-
danken, dass wir solche Werke veröffentlichen können, um 
einen Beitrag zum Naturschutz zu leisten und gleichzeitig 
dem freiwilligen Engagement Wertschätzung entgegenzu-
bringen.

Dr. Eick von Ruschkowski
Direktor der Alfred Toepfer Akademie für Naturschutz
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Die Systematik und die Benennung der Arten folgen Gae-
dike et al. (2017) und derjenigen in den vom Bundesamt für 
Naturschutz herausgegebenen aktuellen Roten Listen der 
Schmetterlinge Deutschlands: Reinhard & Bolz (2011), Renn-
wald et al. (2011), Trusch et al. (2011), Wachlin & Bolz (2011).

Diese Zusammenstellung erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit des Arteninventars, da es nicht möglich war, 
alle Biotope bzw. Gebiete im Jahreslauf oder im Verlauf 
mehrerer Jahre jeweils mehrfach in dem großen NSG zu un-
tersuchen, alle Fluktuationen und Dispersionen von Arten 
zu erfassen und Verluste sowie Neubesiedler nach pflegeri-
schen Biotopveränderungen zu erkennen.

Gebietstypische Biotope bzw. Pflanzenstandorte wurden 
intensiver untersucht und werden mit ihrem charakteristi-
schen Arteninventar einschließlich der Lebensbedingungen 
dieser Arten aufgrund von Habitatanalysen und der Ent-
wicklungsbedingunen von Larven dargestellt.

Einzelne, im Gebiet ausgestorbene Arten werden kom-
mentiert, sofern sie durch Quellenstudium oder Auswer-
tung älterer Sammlungen eindeutig verifizierbar sind, zum 
Beispiel die Geometriden-Art Synopsia sociaria (Abb. 13). 

Da viele Beobachtungen nunmehr in der Regel mehr als 
dreißig Jahre zurückliegen, Biotope sich in dieser Zeit zum 
Beispiel durch Sukzession verändert haben und die Popula-
tionen beeinflussende Biotoppflegemaßnahmen, auch ma-
schinelle Bearbeitungen von Flächen, durchgeführt worden 
sind, entspricht das aktuelle Arteninventar und seine Ab-
undanz nicht mehr den früheren Verhältnissen und müsste 
neu untersucht werden. Aufgrund veränderter Vegetations-
strukturen, zum Beispiel Unterholzausbreitung in Altwäl-
dern zu Lasten ausgedehnter Heidelbeerbestände am Wald-
boden, haben sich die Vorkommen der sich an Heidelbeere 
(Vaccinium myrtillus) entwickelnden Arten wahrscheinlich 
quantitativ verändert. Aus diesem Grund wird auf eine Zu-
ordnung von Gefährdungskategorien nach der Roten Liste 
Niedersachsen aus dem Jahr 2004 verzichtet.

Untersuchungsgebiet

Im Jahr 1977 wurde im Rahmen der von Wilkens (1981) im 
Auftrag der Bezirksregierung Lüneburg durchgeführten 
Faunistisch-ökologischen Charakterisierung und Bewertung 
der Heidegebiete im Naturschutzpark Lüneburger Heide 
mit den Untersuchungen zur Tag- und Nachtfalterfauna in-
tensiver begonnen und 1981 als Band IV dieser Auftragsar-
beit als Manuskript fertiggestellt. Die Ergebnisse in dieser 
Bestandsaufnahme beruhen auf Untersuchungen folgender 
Teilgebiete im NSG: Heidegebiete östlich Wilsede bis zu den 
Döhler Fuhren zwischen Radenbach im Norden und Spren-
gebach im Süden, einschließlich Totengrund und Steingrund 
sowie Kies-, Voß-, Fast- und Hammoor; Radenbachtal; Hei-
degebiete westlich Wilsede einschließlich Wilseder Berg und 

Stattberg nach Süden bis Oberhaverbeck; Heidegebiet zwi-
schen Niederhaverbeck und Wümme-Quellmoor, einschließ-
lich Langer Berg („In den Fuhren“).

Nach Fertigstellung als Band IV von Wilkens (1981) wur-
den die Beobachtungsgebiete im NSG in Kooperation mit 
der Bezirksregierung Lüneburg und mit dem Verein Natur-
schutzpark (VNP) ausgedehnt und zum Beispiel Moore in der 
Döhler Heide, in der Umgebung von Bockheber, Teile des 
Pietzmoores, Heiden im Randbereich der „Roten Flächen“ 
(Übungsflächen der Britischen Rheinarmee bis 1996) östlich 
Schneverdingen sowie südlich und östlich Wulfsberg, die 
Wümmeheide, Heiden in der Umgebung von Wesel sowie 
Trockenrasen beim Camp Reinsehlen in die Untersuchun-
gen einbezogen. Zunehmend sind Teilbereiche der Wälder 
im NSG aufgesucht worden: Staatsforst Langeloh, Nieder-
haverbecker und Oberhaverbecker Holz, Randwälder des 
Schneverdinger Weges, Stühbusch am Wümmeberg und am 
Wulfsberg, Eichenwald unterhalb Wümmeberg, Heinköpen, 
Holzberg, Benninghöfer Forst, Döhler Fuhren, oberes See-
vetal bei Wehlen mit Quellgebiet und Quellsumpf, Uferge-
biete der Fließgewässer Rehmbach, Sprengebach, Weseler 
Bach und Wümme mit umgebenden Wäldern.

Nach 2013 wurden einzelne Sicht-Beobachtungen ohne 
den Einsatz spezieller Hilfsmittel zur Feststellung einzelner, 
ausgewählter Arten durchgeführt, zum Beispiel bei Ausflü-
gen ohne eine geplante lepidopterologische Zielsetzung. 

Material und Methoden

An dieser Stelle wird auf die Abschnitte „Methodische Hin-
weise“ in Wegner & Mertens (2014) und „Material und 
Methoden“ in Wegner (2018 a) hingewiesen, in denen die 
Praxis der Forschungen im Gelände erläutert und gegebe-
nenfalls durch einige Anmerkungen ergänzt wird.

Für Bestandsaufnahmen und zur Erfassung der Nachtfal-
terfauna eines Biotops ist der Einsatz stationärer Lichtfallen, 
die sich abends bei abnehmendem Tageslicht automatisch 
einschalten und morgens bei zunehmendem Tageslicht aus-
schalten, mit unvollständigen Ergebnissen verbunden. Diese 
aktuell häufig und oftmals als einzige Praxis angewendete 
Methode führt zwar zu zahlreichen Art- und Individuen-
nachweisen vom Licht angelockter Nachtfalter, die sich aber 
nicht in der unmittelbaren Umgebung entwickelt haben 
müssen, sondern durchaus aus einiger Entfernung zugeflo-
gen sein können, also sich nicht im Biotop, in dem die Licht-
falle steht, entwickelt haben, sodass eine Habitatzuordnung 
nicht korrekt möglich ist. Für eine Habitatzuordnung ist die 
Beobachtung von Larven an ihren Wirtspflanzen erforder-
lich oder, eingeschränkt, das Vorkommen von arttypischen 
Wirtspflanzen, mithin sind Pflanzenkenntnisse unerlässlich.

Diese Methode, hier „Lichtfallen-Lepidopterologie“ ge-
nannt, erfasst mehrere Nachtfalterarten nicht, die tagaktiv 

sind und in der Dunkelheit ruhen oder sich erkennbar helio-
phob verhalten, Beispiele:

1. Hemaris fuciformis – Hummelschwärmer. Diese Falter 
fliegen im Sonnenschein in den wärmsten Tagesstunden „ko-
libriartig“ zur Nektaraufnahme mit ihrem langen Saugrüssel 
an Blüten, besonders an Röhrenblüten, und suchen ab dem 
späten Nachmittag einen Ruheplatz für die Nacht auf.

2. Orgyia antiquoides – Heide-Bürstenspinner. Die weib-
lichen „Falter“ sind brachypter mit rudimentären Flügel-
stummeln und flugunfähig, verharren nach dem Schlupf 
aus der Puppe im Puppengespinst, in dem sie von den 
flugfähigen männlichen Faltern aufgrund der sezernierten 
Pheromone gefunden und begattet werden. Die befruch-
teten Eier werden in diesem Kokon abgelegt. Auf der Su-
che nach den Weibchen fliegen die männlichen Falter am 
Tag im Sonnenschein in schnellem Flug, kaum erkennbar, 
niedrig über der Heide. Mit abnehmendem Tageslicht su-
chen sie einen Ruheplatz für die Nacht. Sie leben nur we-
nige Tage bis zum Aufbrauch ihrer aus der Larvennahrung 
stammenden Fettreserven. Da sie verkümmerte Mundwerk-
zeuge haben, können sie keine Nahrung, zum Beispiel Nek-
tar, aufnehmen. Durch dieses arttypische Verhalten kann 
die in feuchten Heiden deutschlandweit vom Aussterben 
bedrohte Art mit besonders hohem Schutzstatus, als Fal-
ter mit Lichtanlockung nicht nachgewiesen werden. In ei-
nem extrem seltenen Ausnahmefall ist es möglich, wenn 
eine Lichtfalle zufällig unmittelbar neben einem ruhenden 
männlichen Falter installiert wird, und der Falter durch das 
künstliche Licht gestört und aktiviert wird. Um die Art O. 
antiquoides bei Bestandsaufnahmen zu erfassen, ist die Be-
gehung von Heiden zum Beispiel im Monat Juli notwendig, 
wenn die gut sichtbaren, ausgewachsenen Larven am Hei-
dekraut zu sehen sind. 

3. Unter den Nachtfaltern, besonders bei den Noctuidae, 
gibt es Arten, deren Individuen sich ausgesprochen helio-
phob verhalten, sodass sie oder ihre Abundanz in einem Bio-
top nicht mit Lichtanlockung erkannt werden, da nur ver-
einzelte Tiere oder gar keine zum Licht fliegen. Dies betrifft 
besonders Eulenfalter, die im Herbst aus der Puppe schlüp-
fen und als Falter überwintern, wie zum Beispiel die häufi-
ge Heidelbeer-Wintereule (Conistra vaccinii Linnaeus, 1761) 
sowie Arten der Genera Lithophane und Xylena mit hohem 
Gefährdungsstatus. Für C. vaccinii wurde an verschiedenen 
Standorten festgestellt, dass die Falter Anfang Oktober in 
hohen Anzahlen (N > 100) Köderschnüre aufsuchten, an eine 
in unmittelbarer Nähe betriebene Lichtanlage oder Lichtfal-
le aber nur einzelne oder gar keine Falter anflogen. Dieses 
Verhalten von Herbst-Eulenfaltern war in früherer Zeit den 
Schmetterlingskundlern bekannt, weshalb in älteren Veröf-
fentlichungen zur Beobachtung ab August / September das 
Ködern empfohlen wurde. Ein entsprechendes Falterverhal-
ten wurde auch bei der Dunklen Pfeifengras-Grasbüscheleu-
le (Apamea aquila), einer stark gefährdeten Art in Moor-
randzonen, festgestellt, die auf dem TrÜbPl Munster-Süd Abb. 3: Wümmeheide 1989

Abb. 2: Am Döhler Weg 1983

einzeln oder gar nicht am Licht, aber stellenweise in Anzahl 
am Köder beobachtet worden ist (vgl. Wegner 2018 a).

Ein weiteres Problem bei Bestandsaufnahmen von Nacht-
faltern ist in jüngster Zeit die Reduzierung der Belege auf 
Fotos lebender Falter mit einer Digitalkamera. Zum Beispiel 
Eulenfalter sitzen bzw. ruhen, indem die Vorderflügel die 
Hinterflügel überdecken, womit wichtige Bestimmungs-
merkmale auf einem Foto nicht erkennbar sein können.

Bei Nachtfaltern, die nur durch eine genitalmorphologi-
sche Präparation eine exakte Determinierung unter dem 
Mikroskop ermöglichen, ist eine Mitnahme von Faltern un-
erlässlich (siehe Abb. 41).

Die Falter und die Larven auf den Fotos geben mit weni-
gen, gekenzeichneten Ausnahmen Individuen aus dem NSG 
oder aus Nordost-Niedersachsen wieder und sind meistens 
vom Verfasser angefertigt worden.

Ausgewählte Arten in gebietstypischen  
Biotopen und Pflanzenstandorten

1. Charakteristisches Arteninventar trockener Besenhei-
deflächen einschließlich mit Besenheide (Calluna vulgaris) 
durchsetzter Sandrasen verschiedenen Alters, unterschiedli-
cher Beeinflussung durch Pflegemaßnahmen (Störfaktoren) 
und unterschiedlichem Grad einer beginnenden Waldent-
wicklung („Verbuschung“) sowie aufgelockerter Kiefern- 
oder Eichenwaldränder (Abb. 2, Abb. 3).
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	� Malacosoma castrensis (Linnaeus, 1758)  
– Wolfsmilch-Ringelspinner (Lasiocampidae)

Die Larven leben auf nordwestdeutschen Heiden nicht an 
Wolfsmilch, sondern präferieren als Wirtspflanze Besen-
heide und bei zahlreichem Auftreten andere Pflanzen der 
Heidegesellschaften wie zum Beispiel Glockenheide (Erica 
tetralix). Sie leben bis zur letzten Larvalhäutung gesellig in 
Gespinsten und nach dieser Häutung vereinzelt in offenen, 
sonnigen, meistens trockenen Heiden. Bei jahrweise häufi-
gem Auftreten werden auch feuchtere Heiden und teilwei-
se Moorheiden besiedelt. Am 22.06.1980 wurden die Larven 
ausgewachsen mancherorts „massenhaft“ im Heidegelände, 
auch auf Sandstandorten an Besenheide und an feuchten 
Moorstellen an Glockenheide beobachtet (hin und wieder 
syntop mit den Larven von Orgyia antiquoides).

	 �Lasiocampa quercus (Linnaeus, 1758) – Eichenspinner 
(Lasiocampidae) Abb. 4 

Diese Art ist in Nordwestdeutschland vor allem in offenen 
Heiden indigen, in denen die Larven vor und nach ihrer 
Überwinterung regelmäßig festgestellt worden sind. Sie 
entwickeln sich durch Fraß vor allem an Besenheide, aber 
auch an anderen Pflanzen. Eine Bindung an Eichen wurde 
nicht beobachtet. Hin und wieder sind Larven in lichten Kie-
fernbeständen an Heidelbeere fressend gesehen worden. 
Die männlichen Falter fliegen ungestüm im Juli im Sonnen-
schein niedrig über den Heideflächen auf der Suche nach im 
Heidekraut sitzenden, paarungsbereiten weiblichen Faltern 
umher. Sie wurden auch mehrfach mit diesem Verhalten auf 
anderen Heiden beobachtet: Truppenübungsplätze Munster 
und Bergen, Rehrhofheide, Fischbeker Heide, Dünenheiden 
auf der Insel Sylt. Die größeren, heller gefärbten weiblichen 
Falter ruhen tagsüber und werden in der Dämmerung aktiv, 
in der sie geeignete Pflanzen für Eiablagen suchen. 

	� Deilephila porcellus (Linnaeus, 1758)  
– Kleiner Weinschwärmer (Sphingidae)

Einzelne Larven wurden hin und wieder an größeren Be-
ständen des acidophilen Harzer Labkrauts (Galium saxatile) 
in Lücken von Besenheidebeständen beobachtet. Falter flo-
gen oftmals an spezielle Lichtquellen.

	 �Plebejus argus (Linnaeus, 1758) – Heide-Bläuling, 
Geißklee-Bläuling (Lycaenidae) Abb. 5

- Ergänzung -
Auf den blühenden Thymianbeständen (Thymus serpyllum, 
Thymus pulegioides) der nährstoffarmen, lückigen Boden-
vegetation, vor allem an Wegrändern, versammeln sich 
Heide-Bläulinge oftmals in großer Anzahl, um Nektar zu 
saugen (Abb. 5). Diese Thymianblüten haben eine große Be-
deutung für Tagfalter und andere Insekten wie zum Beispiel 
Hautflügler (Hymenoptera) als Nektarlieferanten, werden 
im Gebiet jedoch immer seltener (vgl. Wegner & Mertens 
2014: H. lycaon, A. niobe). In den 1970er- / 1980er-Jahren 
flächig ausgebildete Sandthymianbestände existieren durch 
Sukzession inzwischen nicht mehr. 

	 �Plebejus idas (Linnaeus, 1761) – Ginsterbläuling 
(Lycaenidae)

Bei Wehlen wurden am 25.07.1980 drei Falter an Besen-
heideblüten beobachtet. Diese Bläulingsart wurde trotz 
vieler Begehungen auf Trockenheiden und Beobachtun-
gen an Thymianblüten nicht mehr beobachtet. Die Falter 
sind schwierig von P. argus zu unterscheiden (siehe Wegner 
2018 a).

	 �Celastrina argiolus (Linnaeus, 1758) – Faulbaum-Bläuling 
(Lycaenidae)

Dieser Bläuling ist eine typische bivoltine Art an Gebüschen 
und im Unterholz lichter Wälder, wo Faulbaum (Frangula 
alnus) wächst. Falter der zweiten Generation wurden Ende 
Juli oftmals beim Besuch von blühender, altständiger Besen-
heide vor Wald- und Gebüschrändern und auch bei Eiabla-
gen an Besenheideblüten beobachtet. An dieser Besenheide 
waren später Larven festzustellen, die Blüten und Samen-
stände verzehrten. 

	� Hipparchia alcyone (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Kleiner Waldportier (Nymphalidae) Abb. 6

- Ergänzung -
An den Döhler Fuhren und bei Bockheber sollen Falter von 
Hipparchia alcyone in den Jahren 2012 und 2013 zusammen 
mit Hipparchia semele gesehen worden sein. Falterbelege 
oder Fotos konnten vom Beobachter nicht vorgelegt wer-
den. Der Verfasser hat dann in den Jahren 2015 und 2016 
den Standort Westrand der Döhler Fuhren wiederholt auf-
gesucht, auch nach Larven gesucht, aber die Art nicht fest-
stellen können (frühere Beobachtungen an der Art siehe 
Wegner & Mertens 2014) und nimmt weiterhin an, dass 
der Kleine Waldportier im NSG ausgestorben ist, zum Bei-
spiel auch auf den „Roten Flächen“, wo Falter und Larven 
zuletzt an einer Birkenreihe im Juli 1996 in Anzahl beobach-
tet worden sind (Abb. 9 Birkenreihe 1984). Dieses schmale 
Entwicklungshabitat lag zwischen zwei breiten Panzerfahr-
wegen mit deutlich erkennbaren Grashorsten (Haar-Schwin-
gel – Festuca filiformis), die nicht von Huftieren abgefres-
sen waren und demonstriert die Anspruchslosigkeit von H. 
alcyone. Bis zum Jahr 1982 wurden die Falter und auch die 

Larven regelmäßig in Anzahl südlich Niederhaverbeck „Auf 
der Ebenhorst“ am Rand der Kiefern, am Westrand des Lan-
gen Bergs („In den Fuhren“) und am Rand des Stühbuschs 
nördlich Wulfsberg beobachtet. Südlich des Gebiets „Auf 
der Ebenhorst“ erstreckte sich planar eine lückige Trocken-
heide mit flächigen Beständen des Sandthymians, dessen 
Blüten von Faltern aufgesucht wurden (Abb. 6 H. alcyone 
auf Thymus 1977). Die Larven von H. alcyone überwintern 
und leben bis Mitte Juni an Fein- oder Haar-Schwingel, 
am Tag in den Horsten verborgen, an halbschattigen Wal-
drändern, zum Beispiel „Auf der Ebenhorst“ (Abbildung 
in Wegner & Mertens 2014). 1984 wurde festgestellt, dass 
die Entwicklungshabitate am Rand der Döhler Fuhren, ent-
lang des Döhler Wegs, am Rand des Stühbuschs Wulfsberg 
(Abb. 8), am Rand „Auf der Ebenhorst“ und besonders „In 
den Fuhren“ (Abb. 7) intensiv und mehrfach von Schafen 
beweidet waren, wie die „Schafpfade“ deutlich zeigen. Die 
Horste des Haar-Schwingels waren abgefressen, sodass eine 
Entwicklung der Larven nicht mehr möglich war. Besonders 
die Randzonen des Stühbuschs präsentierten sich als kurz 
gefressene, „golfrasenähnliche“ Flächen.

Abb. 6: Hipparchia alcyone an Thymian 1977

Abb. 7: Am Langen Berg, Beweidung 1984, Schafpfade

Abb. 8: Stühbusch Wulfsberg, Beweidung 1984

Abb. 9: Habitat Hipparchia alcyone, „Rote Fläche“ 1984Abb. 5: Plebejus argus an Thymian 2018 (Foto: D. Blume-Winkler)

Abb. 4: Lasiocampa quercus, Larve
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Offenbar wurde in dieser Zeit die Schafbeweidung intensi-
viert, da mit Ausnahme der Birkenreihe südlich Behringen 
an keinem weiteren Standort ab dem Jahr 1983 die Falter 
gesehen worden sind.

	 �Idaea sylvestraria (Hübner, 1799)  
– Weißlichgrauer Zwergspanner (Geometridae)

Im NSG wurden Falter im Juli am zahlreichsten auf Sand-
standorten mit teilweise bodendeckenden Sandmoos- und 
Flechtenbeständen sowie lückiger Pioniervegetation aus 
Gräsern, zum Beispiel Silbergras (Corynephorus canescens) 
und Haar-Schwingel sowie solitären Besenheide-Sträu-
chern beobachtet. Ein besiedeltes Gebiet sind zum Beispiel 
die Randzonen des Wehsandgebietes nahe Wulfsberg. Die 
Falter besuchen Blüten der Besenheide und sind auch auf 
ausgedehnten Trockenheiden zu sehen. Die Larven leben 
ab August überwinternd bis Juni und wurden an Besen-
heide und am 19.05.1983 nahe Wilsede an Sand-Thymian 
festgestellt.

	� Scopula rubiginata (Hufnagel, 1767)  
– Violettroter Kleinspanner (Geometridae)

Die Falter dieser bivoltinen Art sind mit zwei Generationen 
im Jahr am Licht und auch partiell tagaktiv beobachtet wor-
den. Besonders die zweite Generation im August war an 
Blüten der Besenheide stellenweise zahlreich zu sehen, zum 
Beispiel am Rand der „Roten Flächen“ östlich Schneverdin-
gen am 18.08.1984 und bei Oberhaverbeck im August 1990. 
Am zahlreichsten sind sie auf Trockenheiden festgestellt 
worden, auf denen die Larven an Besenheide leben.

	� Eupithecia nanata (Hübner, 1813) – Heidekraut-Blüten- 
spanner (Geometridae) Abb. 10 Falter, Abb. 11 Larve

Die bivoltine Art ist als Falter, besonders als zweite Generati-
on, im Juli und im August oftmals zahlreich in Beständen der 
Besenheide zu beobachten. Ihr Aktivitätsoptimum beginnt 
an Augusttagen in der frühen Dämmerung mit dem Besuch 
von Heideblüten. In der Dunkelheit sitzen sie vielfach ge-
paart an den Pflanzen.

Die Larven leben monophag an Besenheide abiotisch unter-
schiedlich positionierter Pflanzen, also auch in Moorheiden 
und in geringerer Anzahl auf halbschattig stehenden Pflan-
zen auf Waldschneisen.

	 �Eupithecia virgaureata Doubleday, 1861 
– Goldruten-Blütenspanner (Geometridae)

Falter dieser bivoltinen Art wurden am Licht zum Beispiel 
am 05.08.1981 bei Niederhaverbeck und am 15.08.1984 bei 
Schneverdingen beobachtet. Die Larven leben polyphag an 
Blüten verschiedener Kräuter an trockenen, halbschattig po-
sitionierten Pflanzen. Hin und wieder wurden sie an Blüten 
von Besenheide Anfang September festgestellt.

	 �Eupithecia goossensiata Mabille, 1869 
– Goossens’ Heidekrautspanner (Geometridae)

Falter flogen mehr oder weniger zahlreich Ende Juli bis Mit-
te August ans Licht. Ausgewachsene, mimetisch der Farbe 
von Besenheideblüten angepasste Larven, wurden hin und 
wieder zahlreich im September und Anfang Oktober an Sa-
menständen von Besenheide an altständigen Pflanzen an 
Wald- und Gebüschrändern beobachtet.

	� Pachycnemia hippocastanaria (Hübner, 1799)  
– Schmalflügliger Heidekrautspanner (Geometridae) 
Abb. 12 Larve

Die Falter der bivoltinen Art wurden mehrfach am Licht 
beobachtet, zum Beispiel bei Wilsede am 06.07.1977, bei 
Niederhaverbeck am 09.07.1977 und bei Oberhaverbeck 
am 20.07.1980, am 05.08.1981 sowie am 15.07.1983 und an 
weiteren Standorten in folgenden Jahren. Die Falter der 
ersten Generation fliegen bereits im April und Anfang Mai 
und sind relativ selten. Partiell ist eine dritte Faltergenera-
tion im September beobachtet worden. Bei Begehungen in 
Heideflächen wurden Falter besonders bei warmem Wetter 
oftmals zahlreich beobachtet.
Die Larven leben monophag an Besenheide. Sie wurden im 
Juni und im September / Oktober stellenweise auch in größe-
rer Anzahl gesehen.

	� Lycia zonaria (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Trockenrasen-Dickleibspanner (Geometridae)

Bei Niederhaverbeck wurden Larven am 22.07.1950 und im 
Jahr 1951 häufig gefunden (Warnecke 1957). Eine Wirts-
pflanze wird nicht genannt. Am 01.07.2012 saßen ausge-
wachsene Larven vereinzelt an Besenheide auf den ehema-
ligen „Roten Flächen“ nahe Wulfsberg.
Die männlichen Falter sind im zeitigen Frühjahr entwickelt 
und fliegen spät nachts ans Licht. Die brachypteren weibli-
chen Tiere sind flugunfähig.

	� Synopsia sociaria (Hübner, 1799) – Sandrasen-
Braunstreifenspanner (Geometridae) Abb. 13

Diese Art wurde als Falter und als Larve an Besenheide früher 
in den Heidegebieten südlich der Elbe regelmäßig gefunden 
(Loibl et al. 1937, Schroeder 1939). Im NSG wurden die letz-
ten beiden Falter, zwei Weibchen, am 10.07.1951 von Klüss 
am Köder bei Wilsede (Hannibals Grab) gefangen (Klüss 
1952). Der vom Hamburger Carlsohn am 03.06.1966 in der 
Neugrabener Heide, nördlich des NSG gelegen, gefundene 
Falter war der letzte Nachweis der Art in Deutschland (Weg-
ner in Gelbrecht 1999). Die Exkursionen des Verfassers, die-
se thermophile, südlich verbreitete Art im NSG und auf den 
„Roten Flächen“ (1982 – 1996) zu finden, waren erfolglos.

	� Selidosema brunnearia (Villers, 1789) – Purpurgrauer 
Heide-Tagspanner (Geometridae) Abb. 14 Falter ♂

Die thermophilen Falter wurden in den Jahren 1981–1983 
an drei verschiedenen Standorten Anfang August bei war-
mem Wetter nachmittags jeweils in Anzahl, auf dem Sur-
horn am 05.08.1981 mehr als 20 Individuen, sowie auf der 
Heide nördlich Pastor-Bode-Weg und am Heidehang zwi-
schen Sprengebach und Döhler Weg beobachtet. Zum Ver-
halten der Falter siehe Wegner (2018 a). Im Jahr 1991 waren 
diese Vorkommen erloschen, vermutlich durch weiträumig 
absterbende Wirtspflanzen Besenheide infolge großflä-
chigen Befalls durch den Heidekäfer Lochmaea suturalis, 
durch erhebliche Zunahme der Beweidungsintensität mit 
zahlenmäßig zu großen Heidschnuckenherden und auffäl-

liger Zunahme von Vergrasungen der Besenheidebestände 
bei verstärkter Rohhumus-Akkumulation mit der Folge he-
rabgesetzter Bodenerwärmung durch Sonneneinstrahlung 
(Wegner 1991 a). 

	� Cleora cinctaria (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Ringfleck-Rindenspanner (Geometridae)

Diese Art lebte im NSG an aufgelockerten, trockenen Wal-
drändern oder in lichten Baumbeständen (Kiefern, Eichen, 
Birken), Vorwäldern und Wacholderhainen, stets an Stand-
orten, an denen größere, vitale Besenheidebestände, der 
Wirtspflanze der Larven, existieren. Die Falter ruhen tags-
über an Baumstämmen.
Beobachtungen (Auswahl): An den Hängen des Raden-
bachtals und am West-Rand der Döhler Fuhren ausgewach-
sene Larven an Besenheide am 06.07.1977, am 24.07.1983 
und in weiteren Jahren, einmal an Heidelbeere beobachtet.
Falter jeweils mehrfach von Stämmen oder Wacholdern ab-
fliegend am 21.04.1984 am Stühbusch beim Wulfsberg, am 
Eichenwald beim Wümmeberg, am Kiefernwald am Langen 
Berg und am 03.05.1984 am lichten Kiefern-Gehölz nahe 
dem Radenbach.

Abb. 11: Eupithecia nanata, LarveAbb. 10: Eupithecia nanata Abb. 13: Synopsia sociaria (ex coll. Carlsohn) (Foto: Resch)

Abb. 14: Selidosema brunnearia

Abb. 12: Pachycnemia hippocastanaria, Larve
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	� Ematurga atomaria (Linnaeus, 1758) ssp. minuta 
Heydemann – Heideland-Tagspanner (Geometridae)

Die Falter auf nordwestdeutschen Heiden sind im Vergleich 
mit der Nominatform relativ klein und wurden als Subspecies 
E. a. minuta beschrieben. Sie sind tagaktiv und entwickeln 
sich bivoltin von Mitte April bis Anfang Juni und von Mitte 
Juni bis Anfang September. Besonders die Falter der zweiten 
Generation sind oftmals auf Heiden sehr zahlreich zu sehen 
gewesen, zum Beispiel Niederhaverbeck 30.06.1984, Ober-
haverbeck 14.08.1986, Schneverdingen 14.08.1987.
Die Larven wurden im NSG wiederholt festgestellt und 
nur an Besenheide zum Beispiel bei Niederhaverbeck am 
15.08.1984 beobachtet. 

	� Charissa obscurata (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Trockenrasen-Steinspanner (Geometridae) Abb. 15 Larve

Im NSG ist dies, durch Larvenbeobachtungen belegt, eine 
auffällig xerothermophile Art. Am sandigen Fahrweg durch 
die Wümmeheide, der hin und wieder zur besseren Be-
fahrbarkeit abgeschoben wurde, entstanden wiederholt 
seitliche Bodenaufwurfränder mit vitalen, etwas erhöhten 
Besenheide-Zwergsträuchern, die regelmäßig und in An-
zahl im Mai und Anfang Juni, zum Beispiel in den Jahren 
1985 und 1987, von den nachtaktiven Larven besiedelt wa-
ren. Auf den devastierten, streckenweise vegetationslosen, 
verdichteten Sandflächen der Panzer-Übungsflächen („Rote 
Flächen“) östlich Schneverdingen und südlich Wulfsberg mit 
sporadischen, solitären Besenheide-Sträuchern wurden an 
dieser Pflanze wiederholt Larven festgestellt.
Die Falter sind Ende Juli bis Mitte August ab der Dämme-
rung bei der Nektaraufnahme an Blüten der Besenheide 
oder am Licht regelmäßig in verschiedenen Jahren beobach-
tet worden, zum Beispiel bei Wilsede am 09.08.1977 und bei 
Schneverdingen am 18.08.1984.

	� Dyscia fagaria (Thunberg, 1784)  
– Heidekraut-Fleckenspanner (Geometridae)

- Ergänzung -
Auf den höher gelegenen Trockenheiden zwischen Surhorn 
und dem Weg von Niederhaverbeck nach Wulfsberg waren 
die Falter im Mai verschiedener Jahre zahlreich zu beob-

achten, zum Beispiel am 19.05.1978 und am 24.05.1986. Sie 
saßen ab der Dämmerung als helle „Tupfer“ an Besenhei-
de-Triebspitzen und fielen im Licht einer Handlampe auf. 
Hier waren die ausgewachsenen, überwinterten Larven im 
März ebenfalls zahlreich zu beobachten.
Weitere, vergleichbare Falterbeobachtungen fanden an fol-
genden Plätzen statt: Wümmeheide, Heidehang oberhalb 
Oberhaverbeck, am Stattberg, Heide zwischen Pastor-Bo-
de-Weg und Döhler Weg, Umgebung „Hannibals Grab“, 
Döhler Heide.
Anmerkung: D. fagaria ist eine streng stenotope Art offe-
ner, thermisch begünstigter Trockenheiden. In anderen Bio-
topen beobachtete Falter, zum Beispiel in Kiefernwäldern, 
sind, eventuell durch Licht angelockt, als zugeflogen zu be-
trachten.

	� Perconia strigillaria (Hübner, 1787)  
– Heide-Streifenspanner (Geometridae) Abb. 16 

Die Falter wurden im Juni und im Juli tagaktiv bei Bege-
hungen in höherständigen Heiden mehrfach in Anzahl be-
obachtet, zum Beispiel bei Niederhaverbeck am 09.07.1977 
und am 30.06.1984, bei Wilsede am 18.06.1983 und bei 
Oberhaverbeck am 14.06.1986.
Ausgewachsene Larven sind vielfach an der Wirtspflanze 
Besenheide festgestellt worden, zum Beispiel bei Wilsede 
und bei Niederhaverbeck am 29.04.1980. Die Larven über-
wintern und verpuppen sich im Mai.

	� Thalera fimbrialis (Scopoli, 1763)  
– Magerrasen-Grünspanner (Geometridae) Abb. 17

Diese Art lebt im NSG auf trockenen Heiden ohne nennens-
werte Krautflora als Larve an Besenheide. Die Larven wur-
den wiederholt festgestellt, zum Beispiel auf dem Surhorn 
im Juni 1982. Falter wurden mehrmals beim Begehen von 
Trockenheiden gesehen, zum Beispiel am 15.07.1983 bei 
Niederhaverbeck und bei Wilsede.

	� Chlorissa viridata (Linnaeus, 1758)  
– Steppenheiden-Grünspanner (Geometridae)

Die kleinen, grünen Spannerfalter besiedeln vor allem mä-
ßig feuchte Heiden mit unterständigem Moos oder auch 
Moorheiden, zum Beispiel Falter bei Niederhaverbeck im 
Mai 1981 und 1982 sowie am Nordrand des Pietzmoores 
am 18.05.1988. In der Wümmeheide waren im Mai 1989 bei 
einer Begehung viele Falter zu sehen, die vom Heidekraut 
abflogen.
Larven wurden wiederholt im Juli an der Wirtspflanze Be-
senheide festgestellt, zum Beispiel 1983.

	 �Nola holsatica Sauber, 1916 – Ginster-Graueulchen 
(Nolidae)

Bei Niederhaverbeck wurden Falter dieser für nordwest-
deutsche Trockenheiden typischen, wenig beobachteten 
Art am 23.07.1954 und am 16. / 17.07.1955 von Albers und 
Meyer am Licht gefunden (Warnecke 1957). Am 15.07.1977 
bei Oberhaverbeck und am 09.07.1981 bei Schneverdingen 
saßen Falter, wie es für die Art charakteristisch ist, in der 
frühen Dämmerung oben an Triebspitzen von Besenheide.

	 �Gynaephora fascelina (Linnaeus, 1758)  
– Ginster-Streckfuß (Erebidae)

Vom Ginster-Streckfuß wurden am 22.07.1977 östlich Wil-
sede Falter am Licht beobachtet und später immer wieder, 
oftmals in Anzahl, auf Heideflächen ebenfalls am Licht fest-
gestellt, zum Beispiel am 07.08.1991 südlich Oberhaverbeck.
Die Larven wurden viele Jahre besonders im Juni bei Bege-
hungen an der präferierten Wirtspflanze Besenheide gese-
hen, leben aber auch an anderen Pflanzen wie Ginsterarten.

	 �Coscinia cribraria (Linnaeus, 1758) – Weißer Grasbär 
(Erebidae)

Falter wurden wiederholt an verschiedenen Besenhei-
de-Standorten am Licht beobachtet, hin und wieder auch 
in Anzahl, zum Beispiel bei Niederhaverbeck am 05. und 
09.07.1977. Bei warmem Wetter wurden sie bereits zur Zeit 
des Sonnenuntergangs aktiv und flogen vereinzelt niedrig 
über dem Heidekraut.
Die Larven leben ab Ende August überwinternd bis Juni des 
nächsten Jahres bevorzugt an Besenheide.

	 �Acronicta auricoma (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Goldhaar-Rindeneule (Noctuidae) Abb.18 Larve

Falter der bivoltinen Art wurden in verschiedenen Jahren, 
hin und wieder auch in Anzahl, am Licht, am Köder oder im 
Juni / Juli bzw. im August an Heideblüten beobachtet. Die Lar-

Abb. 15: Charissa obscurata, Larve Abb. 16: Perconia strigillaria, Larve

Abb. 17: Thalera fimbrialis

ven leben polyphag 
an verschiedenen 
Pflanzen. Im Gebiet 
wurden sie, stellen-
weise auch mehrfach, 
an nicht zu trockenen 
Standorten, beson-
ders an Wald- und 
Gebüschrändern, an 
altständiger Besen-
heide festgestellt, 
zum Beispiel bei Wil-
sede am Fastmoor 
am 11.07.1980 mehr-
fach an Besenheide, 
an Glockenheide und 
an einer Binsenart 
(Juncus sp.). An Moor-
rändern und in Moor-
heiden sind die aus-
gewachsenen Larven 
vollständig schwarz, ohne die namengebende Orangefär-
bung („Goldhaar“) der Haarbüschel an den Warzen.

	 �Acronicta cinerea (Hufnagel, 1766)  
– Sandheiden-Rindeneule (Noctuidae) Abb. 19 Larve

Diese Art hat durch unterschiedliche Ansichten der Autoren 
zum Artstatus wechselnde Benennungen erfahren: Acronic-
ta abscondita Tr., Apatele cinerea Hufn. (Koch 1971), Pha-
retra cinerea Hufn. (Forster & Wohlfahrt 1971), Acronicta 
cinerea Hufnagel, 1766 (Fibiger & Hacker 2005). In Wachlin 
& Bolz (2011) werden die Falter der norddeutschen, binnen-
ländischen Sandgebiete und Heiden zoogeographisch nicht 
von der eurosibirisch verbreiteten Art Acronicta euphorbiae 
(Denis & Schiffermüller, 1775) taxonomisch abgetrennt.
In der Regel werden Einzelindividuen oder wenige Indivi-
duen untersucht, um eine Art oder Unterart zu beschreiben 
(typologischer Artbegriff), anstelle von mehreren variablen 
Faltern einer Population. Je nach der persönlichen Bewer-
tung von Merkmalen durch den Autor sind unterschiedli-
che Benennungen die Folge. Die hier betrachtete Art wird 
momentan in der zoologischen Wissenschaft wieder als 

Abb. 18: Acronicta auricoma, Larve

Abb. 19: Acronicta cinerea, Larve
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Acronicta cinerea geführt, wie bereits 1766 von Hufnagel, 
nachdem sie zwischenzeitlich mit der Art euphorbiae (Denis 
& Schiffermüller, 1775) synonymisiert oder als Subspecies 
dieser Art eingeordnet worden war. Diese Situation wirft 
nach wie vor Fragen auf und bedarf einer Klärung, vielleicht 
durch molekulargenetische Untersuchungen.
Im NSG wurden Falter selten am Licht oder am Köder be-
obachtet, zum Beispiel bei Niederhaverbeck am 19.05.1978, 
am 01.06.1983 und am 25.08.1977 (zweite Generation). Lar-
ven wurden bei Wilsede am 06.07.1977 an Besenheide fest-
gestellt sowie an Ohrweide (Salix aurita) 1977 an einem Kie-
fernwaldrand bei Oberhaverbeck, 1998 im Wacholderhain 
bei Wilsede und 2008 am Rand des Wehsandgebietes nahe 
Wulfsberg.
Die zahlreichen Beobachtungen von Faltern und Larven auf 
dem TrÜbPl Munster-Süd ergeben als Optimalhabitat in der 
Lüneburger Heide altständige Besenheide an mäßig feuch-
ten Kiefernwalrändern, in lichten Kiefern-Vorwäldern und 
an aufgelockerten Laubgebüsch-Standorten (Birke, Espe, Ei-
che), wo die Larven an den Wirtspflanzen Besenheide und 
jungen Ohrweiden leben (Wegner 2018 a).

	 �Elaphria venustula (Hübner, 1790)  
– Marmoriertes Gebüscheulchen (Noctuidae)

Die kleinen Falter wurden wiederholt am Licht gesehen, 
zum Beispiel in Anzahl bei Niederhaverbeck am 26.06.1984 
und am 14.06.1986.
Mehrere Larven wurden am 06.09.2008 an Besenheideblü-
ten am Rand des Stühbusch bei Wulfsberg beobachtet. Sie 
leben in Nordwestdeutschland an Blüten diverser Pflanzen-
arten.

	 �Xylena exsoleta (Linnaeus, 1758) – Graue Moderholzeule 
(Noctuidae)

Nach Warnecke (1957) wurde ein Falter am 07.10.1950 bei 
Niederhaverbeck und eine Larve am 10.7.1951 bei Wilsede 
gefunden.
Am 05.10.2008 saß ein Falter an einem Wegrand nahe Wulfs-
berg an einer Köderschnur. Die Falter leben überwinternd 
von September bis Mai. Die Larven leben an verschiedenen 
Kräutern in Lücken von Besenheidebeständen, sofern diese 
nicht von Schafen zu stark dezimiert werden. Auf dem TrÜb-
Pl Munster wurde eine Larve an Schafgarbe (Achillea mil-
lefolium) festgestellt, die auf einem Randstreifen an einem 
Sandfahrweg zwischen Besenheide wuchs (Wegner 2018 a).

	 �Antitype chi (Linnaeus, 1758) – Chi-Eule (Noctuidae)
Die Falter wurden Ende August / Anfang September ein-
zeln oder in geringer Anzahl in mehreren Jahren am Licht 
oder am Köder an Waldrändern, die an Heideflächen an-
grenzen, beobachtet, zum Beispiel Niederhaverbeck am 
30.08. / 02.09.1977 und Döhler Fuhren am 29.08.1980.
Die Larven leben polyphag an verschiedenen Kräutern, 
wurden im NSG im Juni und Anfang Juli ausschließlich an 
Besenheide festgestellt, zum Beispiel am 06.07.1977 am 
Waldrand oberhalb des Sprengebachs und im Wacholder-
hain bei Wilsede.

	 �Ammoconia caecimacula (Denis & Schiffermüller, 1775) 
– Graubraune Frühherbsteule (Noctuidae)

Die Falter flogen in mehreren Jahren Ende August bis Mit-
te September auf Heideflächen in wenigen Individuen oder 
auch in Anzahl ans Licht oder an den Köder. 
Ausgewachsene Larven wurden auf offenen Flächen an 
mehrjähriger Besenheide Ende Mai bis Mitte Juni festge-
stellt, zum Beispiel bei Niederhaverbeck vom 21.–25.05.1978.

	 �Aporophyla lueneburgensis (Freyer, 1842)  
– Heidekraut-Glattrückeneule (Noctuidae)  
Abb. 20, Abb. 21, Abb. 22, Abb. 23

- Ergänzung -
Die Variabilität der Falter in der Lüneburger Heide ist mit 
neun Beispielen in Wegner (2018 a) dargestellt.
Das Merkmal auffällige, weiße Subdorsale (Nebenrückenlinie) 
bei den ausgewachsenen Larven, das zur Unterscheidung von 
den Larven der nahe verwandten Art Braune Glattrückeneu-
le (Aporophyla lutulenta Denis & Schiffermüller, 1775) von 
Beck (2000) herangezogen wird, variiert bei A. lueneburgen-
sis erheblich von kaum erkennbar bzw. angedeutet bis kräftig 
weiß, wie die vier Abbildungen 20–23 zeigen (vgl. Wegner 
2018 b). Diese im NSG an Besenheide gefundenen Larven wur-
den zu typischen Faltern von A. lueneburgensis gezogen.

	 �Mniotype adusta (Esper, 1790)  
– Rotbraune Waldrandeule (Noctuidae)

Falter dieser univoltinen Art wurden Ende Mai bis Mitte Juni 
in verschiedenen Jahren am Licht und am Köder beobachtet.
Ausgewachsene, nachtaktive Larven sind Anfang Oktober an 
durch Wild- oder Schafverbiss kurz stehender und moosun-
terwachsener Besenheide an halbschattigen Standorten wie 
Waldrändern, Gebüschrändern und Schneisenrändern in Kie-
fernwäldern an nicht zu trockenen Stellen festgestellt worden

	 �Anarta myrtilli (Linnaeus, 1761) – Heidekraut-Bunteule 
(Noctuidae)

Die tagaktiven Falter der bivoltinen Art sind besonders als 
zweite Generation oftmals zahlreich zu sehen gewesen, 
wenn sie in Besenheidenbeständen in schnellem Flug von 

Blüte zu Blüte flogen und an diesen Nektar saugten.
Die Larven leben an der Wirtspflanze Besenheide auf offe-
nen Standorten unterschiedlicher Bodenfeuchtigkeit, also 
sowohl in Trockenheiden wie auch in Moorheiden.

	 �Lacanobia aliena (Hübner, 1809)  
– Trockenrasen-Kräutereule (Noctuidae) Abb. 24 

Dieser Eulenfalter ist eine thermophile Art der offenen, 
altständigen Besenheideflächen wie östlich Wilsede und 
südöstlich Undeloh in damaliger Zeit, auf denen wiederholt 
im August Larven an thermisch begünstigt stehender Besen-
heide beobachtet worden sind. Die Art besiedelt hier im Be-
reich ihrer nördlichen Arealgrenze durch das Mikrorelief in 
besonderem Maß der Sonneneinstrahlung ausgesetzte Be-
senheide-Komplexe wie auf südexponierten Geländekanten 
am oberen Rand in Trockentälchen. An einer derartigen Ge-
ländestruktur wurden Ende Juni verschiedener Jahre, zum 
Beispiel am 20.06.1977, Eigelege gefunden, aus denen zur 
sicheren Determinierung Falter gezogen worden sind. Die 
Falter flogen in mehreren Jahren auf offenen Heiden Ende 
Juni / Anfang Juli ans Licht oder an ausgebrachten Köder.

	 �Lycophotia porphyrea (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Kleine Heidekrauteule (Noctuidae) Abb. 25

Diese univoltine Falterart war die am zahlreichsten sich an 
Besenheide als Wirtspflanze entwickelnde, beobachtete Art 
der Eulenfalter. Die Falter flogen besonders im Juli spezifi-
sche Lichtquellen an. Die Larven wurden mehrmals ausge-
wachsen Ende Dezember / Anfang Januar in der Dunkelheit 
an oberen Trieben in Besenheidebeständen mit üppigem 
Moosunterwuchs festgestellt, stets in größeren, nicht zu 
trockenen Beständen wie auch halbschattig in lichten Kie-
fern-Vorwäldern an Wegrändern. Bei mildem Winterwetter 
werden die Larven vorübergehend aktiv und sitzen expo-
niert an Pflanzen der Besenheide ohne Nahrungsaufnahme.

	 �Noctua interjecta Hübner, 1803 – Hellbraune Bandeule 
(Noctuidae)

Die Falter wurden in verschiedenen Jahren Ende Juli / An-
fang August besonders an lichten Waldrändern am Licht 

Abb. 20 - 23 Aporophyla lueneburgensis, Larven Abb. 25: Lycophotia porphyreaAbb. 24: Lacanobia aliena
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beobachtet, zum Beispiel bei Wehlen am 30.07.1984 und bei 
Wilsede am 28.07.1987.
Die polyphagen Larven wurden hin und wieder nach ihrer 
Überwinterung an Besenheide gesehen.

	 �Epilecta linogrisea (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Silbergraue Bandeule (Noctuidae)

Am 30.08.2008 und am 03.09.2017 wurde je ein Falter die-
ser in Nordwestdeutschland thermophilen Art mit einer 

nordwestlichen Arealgrenze in der näheren Umgebung des 
Stühbuschs am Wulfsberg an Besenheideblüten beobachtet. 
Vermutlich sind diese Falter als Dispersionen zu deuten, wie 
auch die beiden auf dem TrÜbPl Munster-Süd beobachteten 
(Wegner 2018 a). Im östlich gelegenen Wendland ist die Art 
seit vielen Jahren in trockenen, lichten Kiefernwäldern mit 
Besenheidebeständen indigen (vgl. Wegner 2014).

	 �Xestia castanea (Esper, 1798) – Ginsterheiden-Bodeneule 
(Noctuidae)

Die typische Sandheiden-Art wurde als Falter der f. neglec-
ta (mit sandfarbenen Vorderflügeln) und als Larve an zwei 
Standorten beobachtet: bei Schneverdingen am Rand der 
„Roten Flächen“ als Larve am 15.05.1982 und am 21.05.1982 
an Besenheide, als Falter am 27.08.1984 und am 19.08.1987. 
Bei Niederhaverbeck flog am 20.08.1982 ein Falter am Rand 
einer sandigen Trockenheide ans Licht.
Zur ausführlicheren Darstellung der Lebensweise der Larven 
und der Entwicklung der Falter wird auf Wegner (2018 a) 
verwiesen. In den Heiden auf dem TrÜbPL Munster-Süd und 
besonders auf dem TrÜbPl Bergen-Hohne wurden Falter und 
Larven deutlich zahlreicher festgestellt.

	 �Eugnorisma glareosa (Esper, 1788)  
– Graue Spätsommer-Bodeneule (Noctuidae)

Die Falter wurden in mehreren Jahren im letzten Augustdrit-
tel und Anfang September, oftmals in Anzahl, am Licht, am 
Köder oder an Blüten der Besenheide vorwiegend an Wald- 
und Gebüschrändern sowie in Wacholdergruppen beobach-
tet, zum Beispiel bei Niederhaverbeck am 30.08. / 01.09.1977, 
bei Wilsede am 26.08.1977 und bei Döhle am 06.09.1978.
Die Larven wurden an verschiedenen Standorten im Juni 
zumeist an Besenheide, weniger an Heidelbeere und an Be-
senginster, gesehen.

2. Charakteristisches Arteninventar (Auswahl) der Sandra-
sen, mit fortschreitender Sukzession teilweise bereits be-
wachsen mit einzelnen Besenheide-Zwergsträuchern und 
mit solitärem Gehölzaufwuchs. Aufgelockerte sandig-tro-
ckene Waldränder (Kiefern, partiell Eichen) und breitere 
Sandwegränder sowie Wegrandböschungen. Stellenweise 
stark rückläufige Bestände von Sand-Thymian.
Abb. 26, Abb. 27 und Abb. 28 

	 �Adscita statices (Linnaeus, 1758)  
– Ampfer-Grünwidderchen (Zygaenidae)

Die Falter saßen oftmals im Juni / Juli in Anzahl am Tag auf 
offenen, trockenen Gras-Kraut-Flächen. Die Larven leben an 
Ampferarten, besonders an Kleinem Sauerampfer (Rumex 
acetosella).

	 �Zygaena viciae (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Kleines Fünffleck-Widderchen (Zygaenidae)

An der Straßenrand-Böschung der B3 nördlich Heber saßen 
im Juni 1984 mehrere Falter an der Wirtspflanze Vogelwicke 
(Vicia cracca).

	 �Zygaena filipendulae (Linnaeus, 1758)  
– Sechsfleck-Widderchen (Zygaenidae)

Auf dem breiten Straßenrandstreifen zwischen Heber 
und Schneverdingen, nördlich vom Pietzmoor, waren am 
02.06.1984 an größeren Beständen des Gewöhnlichen 
Hornklees (Lotus corniculatus), der Wirtspflanze, ausge-
wachsene Larven und Puppengespinste in Anzahl zu sehen.

	 �Pyropteron muscaeformis (Esper, 1783)  
– Grasnelken-Glasflügler (Sesiidae)

Auf einem breiten, grasigen Wegrandstreifen auf den ehe-
maligen „Roten Flächen“ nahe Wulfsberg saßen an den Blü-
tenständen von Grasnelken (Armeria maritima) Anfang Juni 
2009 zwei Falter dieser Glasflügler-Art.
Die Larven der in Norddeutschland verbreiteten Art leben 
überwinternd im oberen Wurzelstock von Grasnelken.

	 �Lasiocampa trifolii (Denis & Schiffermüller, 1775) – 
Kleespinner (Lasiocampidae) Abb. 29 Larve

Der deutsche Name Kleespinner ist für Nordwestdeutsch-
land nicht geeignet. Diese Glucken-Art lebt und entwickelt 
sich vor allem auf offenen, humusarmen Sandflächen mit 
Pioniervegetation von standorttypischen Grasarten und lü-
ckigen, mit Gräsern durchsetzten Sandheiden. Ein typisches 
Habitat sind zum Beispiel auch die Graudünen in den Dü-
nengebieten an der Nordseeküste. Auf derartigen Flächen 
wurden die polyphagen Larven wiederholt, besonders im 
Mai / Juni, zahlreich an Grasarten und an Besenheide beob-
achtet.
Die männlichen Falter fliegen Anfang August bereits in der 
frühen Dämmerung niedrig über dem Offenland und su-
chen paarungsbereite weibliche Falter, die Lockstoffe sezer-
nieren. Sie wurden oftmals in Anzahl, mehr als 15 Falter, an 
spezifischen Lichtquellen festgestellt. 

	 �Proserpinus proserpina (Pallas, 1772)  
– Nachtkerzenschwärmer (Sphingidae)

Nahe dem Hof Tütsberg wurden Ende Juli 2016 an einem 
Sandwegrand zwei Larven am Boden unter Pflanzen der 
Nachtkerze (Oenothera sp.) mit auffälligen Fraßspuren fest-
gestellt. Die Art hat sich in den letzten Jahren in Nordwest-
deutschland ausgebreitet (Wegner 2011 b).

	 �Lycaena alciphron (Rottemburg, 1775)  
– Violetter Feuerfalter (Lycaenidae) Abb. 30

Bei Bockheber saßen im Juli 2013 zwei männliche Falter an 
Thymianblüten sowie ein Falter an Blüten im Garten auf 
dem Hof Tütsberg. Die Art, deren Larven sich unter ande-
rem an Kleinem Sauerampfer entwickeln, war im NSG einige 
Jahrzehnte nicht beobachtet worden. Warnecke (1956) be-
richtet, dass L. alciphron an trockenen, mit Thymian-Polstern 
bewachsenen Stellen im NSG verbreitet und nicht selten ist: 
Niederhaverbeck, Wümmetal, Südosthang des Wilseder Ber-
ges, Kiesmoor.

	 �Polyommatus amandus (Schneider, 1792)  
– Vogelwicken-Bläuling (Lycaenidae)

An den blühenden Beständen der Vogelwicke am Straßen-
rand der B3 nördlich Heber saßen Ende Juni 1984 männli-
che und weibliche Falter. Die Larven entwickeln sich an der 
Wirtspflanze Vogelwicke.

	 �Aricia agestis (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Kleiner Sonnenröschen-Bläuling (Lycaenidae)

Bei Niederhaverbeck wurden Falter Ende Juli / Anfang Au-
gust oftmals beobachtet (Warnecke 1956). Später wurden 
einzelne Falter immer wieder auf Thymianblüten an Sand-
wegrändern bei Wilsede, bei Niederhaverbeck und bei 
Bockheber gesehen. Die Larven entwickeln sich in Nord-
westdeutschland vorwiegend an Reiherschnabel (Erodium 
cicutarium).

	 �Melitaea cinxia (Linnaeus, 1758)  
– Wegerich-Scheckenfalter (Nymphalidae)

Am 26.05.1983 wurden einige Falter beim Blütenbesuch an 
der Sandgrube bei Wehlen beobachtet. Die Larven leben 
überwinternd an Spitzwegerich (Plantago lanceolata).

	 �Hyponephele lycaon (Rottemburg, 1775)  
– Kleines Ochsenauge (Nympalidae) Abb. 31 Kopula 

- Ergänzung -
Die Ende der 1970er-Jahre und in den 1980er-Jahren im NSG 
stellenweise als Falter zahlreich zu beobachtende Art wur-
de bis in die Gegenwart zunehmend seltener und zuletzt 
nur noch vereinzelt beobachtet: Ende Juli 2015 zwei Falter 

Abb. 26: Wehsandgebiet 2005 (Foto: Archiv der Alfred Toepfer 
Akademie für Naturschutz)

Abb. 27: Sandheide nahe Wulfsberg 2013 (Foto: D. Blume-Winkler)

Abb. 28: Wehsandgebiet, Erosionsrinne 2018  
(Foto: D. Blume-Winkler)

Abb. 29: Lasiocampa trifolii, Larve Abb. 30: Lycaena alciphron
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an Thymianblüten am Rand eines Sandwegs bei Bockheber 
(ehemalige „Rote Flächen“), 27.07.2016 ein Falter an Blüten 
auf dem Hof Tütsberg und am 06.08.2017 am Rand eines 
Sandwegs nördlich Wulfsberg. Die Art ist also in Niedersach-
sen keineswegs ausgestorben, wie teilweise berichtet wird. 
Im Jahr 2011 wurde sie auch noch auf dem TrÜbPl Munster 
beobachtet (Wegner 2018 a).
Anmerkung 1 zum Larven-Foto Abb. 22 in Wegner & Mer-
tens (2014) auf Seite 29: Die zunächst unbekannte Larve 
wurde an Haar-Schwingel gefunden und im Labor zum Fal-
ter gezogen, um die Art anhand des Falters eindeutig zu 
determinieren. Bei dieser Zucht wurde eine produktivere 
Grasart wie auf dem Foto als Nahrung kultiviert, sodass die 
abgebildete Grasart nicht der im Habitat als Nahrung ge-
nutzten entspricht. Daraus kann erfahrungsgemäß nicht 
abgeleitet werden, dass die stenotope Art H. lycaon für die 
Eiablage und für die Larvenentwicklung beliebige Grasarten 
als Nahrung im natürlichen Entwicklungshabitat akzeptiert.
Anmerkung 2: Die männlichen Falter sind oftmals von de-
nen der häufigen Art Großes Ochsenauge (Maniola jurtina) 
schwierig zu unterscheiden, da diese euryökere Art unter-
schiedlich mit Nährstoffen im Boden versorgte Grasbiotope 
besiedelt sowie in der Größe und Färbung der Falter je nach 
Standort variiert. Beide Arten können an demselben Stand-

ort vorkommen. Die weiblichen Falter beider Arten sind 
normalerweise durch die Anzahl der Augenflecke („Ochsen-
auge“) auf den Vorderflügeln einfach zu unterscheiden, so-
fern diese sichtbar sind: ein Augenfleck bei M. jurtina, zwei 
Augenflecke bei H. lycaon (Abb. 21, S.29, in Wegner & Mer-
tens 2014). Als seltene Variante sind weibliche Falter von H. 
lycaon mit nur einem Augenfleck beobachtet worden, wie 
zum Beispiel am 04.08.1955 vom Hamburger Lepidopterolo-
gen Junge am Wilseder Berg (ex coll. Junge, coll. Wegner).

	 �Hipparchia statilinus (Hufnagel, 1766)  
– Eisenfarbener Samtfalter (Nymphalidae) Abb. 32

Im Randbereich der ehemaligen „Roten Flächen“ (Übungs-
gebiete der Britischen Rheinarmee, hauptsächlich devas-
tiertes Panzerübungsgelände, vor 1996 Sperrgebiet) südlich 
Wulfsberg wurden am 25.08.1997 drei männliche und zwei 
weibliche Falter beobachtet. Die männlichen Falter saßen 
auf vegetationsfreiem, durch Besonnung aufgeheiztem 
Sand, die weiblichen Falter saugten an Blüten vereinzelt ste-
hender Besenheide-Zwergsträucher.
Warnecke (1955) berichtet über mehrfache Falterbeobach-
tungen eines englischen Entomologen Marsh in der Zeit-
schrift Entomologist 1949 im Hamburg-Lüneburg-Soltau-Di-
strikt (Lüneburger Heide).

Die Larven dieses Tagfalters entwickeln sich überwinternd 
an Silbergras und partiell an Haar-Schwingel (Wegner 
2017 c) in der Pionier-Vegetation auf losem Sand.
Im Niederelbgebiet (Umgebung Hamburg), wo die Art seit 
Ende des 19. Jahrhunderts nicht mehr bestätigt worden ist, 
siedelte die Art an ihrer nordwestlichen Verbreitungsgrenze 
in Europa (Warnecke 1924).

	 �Idaea ochrata (Scopoli, 1763) – Ockerfarbiger 
Steppenheiden-Zwergspanner (Geometridae)

Die Art hat sich in den letzten Jahrzehnten in Nordwest-
deutschland angesiedelt und ausgebreitet. Einzelne Falter 
wurden wie auf dem TrÜbPl Munster-Süd auf Wegrandstrei-
fen mit Magerrasenflora im Juli 2009 bei Wulfsberg beob-
achtet.

	 �Scopula immorata (Linnaeus, 1758)  
– Marmorierter Kleinspanner (Geometridae)

Zwei Falter wurden im Juli 2009 syntop mit I. ochrata am frü-
hen Abend auf dem gleichen Wegrandstreifen beobachtet. 
Die polyphagen Larven leben überwinternd zum Beispiel an 
Schafgarbe. 

	 �Scopula ornata (Scopoli, 1763) – Schmuck-Kleinspanner 
(Geometridae)

Ende Juli wurden zwei Falter an den Blüten von Thymian-
beständen an einem Wegrand nahe Bockheber beobachtet. 
In früheren Jahren flogen einzelne Falter an verschiedenen 
Standorten ans Licht. Im Juli 1981 waren auf einer Sandhei-
de mit größeren Beständen der Wirtspflanze Sand-Thymian 
bei Oberhaverbeck in der Dämmerung viele Falter zu sehen. 

	 �Eupithecia pygmaeata (Hübner, 1799)  
– Zwerg-Blütenspanner (Geometridae)

Auf einem mageren Grasland nahe der Quelle des Spren-
gebachs mit großen Beständen einer Hornkraut-Art (Ceras-
tium sp.) wurden an deren Blüten im Juli mehrerer Jahre 
wiederholt Falter beobachtet. Die Larven sind Anfang Sep-
tember an Hornkrautblüten gesehen worden.

	 �Eupithecia venosata (Fabricius, 1787) – Geschmückter 
Taubenkropf-Blütenspanner (Geometridae)

An Blüten von Taubenkropf-Lichtnelken (Silene vulgaris) 
wurden Mitte Juli 1979 bei Oberhaverbeck und bei Nieder-
haverbeck die schwarzbraunen Larven dieses auffälligen 
Blütenspanners beobachtet.

	 �Eupithecia millefoliata Rössler, 1866 – Trockenrasen-
Schafgarben-Blütenspanner (Geometridae)

Ausgewachsene Larven dieses Blütenspanners wurden An-
fang Oktober wiederholt an Samenständen von Schafgarbe 
auf Wegrandstreifen festgestellt.

	 �Aplocera plagiata (Linnaeus, 1758)  
– Großer Johanniskrautspanner (Geometridae)

Zwei Falter flogen im August 2008 in einem Bestand des 
Tüpfel-Johanniskrauts (Hypericum perforatum) nahe Wulfs-

berg von den Pflanzen ab. Die Art wurde erstmalig im NSG 
festgestellt. Auf dem TrÜbPl Munster war sie in den Jahren 
1987, 1995 und 1999 beobachtet worden (Wegner 2006).

	 �Acontia trabealis (Scopoli, 1763)  
– Ackerwinden-Bunteulchen (Noctuidae)

Ein Falter Niederhaverbeck, 13.08.1955, leg. Loibl, coll. 
Wegner. Die Larven leben in den „Trichterblüten“ von 
Ackerwinden (Convolvulus arvensis). Die Art wurde nicht 
wieder beobachtet.

	 �Cucullia artemisiae (Hufnagel, 1766)  
– Feldbeifuß-Mönch (Noctuidae)

Warnecke (1957) erwähnt eine Beobachtung am 08.06.1947 
bei Niederhaverbeck. Bei den Beobachtungen seit 1977 wur-
de die Art nur einmal als Larve an der Wirtspflanze Feld-
beifuß (Artemisia campestris) am 25.08.1977 festgestellt. Die 
ausgewachsenen Larven sitzen Ende August / Anfang Sep-
tember auffällig an Feldbeifuß. Obwohl viele Sandgebiete, 
besonders auch an Wegrändern, im NSG existieren, war und 
ist der Feldbeifuß wenig zu registrieren.
Auf der nordfriesischen Insel Sylt hat der Verfasser in Hei-
dedünen, die einer ungeregelten Beweidung durch Schafe 
überlassen werden, beobachtet, dass die Schafe bevorzugt 
den Feldbeifuß abgefressen haben.

	 �Cucullia chamomillae (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Kamillen-Mönch (Noctuidae) Abb. 33

Am 19.05.1978 flog ein Falter bei Niederhaverbeck ans Licht. 
Die Larven leben an Blütenständen von Kamillen und wur-
den einzeln am 15.08.1991 an Blütenständen von Geruchlo-
ser Kamille (Tripleurospermum inodorum) an Ackerrändern 
nahe dem Hof Tütsberg beobachtet.

	 �Calophasia lunula (Hufnagel, 1766) – Möndcheneule 
(Noctuidae)

Bei Niederhaverbeck wurde am 13.08.1966 ein Falter am 
Licht festgestellt (von Schnering). Westlich Behringen saßen 
im Juli 1989 zwei ausgewachsene Larven im lichten Kiefern-
wald an Gewöhnlichem Leinkraut (Linaria vulgaris).

	 �Heliothis viriplaca (Hufnagel, 1766)  
– Karden-Sonneneule (Noctuidae)

Falter dieser bivoltinen Sonneneule wurden im August ver-
schiedener Jahre beobachtet, wenn sie im Sonnenschein 
unstet auf Heideflächen umherflogen und für kurze Nekta-
raufnahmen Besenheide-Blüten aufsuchten.
Die polyphagen Larven leben an den Blüten und Samen ver-
schiedener Kräuter.

	 �Caradrina selini (Boisduval, 1840) – Sandflur-Staubeule 
(Noctuidae)

Obwohl als Habitat geeignete Standorte, lückige Kie-
fern-Grasheiden, im NSG existierten, wurde diese Art als 
Falter nur einzeln und selten festgestellt, zum Beispiel am 
09.07.1977 bei Niederhaverbeck. 
Nach Beobachtungen im nordöstlichen Niedersachsen, im 

Abb. 32: Hipparchia statilinus

Abb. 31: Hyponephele lycaon, Kopula

Abb. 33: Cucullia chamomillae
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Wendland, leben die Larven an Kleinem Sauerampfer in lü-
ckiger Sandrasenflora an Wegrändern, Kiefernwaldrändern 
und am Rand von Sandgruben.

	 �Hoplodrina ambigua (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Hellbraune Staubeule (Noctuidae)

Nach Koch (1991) fehlt die Art in Niedersachsen. Sie hat sich 
in diesem Bundesland in den letzten Jahrzehnten ausge-
breitet und wurde als Falter einer zweiten Generation stel-
lenweise auch in Anzahl beobachtet, zum Beispiel im NSG 
im August 2008–2010 im Bereich des Wehsandgebietes bei 
Wulfsberg und auf den ehemaligen „Roten Flächen“ südlich 
Wulfsberg sowie östlich Schneverdingen. Die Larven leben 
polyphag an Kräutern.

	 �Thalpophila matura (Hufnagel, 1766)  
– Gelbflügel-Raseneule (Noctuidae)

Falter wurden hin und wieder im August verschiedener Jah-
re an Blüten von Besenheide und zahlreicher am Licht ge-
sehen. Die Larven leben überwinternd bis Mai / Juni an ver-
schiedenen Grasarten.

	 �Chloantha hyperici (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Ruderalflur-Johanniskrauteule (Noctuidae)

Von der als Larve sich an Johanniskraut (Hypericum sp.) ent-
wickelnden Art wurden bei Wulfsberg am 30.08.2008 zwei 

Falter am Licht beobachtet. Die Art hat sich in den letzten 
Jahrzehnten in Norddeutschland ausgebreitet und scheint 
an besonders xerothermen Standorten heimisch geworden 
zu sein.

	 �Calamia tridens (Hufnagel, 1766) – Grüneule (Noctuidae)
Die Falter sind wiederholt in der Dunkelheit auf Bestän-
den des Roten Straußgrases (Agrostis capillaris), am Licht 
oder am Köder oftmals zu mehreren beobachtet worden, 
Beispiele: Niederhaverbeck 25.8.1977, Wilsede 05.08.1981, 
Oberhaverbeck 05.08.1988, Schneverdingen 21.08.1988.
Die an eng stehenden Gräsern oder in Grashorsten leben-
den Larven wurden einige Male 1984–1987 im Juni am Rand 
der „Roten Flächen“ bei Schneverdingen an Rotem Strauß-
gras festgestellt.

	 �Staurophora celsia (Linnaeus, 1758) – Malachiteule 
(Noctuidae) Abb. 34 

Die auffällige Malachiteule ist seit vielen Jahren aus dem 
NSG bekannt. Die Falter besuchen im September Ködersubs-
tanzen und Lichtquellen, hin und wieder in Anzahl, Beispie-
le: Niederhaverbeck 19.09.1974, 06.09.1978 und 14.09.1983, 
Döhler Fuhren 16.09.1980 (N > 20), Wulfsberg 06.09.2008.
Ausgewachsene Larven wurden Anfang Juli in solitär stehen-
den Büscheln von Rotem Straußgras und von Draht-Schmie-
le (Deschampsia flexuosa) auf geringfügig mit Rohhumus 
bedecktem Sand in halbschattiger Lage festgestellt. Sie be-
fressen innerhalb der Grasbüschel die Basis der Grastriebe, 
wodurch diese welken, sodass das Larvenvorkommen er-
kannt werden kann. Dort verpuppen sich die Larven. Nach-
mittags aus der Puppe schlüpfend entfalten die Falter am 
Gras sitzend die Flügel und bleiben frisch geschlüpft bis in 
die Nacht zunächst sitzen. Derartige auffällige Falter sind 
hin und wieder zu beobachten.
Optimalhabtitat sind lichte Kiefern-Vorwälder und Wegrän-
der in Kiefernwäldern auf Sand mit leichter Rohhumusauf-
lage, auf der die Drahtschmiele mit einzelnen Horsten und 
nicht in geschlossenen Beständen wächst.

	 �Eremobia ochroleuca (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Ockerfarbene Queckeneule (Noctuidae)

Die ab Ende Juli und im August entwickelten Falter sind hin 
und wieder tagaktiv an Blüten, zum Beispiel an Distelblüten 
und Besenheideblüten, und am Licht beobachtet worden: 
Niederhaverbeck 25.07.1977, Wegrand des Wehsandgebiets 
bei Wulfsberg 15.08.1991 und 11.08.1992.
Die Larven sind im Juni ausgewachsen und leben zum Bei-
spiel in der Kraut-Gras-Flora breiter Wegrandstreifen in 
Heidegebieten, Öd- und Brachland an Quecke (Elymus sp.), 
sofern diese nicht zu intensiv beweidet wird.

	 �Luperina nickerlii (Freyer, 1845)  
– Nickerls Graswurzeleule (Noctuidae)

Drei Falter wurden am 31.08.1994 in der Dunkelheit an 
Gras sitzend nahe dem Wehsandgebiet bei Wulfsberg fest-
gestellt. Die Art breitet sich in Nordwestdeutschland nach 
Westen aus (Wegner 1996, 2018 a).

	 �Apamea furva (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Trockenrasen-Grasbüscheleule (Noctuidae)

Die psammophile Art wurde als Falter teilweise in großer 
Anzahl (N > 20) am Köder entlang von Sandwegen beob-
achtet: Niederhaverbeck 27.07.1977, Wilsede 09.08.1977, 
Oberhaverbeck 05.08.1981 und 23.08.1988, Rand der 
„Roten Flächen“ bei Schneverdingen 21.07.1984 und 
30.08.1985. Die Falter flogen zudem an verschiedenen 
Standorten in geringerer Anzahl ans Licht und wurden 
saugend an Besenheideblüten und an Pfeifengras-Rispen 
(Molinia caerulea) gesehen. Die Larven leben ab Sep-
tember überwinternd bis Juni an auf humusarmem Sand 
wachsenden Gräsern und wurden im Mai vereinzelt an 
den Wurzeln von Haar-Schwingel festgestellt. Optimal-
habitat sind teilweise noch offene Sandflächen mit spo-
radischer Besiedlung von Haar-Schwingel, Silbergras und 
Rotem Straußgras.

	 �Tholera cespitis (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Dunkelbraune Lolcheule (Noctuidae)

Die univoltine Art wurde als Falter Ende August bis Mitte 
September in vielen Jahren, partim in Anzahl, am Licht be-
obachtet. Sie entwickelt sich auf humusarmen, sandigen 
Trockenheiden besonders an Waldrändern, in lichten Vor-
wäldern und auf verbuschten Heiden.
Die überwinternden Larven sind Anfang Juli ausgewachsen 
und wurden Anfang Juli an den Wurzeln von Haar-Schwin-
gel auf Sandaufwürfen an Wegrändern festgestellt.
Anmerkung: Die Vorderflügel der Falter sind nicht wie 
Wachlin & Bolz (2011) schreiben dunkelbraun, sondern 
schwarzgrau.

	 �Pachetra sagittigera (Hufnagel, 1766)  
– Graubraune Eichenbuscheule (Noctuidae)

Die in verschiedenen Biotopen verbreitete Art ist im NSG 
charakteristisch für trockene Kiefernwaldränder oder tro-
ckene Eichenwaldränder, an denen sie meist in Anzahl spe-
zielle Lichtquellen anflogen.
Die ausgewachsenen Larven wurden mehrfach Anfang Ja-
nuar auf relativ trockenen Moosflächen angetroffen, auf 
denen Kleinkräuter (Cerastium sp., Galium sp.) als Nahrung 
in großen Beständen wuchsen, zum Beispiel auf der Lich-
tung im Bereich der Sprengebach-Quelle.

	 �Sideridis turbida (Esper, 1790) – Sandflur-Kräutereule, 
„Kohleulenähnliche Wieseneule“ (Noctuidae) Abb. 35 

Die Falter dieser Art sind ab Ende Mai bis in den Juni ent-
wickelt und wurden an verschiedenen Sandstandorten teil-
weise in Anzahl vor allem am Köder beobachtet: Niederha-
verbeck 20.06.1977, 23.05.1978 und Wilsede 11.06.1983. Bei 
Oberhaverbeck saßen am 14.06.1986 an einer Plaggstelle 
mit großen Beständen des Kleinen Sauerampfers mehr als 
20 Falter am Köder (Abbildung in Wegner 2017 b).
Auf dieser Plaggstelle wurden im August 1989 tagsüber sub-
terrestrisch im Sand verborgen zahlreiche ausgewachsene 
Larven festgestellt. In der Dunkelheit fraßen sie oberirdisch 
an den Ampferpflanzen.

	 �Hecatera bicolorata (Hufnagel, 1766) – Hasenlatticheule 
(Noctuidae)

Am 06.07.1983 ruhte ein Falter an einem Blütenstand des 
Natternkopfs (Echium vulgare) am Rand der Sandgrube bei 
Wehlen.

	 �Hadena perplexa (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Leimkraut-Nelkeneule (Noctuidae)

Bei Niederhaverbeck wurden im Juli 1979 Larven in den Sa-
menkapseln von Taubenkropf-Lichtnelke (Silene vulgaris) 
festgestellt.

	 �Euxoa obelisca (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Obelisken-Erdeule (Noctuidae)

Die Falter wurden im NSG in der Regel in Anzahl am Licht 
oder am Köder beobachtet, Beispiele: Niederhaverbeck 
25.08.1977, Wilsede 26.08.1977, Schneverdingen 30.08.1985.
Die Larven leben ab September überwinternd bis Ende Juni 
an den Wurzeln und an den grundständigen Blättern ver-
schiedener Grasarten und Kräuter auf etwas verfestigtem, 
humusarmem Sandboden, wo Besenheide in der Sukzessi-
onsfolge bereits größere Bestände bildet. Die Beobachtung 
von frisch geschlüpften Faltern mit noch nicht fertig entfal-
teten Flügeln an Grashorsten läßt den Rückschluss auf die 
Wirtspflanze zu. Das Entwicklungshabitat sind Bestände ei-
ner „Heide-Lücken-Flora“ aus Gräsern und Kräutern, die bei 
Schafbeweidung stark dezimiert wird, was sich negativ auf 
die Bestände dieses Eulenfalters und anderer auswirkt.

	 �Euxoa eruta (Hübner, 1827) – (Deutscher Name nicht 
verfügbar) (Noctuidae)

Das ursprünglich als Form von Euxoa nigrofusca betrachtete 
Taxon E. eruta wurde von Fibiger (1997) durch genitalmor-
phologische Untersuchungen als bona species eingeordnet. 
Diese Falter sind schwierig zu determinieren und kommen 
an den gleichen Standorten wie E. nigrofusca vor, im NSG 
zum Beispiel bei Schneverdingen am 11. / 15.08.1984 und 
am Wehsandgebiet nahe Wulfsberg am 11. / 19.08.1990. Sie 
wurden an blühender Besenheide und am Licht festgestellt. 

Abb. 34: Staurophora celsia

Abb. 35: Sideridis turbida
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	 �Agrotis cinerea (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Aschgraue Erdeule (Noctuidae)

Die Art ist im NSG nur aus früheren Jahrzehnten durch Anlo-
ckung von Faltern an spezifische Lichtquellen bekannt: Nie-
derhaverbeck 10.06.1936 (Albers 1937), 27.05.1950 (Jäckh 
1951), 19.06.1955 coll. Loibl. 

	 �Agrotis vestigialis (Hufnagel, 1766) – Kiefernsaateule 
(Noctuidae)

Dies ist eine für Pioniervegetation auf humusarmem Sand 
charakteristische Art, deren Larven sich an Wurzeln indige-
ner Pflanzen, also auch an denen von Kiefern-Sämlingen, 
von September bis Juni subterrestrisch entwickeln.
Die Falter wurden wiederholt in verschiedenen Jahren beob-
achtet, zum Beispiel bei Niederhaverbeck am 09.07.1977, bei 
Wilsede am 05.08.1981, bei Oberhaverbeck am 17.08.1983, 
bei Schneverdingen am 21.07.1984 und in mehreren Jahren 
am Wehsandgebiet nahe Wulfsberg.

	 �Rhyacia simulans (Hufnagel, 1766)  
– Simulans-Bodeneule (Noctuidae)

Die Falter wurden sporadisch und stets einzeln oder in we-
nigen Individuen vorwiegend am Köder festgestellt, zum 
Beispiel bei Oberhaverbeck am 15.07.1983, bei Wilsede am 
19.07. / 29.07.1987 und in Anzahl bei Schneverdingen am 
14.08.1987. Sie wird von Warnecke (1957) für das NSG erwähnt.
Ausgewachsene Larven wurden wiederholt nach ihrer Über-
winterung im März / April an verschiedenen Grasarten fest-
gestellt, zum Beispiel bei Behringen an Haar-Schwingel, an 
dem sie die jungen Triebe verzehrten.

	 �Noctua orbona (Hufnagel, 1766)  
– Schmalflügelige Bandeule (Noctuidae)

Die Falter wurden in mehreren Jahren wiederholt an Köder-
schnüren und einzeln auch am Licht im Juli auf Sand-Mager-
rasen und auf lückigen Sandheiden beobachtet, die partiell 
zwischen Büschen (Wacholdern) und Bäumen existierten.
Die überwinternden, nachtaktiven Larven sind im April aus-
gewachsen. Sie leben auf Sand-Magerrasen an verschiede-
nen Gräsern und Kräutern. 

3. Vegetation der Hochmoore, besonders der Randzonen, 
als Habitat: Moorheiden, Birken-Moorgebüsch und junger 
Birken-Moorwald. Pietzmoor, Heidemoore in der Döhler 
Heide, Voßmoor, Fastmoor, Hollenmoor, Kiesmoor u.a.

	 �Canephora hirsuta (Poda, 1761) – Großer Sackträger 
(Psychidae)

An jungen Kiefern am Rand des Kiesmoores wurden in meh-
reren Jahren im Mai männliche und weibliche Gespinstsäcke 
beobachtet.

	 �Callophrys rubi (Linnaeus, 1758) – Grüner Zipfelfalter 
(Lycaenidae)

Einzelne Falter wurden im Mai an verschiedenen Moorrän-
dern beobachtet und am 27.05.1986 an lichten Plätzen im 
Wald auf den Ehrhorner Dünen gesehen.
Larven wurden am 23.08.1983 am Kiesmoor und am Ham-
moor an Besenheide und an Glockenheide festgestellt.

	 �Coenonympha tullia (Müller, 1764)  
– Großes Wiesenvögelchen (Nymphalidae)

Die Falter waren oftmals im Juni in hochgrasigen Arealen 
von Heidemooren zu beobachten. Sie flogen umher, saßen 
an den Gräsern oder saugten an Blüten von Glockenhei-
de, zum Beispiel im Voß- und im Hammoor am 17.06.1979, 
im Wümme-Quellmoor am 17.06.1981, bei Bockheber am 
02.07.1984 und im Pietzmoor am 16.07.1987.
Die Larven leben an Grasarten ab August überwinternd bis 
Mai zum Beispiel an Wollgras (Eriophorum spp.), Schnabel-
ried (Rhynchospora spp.) und Seggen (Carex spp.).
Ein kleines Moor bei Bockheber wurde Ende der 1980er-Jah-
re vollständig unter Wasser gesetzt. Damit wurde die Moor-
vegetation, also die Habitate von diesem und weiteren Tag-
faltern sowie stenotopen Nachtfaltern, vollständig zerstört, 
sodass die Falter an diesem Standort nicht mehr existierten. 

	 �Eulithis testata (Linnaeus, 1761) – Bräunlichgelber 
Haarbüschelspanner (Geometridae) Abb. 36

Die Falter wurden in verschiedenen Moorheiden bei Bege-
hungen in der frühen Dämmerung zahlreich gesehen, zum 
Beispiel im August 1990 im Pietzmoor.
Bei Wilsede am 06.07.1977 und bei Niederhaverbeck am 
11.07.1980 wurden ausgewachsene Larven jeweils in Anzahl 
an Besenheide festgestellt. 

	 �Eupithecia satyrata (Hübner, 1813)  
– Satyr-Blütenspanner (Geometridae)

Falter dieser univoltinen Art wurden teilweise zahlreich am 
Licht oder tagaktiv am Rand von Heidemooren beobachtet, 
zum Beispiel: Niederhaverbeck 14.06.1976 und 16.07.1983, 
Döhle 11.07.1980, Wilsede 17.06.1981, Oberhaverbeck 
15.06.1982.
Die Art ist indigen in Hochstaudengesellschaften an Gewäs-
serufern und in Niedermooren sowie in Heidemooren. Die 
Larven sind im August in Blüten- und Samenständen oftmals 
zahlreich zu sehen. Im August 1983 wurden sie zahlreich am 
Wümme-Quellmoor an Glockenheideblüten beobachtet.

	 �Eupithecia subumbrata (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Kräuter-Blütenspanner (Geometridae)

Die Falter wurden hin und wieder in der Zeit des Sonnen-
untergangs beobachtet, wenn sie an Blüten von Moor-
lilien (Narthecium ossifragum) und von Glockenheiden 
Nektar suchten, zum Beispiel: Wilsede 06.07.1977, Wehlen 
23.07.1980, Oberhaverbeck 17.06.1981.
Larven wurden Anfang September beim Fraß an Blütenblät-
tern von Lungenenzian (Gentiana pneumonanthe) und von 
Glockenheide am Pietzmoor beobachtet.

	 �Nola aerugula (Hübner, 1793) – Laubholz-Graueulchen 
(Nolidae)

Am äußeren Rand von Mooren, auf trockneren Moorrän-
dern mit altständiger Besenheide und jüngeren Birkenbü-
schen, wurden die kleinen hellen Falter in großer Anzahl, 
jeweils mehr als 30, gesehen: Pietzmoor 16.07.1989 und 
03.07.2001. Die Falter ruhen am Tag am Boden unter der 
Besenheide und laufen zur Zeit des Sonnenuntergangs 
nach oben an die Spitzentriebe der Besenheide, an denen 
sie zunächst sitzen bleiben und als „helle Tupfer“ deutlich 
sichtbar sind. Ihre Flugaktivitäten beginnen später mit zu-
nehmender Dunkelheit.
Am Kiesmoor wurden am 28.03.1992 zwei Larven am unte-
ren Stamm einer jungen Birke festgestellt.
Eine Serie von 12 präparierten, variablen Faltern ist in Fibi-
ger et al. (2009) auf Plate 13 abgebildet.

	 �Orgyia recens (Hübner, 1819) – Eckfleck-Bürstenspinner 
(Erebidae) 

Am 11.07.1956 fand Klüss bei Wilsede zwei Larven an Callu-
na, die [durch Zucht] am 19.8.1956 zwei Weibchen ergaben 
(Klüss 1957). Die als Larve polyphage Art wurde nicht wie-
der gefunden (siehe auch Wegner 2018 a).

	 �Orgyia antiquoides (Hübner, 1822) – Heide-Bürsten- 
spinner (Erebidae) Abb. 37 Falter ♂, Abb. 38 Larve

- Ergänzung -
Diese auf norddeutschen Heiden, vor allem auf Moorhei-
den, indigene und in Deutschland vom Aussterben bedrohte 
Art wurde als Larve nicht nur im NSG Lüneburger Heide und 
auf dem TrÜbPl Munster-Süd beobachtet, sondern auch in 
weiteren Gebieten im ehemaligen Regierungsbezirk Lüne-
burg festgestellt, zum Beispiel in der näheren Umgebung 
von Lüneburg. Im Juli 1974 und in den folgenden Jahren 
bis 1978 saßen in jedem Jahr zahlreiche ausgewachsene 
Larven auf einer feuchten, altständigen Calluna-Heide im 
Forst Einemhof bei Radbruch. Nach 1978 wurde der Stand-
ort nicht mehr regelmäßig aufgesucht. Im Jahr 1986 wur-
den das letzte Mal Larven gesehen und waren vermutlich 
auch in folgenden Jahren zu beobachten. Von 1978 bis 1996 
wurden die Larven regelmäßig im Forst Göhrde im lichten 
Heide-Traubeneichen-Wald „Breeser Grund“ gesehen, wie 
auch 1985–1988 in den degenerierten Moorheiden des „Ho-
hen Moores“ in der Umgebung von Stade (Kelm & Weg-
ner 1988), im Oederquarter Moor im Land Kehdingen nahe 
Freiburg / Elbe und in den Jahren 1996–1998 auf dem TrÜbPl 
Bergen-Hohne. Ein Nachweis der Art gelingt mit der oftmals 
alleinigen Nachtfalter-Beobachtungsmethode mit Lichtfal-
len nicht („Lichtfallen-Lepidopterologie“), da die männli-
chen Falter tagaktiv sind und bei Sonnenschein in schnel-
lem, niedrigem Flug über offenen Heiden die brachypteren, 
flugunfähigen Weibchen suchen, die in einem Gespinst am 
Heidekraut sitzen und artspezifische Pheromone als Lock-
stoffe sezernieren.
Die Art hat deutschlandweit einen hohen Status der Verant-
wortlichkeit zuständiger Behörden für ihre Erhaltung und für 
artangepasste Pflegemaßnahmen auf besiedelten Heiden.Abb. 36: Eulithis testata

Abb. 37: Orgyia antiquoides ♂ (Foto: Resch)

Abb. 38: Orgyia antiquoides, Larve
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	 �Diacrisia sannio (Linnaeus, 1758) – Rotrandbär (Erebidae) 
Abb. 39

Bei Begehungen am Tag in Moorheiden und in feuchten 
Besenheidebeständen flogen Ende Juni / Anfang Juli wie-
derholt männliche Falter auf, Beispiele: Wilsede 05.07.1977, 
Döhle 28.06.1980, Bockheber 02.07.1983, Pietzmoor 
16.07.1987. Die weniger flugfähigen weiblichen Falter sind 
träger und bleiben zumeist am Boden sitzen.
Überwinterte Larven wurden wiederholt an Besenheide be-
obachtet, zum Beispiel am 07.04.1983 bei Wilsede und in 
der Heidelbeer-Heide am Nordhang des Wilseder Bergs an 
Heidelbeere.

	 �Thumata senex (Hübner, 1808)  
– Rundflügel-Flechtenbärchen (Erebidae)

Wie auf dem TrÜbPl Munster (Wegner 2018 a) und auf wei-
teren feuchten Heiden in Nordwestdeutschland (Forst Göhr-
de, Dünentäler auf der Insel Sylt) saßen auch im NSG Falter 
in der frühen Dämmerung als „helle Tupfer“ an Triebspit-
zen von Besenheide, Beispiele: Niederhaverbeck 24.06.1976, 
Wilsede 28.07.1977, oberes Seevetal bei Wehlen 25.07.1980. 
Die Falter flogen auch ans Licht. 

	 �Eilema lutarella (Linnaeus, 1758)  
– Dunkelstirniges Flechtenbärchen (Erebidae)

In feuchten Heiden und in Moorheiden fliegen die Falter als 
melanistische f. nigrogrisea Peets (1908) der Art Eilema luta-
rella (Linnaeus, 1758) (Abbildung in Wegner 2018 a, S. 58). 
Diese Falter sind teilweise in großer Anzahl zu beobachten 
und waren zum Beispiel am 28.07.1977 am Fastmoor östlich 
Wilsede mit mehr als 40 Individuen am Licht zu sehen.
Einzelne schwarze Larven wurden nach ihrer Überwinte-
rung im Mai auf Bodenflechten beobachtet.

	 �Hypenodes humidalis (Doubleday, 1850)  
– Moor-Motteneule (Erebidae)

Am Rand von Birkenbüschen (Betula pendula, Betula pube-
scens) laufen die Falter dieser kleinen Art Ende Juli / Anfang 
August ab Sonnenuntergang zum Beispiel an Pfeifengras 

(Molinia caerulea) oftmals in großer Anzahl nach oben bis 
zu den Rispen, fliegen umher und paaren sich, Beispiele: 
Fastmoor 26.07.1977, oberes Seevetal 25.07.1980, Bockhe-
ber 14.07.1983 / 22.07.1984, Pietzmoor 29.07. / 14.08.1987. 
Derartige Freilandbeobachtung ist zur Erfassung der Abun-
danz und der artenschutzfachlichen Bewertung erforder-
lich, da die Falter in wesentlich geringerer Anzahl von Licht 
oder Köder angelockt werden.
Die Larven leben vermutlich an feuchten, modernden Pflan-
zenresten unter Pfeifengras und Birkenbüschen.

	 �Syngrapha interrogationis (Linnaeus, 1758)  
– Heidelbeeren-Silbereule (Noctuidae)

Am Pietzmoor flogen am 14.08.1987 zwei Falter ans Licht, 
wo unter den Birkenbüschen Heidelbeere wuchs. Die Art ist 
vor allem in den montanen, anmoorigen Nadelwäldern der 
Mittelgebirge indigen. 

	 �Plusia putnami (Grote, 1873)  
– Zierliche Röhricht-Goldeule (Noctuidae)

An sporadisch mit jungen Hänge-Birken und / oder Kiefern 
verbuschter Randvegetation der Heidemoore mit großen 
Beständen von Pfeifengras und Glockenheide flogen Falter 
oftmals Ende Juni / Anfang Juli zur Zeit des Sonnenunter-
gangs an Glockenheideblüten oder saßen an diesen Nektar 
saugend. Die Falter flogen auch ans Licht, zum Beispiel bei 
Wilsede am 05. / 28. / 29.07.1977, zahlreich bei Wehlen am 
25.07.1980 und bei Bockheber am 19.07.1983. 
Im Quellgebiet der Seeve saßen mehrfach ausgewachsene 
Larven Anfang Juni an Pfeifengras. 

	 �Acronicta tridens (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Dreizack-Pfeileule (Noctuidae) Abb. 40 Larve

Am Pietzmoor wurden am 10.07.1991 ausgewachsene Lar-
ven in Anzahl an Birkenbüschen festgestellt, die sich signi-
fikant von denen der nahe verwandten und ähnlichen Art 
Acronicta psi (Linnaeus, 1758) unterscheiden.
Die Falter beider Arten sind zur sicheren Determinierung ge-
nitalmorphologisch zu untersuchen.

	 �Celaena haworthii (Curtis, 1829) – Haworths Mooreule 
(Noctuidae)

Die Art besiedelte die kleinen Heidemoore in der Döhler 
Heide und die Moore östlich Wilsede sowie das Pietzmoor, 
an denen die Falter meistens in Anzahl ans Licht flogen, 
Beispiele: Voßmoor 09.08.1977, Kiesmoor 10.08.1977, Döhle 
03.09.1977, Pietzmoor 14.08.1987 und 10.08.1989. Auch am 
Wümme-Quellmoor wurden Falter beobachtet.
Die Larven leben endophag in den Stängeln von Wollgra-
sarten. Vermutlich präferieren sie Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium), weil die Falter in unmittelbarer 
Nähe großer Bestände dieser Pflanze am zahlreichsten be-
obachtet worden sind.

	 �Amphipoea lucens (Freyer, 1845)  
– Pfeifengras-Stengeleule (Noctuidae) Abb. 41

Die Falter wurden im August in Anzahl oder auch in Menge 
am Licht, am Köder oder an Rispen von Pfeifengras saugend 
beobachtet, Beispiele: Wümme-Quellmoor 21.08.1977, 
Wilsede, Voßmoor 09.08.1981, Döhler Heide, Heidemoore 
29.08.1981, Pietzmoor 14.08.1987 und 18.08.1989.
Die Larven leben vor allem an Scheidigem Wollgras (Erio-
phorum vaginatum) (Skou 1991) an der verdickten Stängel-

basis, eventuell auch an Pfeifengras.
Anmerkung: Eine sichere Determinierung der variablen Fal-
ter zur Unterscheidung von der sehr ähnlichen, variablen, 
euryökeren Art Amphipoea fucosa (Freyer, 1830) anhand 
der aktuell üblichen Falterfotografie mit einer Digitalkame-
ra ist nicht möglich! Zur korrekten Determinierung ist eine 
genitalmorphologische oder molekulargenetische Untersu-
chung eingesammelter Falter erforderlich.
Dies ist ein altes Problem bei der Beschäftigung mit Eulen-
faltern. Im Entomologischen Verein Hamburg-Altona hat 
bereits Albers 1928 in einem Sitzungsbericht ausführlich an-
hand von unter dem Mikroskop fotografierten, präparier-
ten Kopulationsorganen darüber berichtet.

	 �Apamea aquila Donzel, 1837 – Dunkle Pfeifengras-
Grasbüscheleule (Noctuidae) Abb. 42 Larve

Anfang Oktober 2008 wurden junge Larven vor ihrer Über-
winterung am Rand des Kiesmoores und am Rand des Wüm-
me-Quellmoores an Pfeifengras gekäschert, die in dieser 
Zeit oben an den Rispen saßen. Die Larven überwintern in 
Pfeifengras-Horsten und sind Anfang Juni ausgewachsen. 
Die Falter sind ab Mitte Juli zu beobachten (vgl. Wegner 
2018 a).

Abb. 39: Diacrisia sannio ♀ Abb. 40: Acronicta tridens, Larve

Abb. 41: Amphipoea lucens ♂ (oben), Amphipoea fucosa ♂ (unten) 
(Foto: Resch)

Abb. 42: Apamea aquila, Larve

Abb. 43: Orthosia gracilis, Larve
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	 �Lithophane lamda (Fabricius, 1787)  
– Sumpfporst-Holzeule (Noctuidae)

Ende Juni 2015 wurden einige Larven bei Inzmühlen an 
Gagelstrauch (Myrica gale) festgestellt. In Wachlin & Bolz 
(2011) wird die Art als Sumpfporst-Holzeule bezeichnet nach 
der präferierten Wirtspflanze der Larven in Ostdeutschland. 
Der Sumpfporst (Rhododendron tomentosum) kommt in 
Nordwestdeutschland sehr selten in östlichen Randgebieten 
vor. In Niedersachsen und in Schleswig-Holstein leben die 
Larven an Gagelstrauch. 

	 �Orthosia gracilis (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Spitzflügel-Kätzcheneule (Noctuidae) Abb. 43 Larve

Die Falter wurden an verschiedenen Standorten am Licht 
und saugend an Kätzchenblütenständen von Ohrweiden 
beobachtet.
Die polyphagen Larven wurden in mehreren Jahren Ende 
Juni zwischen versponnenen Blättern der Triebspitzen von 
Gagelstrauch, Ohrweide und Gilbweiderich (Lysimachia vul-
garis) an feuchten bis nassen Standorten festgestellt. Opti-
malhabitat sind Bestände hochgewachsener Stauden in Nie-
der- und Zwischenmooren.

	 �Polia hepatica (Clerck, 1759) – Birken-Blättereule 
(Noctuidae)

Die Falter wurden in mehreren Jahren wiederholt, teilweise 
auch in Anzahl, am Licht und am Köder beobachtet, zum 
Beispiel am Kiesmoor am 05.07.1977, im oberen Seevetal am 
25.07.1980 und am Pietzmoor am 16.07.1987.
Die Larven leben am Rand von Heidemooren an Birkenbü-
schen. Am Pietzmoor wurden am 22.04.1984 zwei überwin-
terte, ausgewachsene Larven gefunden.

	 �Mythimna turca (Linnaeus, 1761) – Rotbraune Graseule 
(Noctuidae)

Die Falter wurden sporadisch am Licht und am Köder be-
obachtet, zum Beispiel bei Wehlen im oberen Seevetal am 
06.07.1983 und am Pietzmoor am 16.07.1987.
Anfang Mai 1987 saßen einige ausgewachsene Larven am 
Rand des Pietzmoores unter Birkenbüschen an Pfeifengras.

4. Kiefern-Hochwald, besonders unterholzarme, lichte 
Altwälder mit umfangreichen, bodendeckenden Beständen 
der Heidelbeere als Krautschicht und artenreicher Flora auf 
Schneisen-Randstreifen.
Die hin und wieder flächig ausgebreiteten Heidelbeerbe-
stände werden von mehreren Arten der Spannerfalter (Geo-
metridae) besiedelt, deren Larven sich an dieser Pflanze 
entwickeln und die bei Begehungen am Tag im Juni und im 
Juli als Falter an der Pflanze sitzend, umherfliegend oder am 
Licht oftmals zahlreich zu beobachten waren. Diese zehn Ar-
ten sind mit einem * gekennzeichnet. Abb. 44

	 �Pharmacis fusconebulosa (De Geer, 1778)  
– Adlerfarn-Wurzelbohrer (Hepialidae)

Die Falter flogen im Juni verschiedener Jahre in der Däm-
merung um Adlerfarn-Pflanzen (Pteridium aquilinum), zum 
Beispiel bei Wilsede am 23.06.1977 und bei Inzmühlen am 
20.06.1985. Am Tag wurden sie am Fuß von Birkenstämmen 
ruhend gesehen. Die Larven leben ab August überwinternd 
bis Mai subterrestrisch an Wurzeln von Adlerfarn.

	 �Cosmotriche lobulina (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Mondfleckglucke (Lasiocampidae)

Die in den Mittelgebirgen in Nadelwäldern verbreite-
te Art wurde als Falter einmal nahe dem Totengrund am 
17.08.1983 am Licht festgestellt.

	 �Hyles gallii (Rottemburg, 1775) – Labkrautschwärmer 
(Sphingidae)

Auf einer Lichtung nahe dem Schneverdinger Weg saßen 
Ende August 1986 vier Larven an Schmalblättrigem Weiden-
röschen (Epilobium angustifolium).

	 �Argynnis aglaja (Linnaeus, 1758)  
– Großer Perlmutterfalter (Nymphalidae)

Einzelne Falter flogen wiederholt im Juli auf lichten Plätzen 
im Wald am Schneverdinger Weg. Die Larven leben an Veil-
chenarten (Viola spp.).

	 �Polygonia c-album (Linnaeus, 1758) – C-Falter 
(Nymphalidae)

Der C-Falter ist eine typische Art lichter Standorte in mäßig 
feuchten Wäldern, an denen die Wirtspflanzen der Larven 
Brennessel (Urtica dioica) oder Johannisbeere (Ribes sp.) 
wachsen.
Die Falter wurden meistens Anfang Juli sich sonnend auf di-
versen Pflanzen oder auf dem Boden von Waldwegen an 
Tierkot saugend gesehen. 

	 �Coenonympha arcania (Linnaeus, 1761)  
– Weißbindiges Wiesenvögelchen (Nymphalidae)

Falter flogen im Juni verschiedener Jahre auf einer hoch-
grasigen Lichtung im Benninghöfer Forst und am Rand des 
Wümme-Quellmoores.

	 �Scopula nigropunctata (Hufnagel, 1767)  
– Eckflügel-Kleinspanner (Geometridae)

Die Falter wurden an verschiedenen Waldstandorten und in 
mehreren Jahren mit wenigen Individuen am Licht beobachtet.
Die polyphagen Larven leben ab August überwinternd bis 
Mai an diversen Kräutern, u.a. an Heidelbeere.

	� * Scopula ternata (Schrank, 1802) – Heidelbeer-
Kleinspanner (Geometridae) Abb. 45 Larve

Falterbeobachtungen zum Beispiel bei Döhle am 28.06.1980, 
bei Wilsede am 02.07.1981, bei Niederhaverbeck und 
bei Bockheber am 02.07.1983, bei Oberhaverbeck am 
15.07.1983, beim Pietzmoor am 18.07.1987.
Larven am 22.04.1978 bei Wilsede an Heidelbeere.

	� * Scopula floslactata (Haworth, 1809)  
– Gelblichweißer Kleinspanner (Geometridae)

Die Falter wurden im Juni oftmals in großer Anzahl an ver-
schiedenen Standorten an Heidelbeere sitzend oder diese 
Pflanzen umfliegend gesehen. Am Licht wurden sie deutlich 
weniger beobachtet. 

	� Spargania luctuata (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Schwarzweißer Weidenröschenspanner (Geometridae)

Dies ist eine indigene Art auf Windbruchlichtungen und 
anderen lichten Standorten mit Beständen des Schmalblätt-
rigen Weidenröschens, der Wirtspflanze der Larven. Falter 
wurden meistens einzeln in der Dämmerung an den Pflan-
zen und am Licht beobachtet, zum Beispiel bei Niederhaver-
beck am 24.06.1976.

	� * Hydriomena furcata (Thunberg, 1785)  
– Heidelbeer-Palpenspanner (Geometridae)

Falter wurden oftmals zahlreich im Juli an verschiedenen 
Waldstandorten um Heidelbeere und am Licht beobachtet.

	� Pennithera firmata (Hübner, 1822)  
– Herbst-Kiefern-Nadelholzspanner (Geometridae)

Falter wurden sporadisch am Licht beobachtet, zum Beispiel: 
Döhler Fuhren 16.09.1980, Wilsede 19.09.1983. Anfang Sep-
tember wurden sie auch in trocken-sandigen, lichten Kie-

fernwäldern mit vereinzelt stehender Besenheide ab der 
Dämmerung an Besenheideblüten gesehen.
Die Larven leben überwinternd an Wald-Kiefer (Pinus sylves-
tris), vermutlich in den Baumkronen.

	� * Eulithis populata (Linnaeus, 1758)  
– Veränderlicher Haarbüschelspanner (Geometridae)

Diese für Heidelbeerbestände besonders charakteristische 
Art saß im Juli als auffälliger gelber Falter vielfach an den 
Pflanzen. Im Juni wurden hin und wieder an diesen Pflanzen 
Larven festgestellt.

	� Rheumaptera hastata (Linnaeus, 1758)  
– Großer Speerspanner (Geometridae)

Am 07.06.1981 wurden bei Wintermoor einige Falter an Hei-
delbeere sitzend oder diese Pflanzen umfliegend gesehen. 
Ausführlichere Informationen zum Vorkommen dieser Art 
in Nordost-Niedersachsen sind in Wegner (2013) dargestellt.

	� * Hydria undulata (Linnaeus, 1758) – Wellenspanner 
(Geometridae)

Die Falter flogen im Juni an verschiedenen Standorten und 
in verschiedenen Jahren bei Begehungen von Heidelbeere 
auf und nach dem Beginn der Dunkelheit ans Licht.
Am 17.09.1983 wurden bei Oberhaverbeck zahlreiche Lar-
ven zwischen versponnenen Blättern an den Triebspitzen 
dieser Pflanzen festgestellt.

	� * Pasiphila debiliata (Hübner, 1817)  
– Heidelbeer-Blütenspanner (Geometridae)

Die Falter flogen zum Beispiel bei Wilsede am 06.06.1983, 
bei Niederhaverbeck am 24.06.1983 und bei Wehlen am 
02.07.1983 als häufigste Art zahlreich ans Licht. Bei Bege-
hungen am Tag wurden ebenfalls Falter an Heidelbeere be-
obachtet.
Einzelne Larven fraßen in verschiedenen Jahren Anfang Mai 
an den Blüten oder jungen Früchten von Heidelbeere. 

	� * Macaria brunneata (Thunberg, 1784)  
– Waldmoorspanner (Geometridae)

Dies ist eine Art mit höheren Abundanzen in anmoorigen 
Heidelbeerbeständen, in denen Falter oder Larven hin und 
wieder zahlreich beobachtet worden sind.

	� * Cepphis advenaria (Hübner, 1790)  
– Zackensaum-Heidelbeerspanner (Geometridae)

Die Falter dieser Art fliegen wenig umher, sondern sitzen 
stellenweise zahlreich und auffällig im Juni an Heidelbee-
re. Einzelne der zwischen den Pflanzen verborgenen Larven 
wurden Ende August wiederholt beobachtet. 

	� * Agriopis aurantiaria (Hübner, 1799)  
– Orangegelber Breitflügelspanner (Geometridae)

Die Falter saßen in der Dunkelheit stellenweise zahlreich 
Ende Oktober / Anfang November an Heidelbeere, hin und 
wieder auch in Kopula. Die Verbreitung der Art findet durch 
gepaarte Falter statt. Am 04.11.1983 wurde bei Wilsede be-

Abb. 44: Heidelbeer-Kiefernwald 2018 (Foto: D. Blume-Winkler) Abb. 45: Scopula ternate, Larve
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obachtet, wie männliche Falter mit am abdominalen Ende 
verklammerten, flugunfähigen (brachypteren) weiblichen 
Faltern an andere Standorte flogen. Die weiblichen Tiere 
haben stark verkümmerte, stummelförmige Flügel.

	� Deileptenia ribeata (Clerck, 1759)  
– Moosgrüner Rindenspanner (Geometridae)

Dieser Spanner ist eine Art älterer, lichter Wälder, in denen 
wiederholt Falter am Licht beobachtet worden sind, zum 
Beispiel bei Wilsede am 26.07.1977.
An unteren Ästen jüngerer Fichten (Picea abies) wurden ein-
zelne Larven beobachtet, wie auch mehrfach an Heidelbee-
re. Optimalhabitat ist lichtes Kiefern-Altholz mit hochstän-
diger Heidelbeere als Krautschicht und jüngeren Fichten als 
zweiter Baumschicht.

	� Alcis repandata (Linnaeus, 1758) – Wellenlinien-
Rindenspanner (Geometridae) Abb. 46 Larve

Die variablen Falter wurden im Juni / Juli an mehreren Wald-
standorten teilweise in Anzahl am Licht beobachtet. Am Tag 
sitzen sie farblich getarnt und kaum erkennbar mit ausge-
breiteten Flügeln an Baumstämmen. Neben dieser rinden-
farbigen Form kommen komplett schwarze und weiße Fal-
ter mit einer breiten, dunklen Binde auf den Flügeln vor.
Die Larven leben überwinternd bis Ende Mai an Heidelbee-
re und wurden an lichten Standorten auch an Besenheide 
beobachtet.

	� Arichanna melanaria (Linnaeus, 1758)  
– Gefleckter Rauschbeer-Spanner (Geometridae)

Warnecke (1957) berichtet von Falterbeobachtungen am 
16. / 17.07.1955 bei Niederhaverbeck.
Im lichten, anmoorigen Birken- oder Kiefernwald mit 
Zwergsträuchern der Moor-Heidelbeere (Vaccinium uligino-
sum), der Wirtspflanze der Larven, flogen in einigen Jahren 
Falter von den Pflanzen ab.
In den 1980er-Jahren flogen wiederholt einzelne Falter in 
den Kiefernwäldern in der Umgebung des Sprengebachs 
ans Licht.

	� Hylaea fasciaria (Linnaeus, 1758)  
– Zweibindiger Nadelwaldspanner (Geometridae)

Die im Juni fliegenden, oftmals am Licht beobachteten Fal-
ter im NSG und darüberhinaus in der Region Lüneburg (Rad-
bruch, Boltersen) gehören der grünen ssp. prasinaria Schiff. 
an, die Müller in Koch (1991) als Form der Fichten- und Tan-
nenwälder des Gebirgslandes, vorwiegend der Mittelgebir-
ge, bezeichnet. Derartige Falter wurden an verschiedenen 
Standorten als einzige Form am Licht in Anzahl festgestellt. 
Die rote ssp. fasciaria L., die die typische Form der Sandge-
genden nördlich der Mittelgebirge sein soll, kommt östlich 
von Lüneburg in der Göhrde und im Wendland vor. Das Vor-
kommen der grünen prasinaria in den Kiefernwäldern der 
höheren Lagen des NSG um mehr als 100 m über NN (Wil-
seder Berg 169 m) ist ein Hinweis auf einen submontanen 
bzw. subborealen Charakter dieser niederschlagsreicheren 
Kiefernwälder, in denen zum Beispiel die Heidemoor-Bo-
deneule (Protolampra sobrina Duponchel, 1843), die in den 
borealen Nadelwäldern Skandinaviens allgemein verbreitet 
ist (Skou 1991), partiell in Anzahl beobachtet worden ist 
(Wegner 2014, Wegner & Mertens 2014). 
Eine im September / Oktober auftretende, partielle zweite 
Generation von fasciaria ist als Falter variabel: blaßgelb, 
hellgrün, braunrot, mit farblichen Zwischenformen.
Die Larven wurden im Gebiet nur an Kiefern festgestellt.

	� * Jodis putata (Linnaeus, 1758)  
– Heidelbeer-Grünspanner (Geometridae)

Diese Falter wurden zum Beispiel im Heidelbeer-Kiefern-
wald zwischen Wümmeberg und Schneverdinger Weg in 
verschiedenen Jahren im Juni am Tag in sehr großer Anzahl 
(„massenhaft“) gesehen. Sie flogen niedrig über dem Hei-
delbeer-Kraut „überall“ umher und waren mit Abstand die 
am häufigsten gesehenen Heidelbeer-Spanner. Die Larven 
leben im Juli / August stenophag an Heidelbeere.

	� Thaumatopoea pinivora (Treitschke, 1839)  
– Kiefern-Prozessionsspinner (Notodontidae)

Am 09.08.1981 bei Wilsede und am 24.08.2008 bei Niederha-
verbeck wurden insgesamt drei Falter vom Licht angelockt. 
Da die Larven in größeren Anzahlen gesellig an Kiefern le-
ben, ist davon auszugehen, dass wesentlich mehr Falter ent-
wickelt waren.
Einzelne Larven wurden Ende Juni in einigen Jahren am 
Waldboden gesehen, vermutlich aus den Baumkronen von 
Kiefern herabgeweht.

	� Hypena crassalis (Fabricius, 1775)  
– Heidelbeer-Schnabeleule (Erebidae)

Die Falter wurden überall in Heidelbeerwäldern meistens in 
Anzahl im Juni und im Juli am Licht beobachtet. H. crassalis 
ist als Indikatorart dieses Biotoptyps zu bezeichnen.
Die Larven sind im August mehrfach an Heidelbeere festge-
stellt worden. 

	� Laspeyria flexula (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Sicheleule (Erebidae) Abb. 47 

Die Falter wurden besonders in Wäldern mit Fichten wie-
derholt am Licht beobachtet, zum Beispiel bei Sellhorn am 
26.07.1984. Sie kommen neben der Nominatform auch, wie 
abgebildet, als eine weitgehend unbekannte melanistische 
Form vor.
Die Larven leben ab August überwinternd bis Juni von Flech-
ten und Algen an Baumstämmen.

	� Autographa buraetica (Staudinger, 1892)  
– Sibirische Goldeule (Noctuidae) 

Einige Falter wurden im Juni der Jahre 2008–2012 in lichten 
Heidelbeer-Kiefernwäldern am Schneverdinger Weg und in 
der Nähe des Wümmebergs am Licht festgestellt. Zur siche-
ren Determinierung sind genitalmorphologische Präparati-
onen durchzuführen, siehe Abbildung in Wegner (2018 a).

	� Callopistria juventina (Stoll, 1782) – Adlerfarneule 
(Noctuidae)

Am 24.08.2008 saßen ausgewachsene Larven auf den Blät-
tern von Adlerfarn in der Nähe des Schneverdinger Wegs.

	� Apamea illyria Freyer, 1839 
– Zweifarbige Grasbüscheleule (Noctuidae)

Zwei Falter saßen am 27.05.1983 an einem mäßig feuchten 
Schneisenrand im Benninghöfer Forst an der Wirtspflanze 
der überwinternden Larven Knäuelgras (Dactylis glomera-
ta). Die Art lebt im NSG an einer nördlichen Arealgrenze, 
ist vermutlich nicht bodenständig und nur hin und wieder 
nach Dispersionen aus südlicher gelegenen Gebieten, zum 
Beispiel aus den Harzvorbergen, anzutreffen.

	� Hyppa rectilinea (Esper, 1788) – Heidelbeer-Stricheule 
(Noctuidae) Abb. 48 Larve

Diese Art wurde als Falter meist nur in Einzelexemplaren 
am Licht festgestellt, zum Beispiel bei Niederhaverbeck am 
24.06.1983. Die Standorte mit Beobachtungen waren lichte 
Kiefernwaldränder oder lichte Wacholderhaine mit Bestän-

den von Heidelbeeren an schattigen Stellen, an denen hin 
und wieder im November auch fast ausgewachsene Larven 
beobachtet worden sind, zum Beispiel im Herbst 1983.

	� Lithophane socia (Hufnagel, 1766)  
– Gelbbraune Holzeule (Noctuidae)

Am 19.09.2011 saßen zwei Falter am Schneverdinger Weg 
an einer Köderschnur. Im Juni 2012 wurde in unmittelbarer 
Nähe dieses Fundortes eine Larve an Ohrweide (Salix aurita) 
beobachtet. Zwei weitere, parasitierte Larven sind an Hei-
delbeere gesehen worden. 
Vor 2011 wurde die Art im NSG nicht beobachtet.

	� Xylena solidaginis (Hübner, 1803) – Rollflügel-Holzeule 
(Noctuidae) Abb. 49 Larve

Warnecke (1957) hat die Art erstmals für das NSG erwähnt: 
Niederhaverbeck 29.08. / 02.09.1956. Später wurden Falter 
Ende August / Anfang September wiederholt am Köder und 
am Licht in Heidelbeerwäldern festgestellt. Ausgewachsene 
Larven wurden Ende Juni / Anfang Juli mehrfach, besonders 
an hohen, altständigen Heidelbeerpflanzen auf anmoori-
gen, fleckenschattigen Standorten, beobachtet. Am Spren-
gebach saßen sie auch an Gagelstrauch (Myrica gale).

Abb. 46: Alcis repandata, Larve Abb. 47: Laspeyria flexula, melanistisch (Foto: Resch) Abb. 48: Hyppa rectilinear, Larve

Abb. 49: Xylena solidaginis, Larve
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	� Lacanobia contigua (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Pfeilflecken-Kräutereule (Noctuidae)

Dies ist eine im NSG verbreitete Art der Eulenfalter, die in 
mehreren Jahren in unterschiedlichen Habitaten, vor allem 
in lichten Heidelbeerwäldern, aber auch in Wacholderhai-
nen, im Juni und Juli am Licht beobachtet worden ist.
Die Larven wurden wiederholt Ende August und Anfang 
September ausgewachsen an Heidelbeere und weniger an 
Besenheide beobachtet.

	� Papestra biren (Goeze, 1781) – Moorwald-Blättereule 
(Noctuidae)

Die typische Art montaner und feuchter, anmooriger Heidel-
beer-Nadelwälder wurde als Larve bei Niederhaverbeck ge-
funden (Warnecke 1957). Die Falter sind wiederholt im Mai 
in wenigen Exemplaren an feuchten Standorten in Heidel-
beer-Kiefernwäldern am Licht beobachtet worden, zum Bei-
spiel: Niederhaverbeck 19. / 25.5.1978, Wilsede 30.05.1979.
Vereinzelt sind auch Larven syntop mit denen von X. solida-
ginis an Heidelbeere festgestellt worden.
Für das Vorkommen dieser montanen Art haben die höhe-
ren Niederschläge in der „Hohen Heide“ Bedeutung.

	� Actebia fennica (Tauscher, 1837) – (Deutscher Name 
nicht verfügbar) (Noctuidae) Abb. 50 

Am 17.08.1983 saß ein Falter dieser aus den borealen Wäl-
dern Nordosteuropas immigrierten Art an einer Köderschnur 
im Heidelbeer-Kiefernwald östlich Wilsede. Nach Fibiger & 
Svendsen (1981) ist A. fennica eine holarktisch verbreitete 
Taiga-Art mit Migrationstendenzen in Nordwesteuropa.

	� Cerastis leucographa (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Gelbfleck-Frühlings-Bodeneule (Noctuidae)

Einzelne Falter wurden im April verschiedener Jahre an 
Kätzchenblütenständen von Ohrweiden beim Nektarsaugen 
an einem Waldwegrand nahe Wümmeberg gesehen und 
am 14.04.1984 bei Wehlen am Licht beobachtet.
Die Larven der univoltinen Art leben im Juni und im Juli po-
lyphag an Gräsern, Kräutern und auch an Heidelbeere in 
lichten Wäldern, an Waldwegrändern und in Heidegebieten.

	� Eurois occulta (Linnaeus, 1758) – Graue Heidelbeereule 
(Noctuidae) Abb. 51 Larve

Die Falter flogen wenig ans Licht, zum Beispiel bei Nieder-
haverbeck am 01.07.1986 und am 16.07.1987 am Rand des 
Pietzmoores, wo unter den Birkenbüschen stellenweise Hei-
delbeere wuchs.
Ausgewachsene Larven wurden mehrfach im Mai 1988 und 
1989 im Wald am Schneverdinger Weg und am Rand des 
Kiesmoores an Heidelbeere, die sich entfaltenden Blütenk-
nospen verzehrend, beobachtet.

	� Anaplectoides prasina (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Grüne Heidelbeereule (Noctuidae)

Die Art ist ein Indikator für Heidelbeer-Kiefernwälder, deren 
Falter Ende Juni bis Mitte Juli in Wäldern mit altständiger 
Heidelbeere oftmals in Anzahl ans Licht flog, zum Beispiel 
bei Wehlen am 02.07.1983.
Die Larven wurden mehrmals nach Sonnenuntergang Mitte 
bis Ende September an Heidelbeere festgestellt.

	� Xestia baja (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Baja-Bodeneule

Ebenfalls eine charakteristische Art bzw. Indikator-Art der 
Heidelbeerbestände mit zahlreichen Beobachtungen der 
überwinternden Larven und im August der Falter am Kö-
der, deutlich zahlreicher als am Licht. Einzelne Falter haben 
hell-beige, fast zeichnungslose Vorderflügel statt der übli-
chen kräftig rotbraunen Farbe.

5. Gewöhnliche Birken (Betula pendula). Alte Alleebäu-
me in der offenen Heidelandschaft (z. B. Döhler Weg) oder 
Schneisen begleitend in Wäldern (z. B. Schneverdinger 
Weg), solitäre junge Birken in offenen Heidegebieten oder 
in Wäldern sowie umfangreiche Birkenverbuschung in Tro-
ckenheiden. Abb. 52

	� Synanthedon scoliaeformis (Borkhausen, 1789) – Großer 
Birken-Glasflügler (Familie Sesiidae) Abb. 53, Abb. 54

Am 19.06.1957 fand der Hamburger Coleopterologe Dr. 
Lohse einen Falter an einem Birkenstamm bei Wilsede 
(Albers 1958). Vom 20.–23.06.1977 wurden vom Verfasser 
jeweils morgens nahe Wilsede am Döhler Weg mehrere 
Brutbäume (Stämme alter Birken) mit insgesamt 32 typi-
schen Schlupflöchern, einige mit Exuvien (leere Puppenhül-
len), festgestellt. An oder neben neun Exuvien saßen frisch 
geschlüpfte Falter (Wegner 1978). Die Schlupflöcher waren 
durchweg an der nach Osten weisenden Seite der unteren 
Birkenstämme zu sehen, wie im Jahr 2017 die Fotografin 
Blume-Winkler ebenfalls beobachtet hat. Sie hat einen un-
teren Birkenstamm mit typischen alten Schlupflöchern am 
Döhler Weg fotografiert (Abb. 54). Die Art kommt an die-
sem Standort also aktuell noch vor.
Das Vorkommen von S. scoliaeformis kann anhand älterer 
Schlupflöcher mit Kokonresten am unteren Stamm alter 
Birken registriert werden. Der frühere Hamburger Sesi-
iden-Spezialist Zukowsky berichtet 1924 von einem Sammel-
tag im Winter in einem nordwestdeutschen Moore, in dem 

er am unteren Stamm einer 200jährigen Birke mehrere alte 
Schlupflöcher von S. scoliaeformis wahrgenommen habe.
Nach Zukowsky in Warnecke & Zukowsky (1929) war die Art 
in der Lüneburger Heide weit verbreitet und stellenweise 
nicht selten, wo nur geeignete Örtlichkeiten – alte frei ste-
hende Birken – sich finden.

	� Synanthedon spheciformis (Denis & Schiffermüller, 
1775) – Erlen-Glasflügler (Sesiidae)

Die Larven dieser Glasflügler-Art leben zwei bis drei Jahre 
in den unteren Stämmen junger Birken und Schwarzerlen, 
zum Beispiel an der Haverbeeke und am Pietzmoor. Die Fal-
ter saßen hin und wieder auf Blütenschirmen von Holunder 
(Sambucus nigra) und von Doldengewächsen (Apiaceae), 
zum Beispiel im Juni 1983 am Radenbach.

	� Synanthedon culiciformis (Linnaeus, 1758)  
– Kleiner Birken-Glasflügler (Sesiidae)

Die Larven leben ein bis zwei Jahre in Stümpfen abgesägter 
junger Birken oder in „Vernarbungen“ beschädigter Rinden 
an jungen Birkenstämmen. Bei „Entkusselungen“ (Absägen) 
von jungen Birken am Südwestrand der Wümmeheide blie-
ben in den 1980er-Jahren diverse Stümpfe junger Birken als 
potentielle Entwicklungshabitate stehen.
Die Art wurde mehrfach am Pietzmoor anhand von nach 
dem Falterschlupf in den Schlupflöchern zurückgebliebenen 
Exuvien im Jahr 2004 nachgewiesen.

Abb. 51: Eurois occulta Abb. 52: Birken, Döhler Weg 2018 (Foto: D. Blume-Winkler)

Abb. 53: Synanthedon scoliaeformis (Foto: Resch)

Abb. 54: Synanthedon scoliaeformis, alte Schlupflöcher an unterem 
Birkenstamm, Döhler Weg 2018 (Foto: D. Blume-Winkler)

Abb. 50: Actebia fennica (Foto: Resch)
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	� Eriogaster lanestris (Linnaeus, 1758)  
– Frühlings-Wollafter (Lasiocampidae)

In den Jahren 1977 bis 1981 waren alljährlich Gespinstnes-
ter mit Larven an jungen solitären Birken im Brunautal zu 
sehen. Diese Larven-Gespinste wurden in Unkenntnis der 
Lebensweise entfernt, da eine Larvenkalamität befürchtet 
wurde, obwohl in keinem dieser Jahre eine der besetzten 
Birken kahl gefressen worden war.

	� Endromis versicolora (Linnaeus, 1758) – Birkenspinner 
(Endromidae) Abb. 55, Abb. 56

- Ergänzung -
Am Schneverdinger Weg flogen am 21.04.1984 ca. 25 männ-
liche und 12 weibliche Falter ans Licht. Die männlichen und 
weiblichen Falter sind als dimorph zu bezeichen, unter-
schiedlich gefärbt (Abbildungen siehe Wegner & Mertens 
2014). Ein Falter war aufgrund von indigenen Störungen 
bei den frühen embryonalen Wachstums-Zellteilungen gyn-
andromorph entwickelt (Halbseitenzwitter). Die Flügel und 
der Körper der rechten Seite zeigen die typischen männli-
chen Merkmale, die linke Seite ist typisch weiblich ausge-
prägt (Abb. 55).
Die weiblichen Falter legen die Eier als Paket an dünnen 
Birkenzweigen ab. Die schlüpfenden Junglarven leben zu-
nächst gesellig, wie die Abb. 56 vom Juni 1984 am Schnever-
dinger Weg am Stockausschlag einer Birke zeigt.

	� Theteella fluctuosa (Hübner, 1803)  
– Birken-Eulenspinner (Drepanidae)

Besonders in den 1980er-Jahren flogen Falter Ende Juni an 
verschiednen Standorten ans Licht. Die Larven leben im Au-
gust und im September an Birken unterschiedlicher Standorte.

	� Achlya flavicornis (Linnaeus, 1758)  
– Gelbhorn-Eulenspinner (Drepanidae)

Dieser Eulenspinner ist eine mit Birken verbreitete und im 
Frühjahr teilweise zahlreich am Licht zu beobachtende Art, 
Beispiele: Wilsede 22.04.1978 und 28.03.1982, Oberhaver-
beck 31.03.1988. Die nachtaktiven Falter wurden auch am 

Tag beobachtet, wenn sie durch Wurzeldruck in den Bir-
ken aufsteigenden, an Zweigen, in Astgabelungen und an 
Stammverletzungen austretenden Saft aufsaugten, zum 
Beispiel am Döhler Weg im April 1983.
Die Larven wurden im Juni 1984 am Schneverdinger Weg an 
Birken mehrfach beobachtet.

	� Archieris parthenias (Linnaeus, 1761)  
– Birken-Jungfernkind (Geometridae)

Die tagaktiven Falter flogen im März und im April im Son-
nenschein oftmals um Birkenbüsche. Besonders zahlreich 
wurden sie an einem größeren mit Birken verbuschten Ge-
biet am Südwestrand der Wümmeheide in den 1980er-Jah-
ren gesehen.
Die Larven entwickeln sich im Juni / Juli an Birkenbüschen 
und Birken-Stockausschlägen. Sie wurden am 11.06.1984 am 
Schneverdinger Weg an Stockausschlägen alter Birken be-
obachtet.

	� Lycia hirtaria (Clerck, 1759)  
– Schwarzfühler-Dickleibspanner (Geometridae)

Diese Art ist mit Birken im NSG verbreitet und wurde zum 
Beispiel am 19.05.1978 am Döhler Weg in Anzahl am Licht 
beobachtet.
Die Larven leben von Juni bis August an Birken und an an-
deren Laubhölzern.

	� Leucodonta bicoloria (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Schneeweißer Zahnspinner (Notodontidae)

Jeweils ein bis einige Falter dieser verbreiteten Art flogen 
ans Licht an verschiedenen Standorten, zum Beispiel bei Wil-
sede am 21.05.1981 und bei Wehlen am 02.07.1983.
Die Larven entwickeln sich im Juli und im August an höhe-
ren Birken. An Birkenbüschen wurden sie nicht beobachtet.

	� Pechipogo strigilata (Linnaeus, 1758) – Bart-Spannereule 
(Erebidae)

Einzelne Falter flogen an einigen lichten Waldstandorten in 
verschiedenen Jahren ans Licht.

Die überwinternden Larven wurden im August an Birkenun-
terholz in anmoorigem Kiefernwald festgestellt. Sie leben 
auch an anderen Laubhölzern. 

	� Brachionycha nubeculosa (Esper, 1785)  
– Frühlings-Rauhaareule (Noctuidae)

Dieser Eulenfalter ist eine Charakterart der Bestände alter 
Birken an Alleen in offenen Heiden und an Schneisen in 
Wäldern in der Region Lüneburger Heide. Die Falter flo-
gen zum Beispiel in Anzahl ans Licht am 22.04.1978 und am 
28.03.1982 bei Wilsede, am 14.03.1981 und am 28.03.1992 
bei Döhle sowie am 21.04.1984 bei Niederhaverbeck. Sie 
wurden auch zahlreich am 12.03.1977 im Forst Einemhof bei 
Lüneburg und am 21.03.1980 / 18.03.1981 bei Rehrhof nahe 
Amelinghausen festgestellt. Teilweise saßen Falter am Tag 
an Birkenstämmen oder frisch geschlüpfte Falter mit noch 
nicht fertig entwickelten Flügeln am frühen Abend am Fuß 
alter Birken.
Die Larven leben im Mai / Juni in den Kronen alter Birken 
und kriechen ausgewachsen zur Verpuppung stammab-
wärts und tief in den Sandboden. An den ersten warmen 
Frühlingstagen schlüpfen die Falter aus der Puppe und ar-
beiten sich durch den lockeren Sandboden nach oben zum 
Stammfuß von Birken, wo sie Körperflüssigkeit in die unfer-
tigen Flügel pressen, die sich dadurch entfalten.

6. Espen (Populus tremula) in der Heidelandschaft. Ältere 
Espen produzieren umfangreich Flugsamen, die mit Luftströ-
mungen weit ins Offenland hinein verbreitet werden, zum 
Beispiel auch in Heiden. Diese Laubholzart entwickelt sich 
aus Samenkeimung als Pionier-Art für eine Waldentstehung 
und wird in Heiden kaum geduldet. Junge Pflanzen werden 
von weidenden Schafen abgefressen. Auch die im Umfeld 
älterer Espen sich ausbreitende „Wurzelbrut“ – austreiben-
de junge Espen aus Wurzeln eines Espenbaumes (Abb. 57) – 
wird abgefressen oder mechanisch entfernt. In Waldränder 
integrierte Espenbäume wurden früher ebenfalls vorbeu-
gend beseitigt. Die Folge ist unter anderem eine Verarmung 
der Heidegebiete an Insekten, hier von bemerkenswerten 
Schmetterlingsarten, deren Larven sich an Espen als Wirts-
pflanze entwickeln.

	� Eusphecia melanocephala Dalman, 1816 
– Espen-Glasflügler (Sesiidae) Abb. 58, Abb. 59

- Ergänzung -
Die Abb. 58 zeigt einen Waldrand bei Inzmühlen im Jahr 
1983 mit hochstämmigen Espen und abgestorbenen Ästen 
am unteren Stamm, dem typischen Entwicklungshabitat von 
E. melanocephala. 
Am Phloem in der Rinde an der Basis der Äste lebt endo-
phag die Larve, die in der Regel ausgewachsen einen gen-
agten Gang mit einem verdeckelten Schlupfloch am Ende 
in einem abgestorbenen Zweig anlegt und sich hinter dem 
Deckel verpuppt. Beim Falterschlupf in den Morgenstunden 
wird der Deckel weggedrückt, der Falter kriecht heraus, ent-
faltet seine Flügel und läuft sofort nach oben in die Baum-

Abb. 55: Endromis versicolora, gynandromorph Abb. 56: Endromis versicolora, junge Larven

Abb. 57: Espe mit „Wurzelbrut“, Döhler Weg 2018  
(Foto: D. Blume-Winkler)

Abb. 58: Espe bei Inzmühlen 1983
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krone. Die Falter werden deshalb sehr selten beobachtet. Ihr 
Vorkommen ist jedoch durch die charakteristischen, stamm-
nahen Schlupflöcher an abgestorbenen Ästen nachweisbar, 
besonders, wenn im Schlupfloch die zurückgebliebene Exu-
vie noch erkennbar ist. 

	� Trichiura crataegi (Linnaeus, 1758) – Weißdornspinner 
(Lasiocampidae) Abb. 60

Die nachtaktiven Falter wurden wiederholt Anfang Septem-
ber am Licht beobachtet. Sie fliegen bereits in der Dämme-
rung an die Lichtquelle, zum Beispiel bei Niederhaverbeck 
am 02.09.1977 und am 31.08.1978.
Die ungewöhnlich variablen, ausgewachsenen Larven leben 
an verschiedenen Laubholzbüschen und wurden an Espe 
(Populus tremula), Stieleiche (Quercus robur) und Ohrweide 
(Salix aurita) gesehen.
Habitat: Espengebüsch am Döhler Weg, Eichenkulturen und 
Stühbüsche an verschiedenen Standorten (Surhorn, Fürsten-
grab, Langer Berg), Ohrweidenbüsche an der Wümme nahe 
dem Schneverdinger Weg.

	� Phyllodesma tremulifolia (Hübner, 1810) – Espenglucke 
(Lasiocampidae) Abb. 61

Zwei Falter wurden im Mai 1988 am Döhler Weg am Licht 
beobachtet. In den Jahren 1995–2004 und im Jahr 2011 wur-
den im Juli wiederholt Larven an jungen Espen festgestellt. 
Die Larven fressen nachtaktiv an Blättern der Triebspitzen 
und ziehen sich, wie die Larven der verwandten Arten Phyl-
lodesma ilicifolia und Gastropacha quercifolia an anderen 
Laubbüschen, tagsüber in innere, schattige Bereiche der be-
setzten Espenbüsche zurück. 
In Nordost-Niedersachsen wurden Larven vor allem an Espen 
beobachtet, die offenbar bei der Eiablage präferiert wer-
den: Laase, Forst Lucie und Höhbeck im Wendland, Aden-
dorf bei Lüneburg, TrÜbPl Munster (Wegner 1996, 2018 a). 
Evers (1952) berichtet vom Fund eines Eigeleges an Espe 
bei Hamburg. In Nordost-Niedersachsen ist die Art, wie der 
Name tremulifolia („zitterndes Blatt“, Zitterpappel=Espe) 
nahelegt, eine Espen-Glucke.

	� Apatura ilia (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Kleiner Schillerfalter (Nymphalidae)

Im Juni 2018 wurde ein Falter auf einem Waldweg bei Un-
deloh gesehen, der an einem Tierkot saugte. Wahrscheinlich 
handelt es sich um ein dispergierendes Exemplar, wie das 
auf dem TrÜbPl Munster im Jahr 2012 beobachtete.
In den letzten Jahrzehnten lag die nordwestliche Arealgren-
ze der Art im Bereich des Forstes Göhrde. Im Wendland sind 
seit vielen Jahren indigene Populationen bekannt, zum Bei-
spiel im NSG Forst Lucie (Wegner 2007).

	� Limenitis populi (Linnaeus, 1758) – Großer Eisvogel 
(Nymphalidae)

Im Juni 1934 wurde eine Larve dieses seltenen, großen 
Tagfalters bei Niederhaverbeck an Zitterpappel gefunden 
(Warnecke 1956). Diese prächtige Tagfalterart lebt als Lar-
ve monophag an Espen-Bäumen und an höheren Espenbü-
schen. Bis in die 1980er-Jahre existierte die Art an einigen 
Standorten in Nordost-Niedersachsen, im Forst Einemhof bei 
Lüneburg und im Wendland, und ist dort inzwischen ausge-
storben (Wegner 2017 c). Im NSG wurden Espen wenig ge-
duldet und oftmals als nutzlose „Weichhölzer“ an Schneisen 
in den Wäldern und an Waldrändern entfernt. 

	� Clostera anastomosis (Linnaeus, 1758)  
– Rostbrauner Raufußspinner (Notodontidae)

Bei Wehlen wurden Larven gefunden, ohne Angabe der 
Pflanze (Warnecke 1957). Drei Falter flogen Ende Juni 1999 
im Brunautal ans Licht. Die Art ist charakteristisch für Pap-
pel-Auen. Sie leben auch in mäßig feuchten Wäldern mit 
Espen-Aufwuchs an halb- bis fleckenschattigen Standorten, 
an denen die Larven zum Beispiel auf dem TrÜbPl Muns-
ter-Süd und im Wendland im NSG Forst Lucie beobachtet 
worden sind (Abbildung in Wegner 2018 a).

	� Notodonta torva (Hübner, 1803)  
– Gelbbrauner Zahnspinner (Notodontidae)

Im Juni 1998 wurden zwei Larven an Stockausschlägen äl-
terer Espen bei Inzmühlen beobachtet. Nach Koch (1991) 

ist die Art in Norddeutschland wenig beobachtet und sel-
ten. Vom Verfasser wurden Falter in den 1980er-Jahren an 
verschiedenen Standorten mit Gruppen älterer Espen in ge-
schlossenen Laubbaumbeständen grundwassernaher Wäl-
der im Wendland festgestellt.

	� Notodonta tritophus (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Espen-Zahnspinner (Notodontidae)

Bei Wilsede, bei Niederhaverbeck und bei Inzmühlen flogen 
Ende Mai in den 1980er-Jahren sowie bei Döhle Ende Au-
gust 1985 (zweite Generation) einzelne Falter ans Licht. 

	� Catocala fraxini (Linnaeus, 1758) – Blaues Ordensband 
(Erebidae)

Von dieser großen Falterart flog Ende August 1985 ein Fal-
ter am Ostrand der Döhler Fuhren nahe dem Radenbach ans 
Licht. Am Espenhain am Waldrand westlich des Totengrunds 
wurden am 19.08.1987 zwei Falter am Köder beobachtet. In 
diesem Espenhain wurde im Juni 2003 eine Larve, arttypisch 
an einen Ast geschmiegt, beobachtet. 

	� Parastichtis suspecta (Hübner, 1817)  
– Pappelkätzchen-Eule (Noctuidae)

Falter wurden wiederholt am Licht und am Köder beob-
achtet, zum Beispiel am 25.07.1980 im oberen Seevetal bei 
Wehlen, wo Espen entlang dem Fließgewässer am Waldrand 
stehen. Larven wurden an diesem Standort Ende Mai 1981 
an abgefallenen Espenblütenständen festgestellt. 

	� Cirrhia ocellaris (Borkhausen, 1792) – Pappel-Gelbeule 
(Noctuidae) Abb. 62 

Im April 1982 und 1983 wurden in von Bäumen abgefalle-
nen Espenblütenständen und -samenständen bei Wilsede 
und bei Inzmühlen junge Larven festgestellt, die in diesen 
herunter gefallenen Pflanzenteilen und an Kräutern bis zur 
Verpuppungsreife Ende Juni lebten. Die Falter schlüpften im 
September aus den Puppen. Einzelne flogen am 22.09.1976 
und am 16.09.1982 bei Wilsede ans Licht, neben der Nomi-
natform auch die gilvagoähnliche f. intermedia.

	� Orthosia populeti (Fabricius, 1775)  
– Pappel-Kätzcheneule (Noctuidae)

Warnecke (1957) erwähnt Beobachtungen am 29.04.1956 
bei Niederhaverbeck. Weitere Falter flogen zum Beispiel bei 
Wilsede am 28.03.1982, am 18.04.1983 und am 20.04.1984 
ans Licht.
Am Döhler Weg östlich Wilsede wurden an den jungen Wur-
zelbrut-Espen am 05.06.1982 zwischen versponnenen Blät-
tern Larven gefunden. 

7. Eichen, Stiel- und Traubeneichen nicht getrennt betrach-
tet, meistens Stieleichen (Quercus robur). Erfahrungsgemäß 
leben die Larven der Eichenarten an beiden Laubholzarten. 
Alteichen im Quellgebiet des Sprengebachs östlich Wilsede, 
Stühbüsche wie am Wulfsberg, Eichenkulturen wie „Auf der 
Ebenhorst“, wie in einer Kiefernwaldlücke auf dem Langen 
Berg („In den Fuhren“) oder wie am Ebbenbrocken (Fürsten-
grab). Abb. 63, Abb. 64 

Abb. 59: Eusphecia melanocephala (Foto: Resch) Abb. 60: Trichiura crataegi, Larve Abb. 61: Phyllodesma tremulifolia, Larve

Abb. 63: Eichen am Sprengebach 2018 (Foto: D. Blume-Winkler)

Abb. 62: Cirrhia ocellaris intermedia (Foto: Resch)
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	� Synanthedon vespiformis (Linnaeus, 1761)  
– Wespen-Glasflügler (Sesiidae) Abb. 65

Dieser Glasflügler entwickelt sich als Larve in der saftfüh-
renden Rindenschicht unter der Borke alter Eichen, beson-
ders im unteren Bereich der Stämme an vernarbten Stamm-
verletzungen. An Hofeichen im Ort Wilsede wurden in den 
1980er-Jahren an Schlupflöchern Exuvien gesehen, neben 
denen einzelne, frisch geschlüpfte Falter saßen. 

	� Cymatophorina diluta (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Violettgrauer Eulenspinner (Drepanidae)

Im NSG kommen die Falter als ssp. hartwiegi Reisser vor. An 
Eichenkulturen flogen sie teilweise in Anzahl ans Licht, zum 
Beispiel bei Niederhaverbeck am 19.09.1977. An jungen Ei-
chenbeständen und an Stühbüschen wurden sie mit hoher 
Abundanz am Köder gesehen, zum Beispiel am 01.09.1983 
bei Wulfsberg geschätzt etwa 50 Individuen.
An demselben Standort sind im Mai 1983 zahlreiche Larven 
an Eichenblättern festgestellt worden.

	� Polyploca ridens (Fabricius, 1787)  
– Moosgrüner Eulenspinner (Drepanidae)

Warnecke (1957) berichtet über einen Larvenfund am 
08.07.1946 bei Niederhaverbeck. Die Larven leben im Mai 
und im Juni an Eichen.
Falter flogen jeweils mehrfach zum Beispiel am 24.04.1984 
bei Wehlen im oberen Seevetal und am 29.04.1987 östlich 
Wilsede am Sprengebach ans Licht.

	� Chloroclysta siterata (Hufnagel, 1767)  
– Olivgrüner Bindenspanner (Geometridae)

Ab den 1990er-Jahren wurden Falter zahlreicher im Okto-
ber in der Nähe von Eichen am Köder beobachtet. Warne-
cke (1987) veröffentlichte die als Falter überwinternde und 
damals sehr seltene Art mit einem Fund am 24.5.1939 bei 
Bockheber.
Die Larven leben vom Juni bis August an Eichen.

	� Eupithecia dodoneata Guenée, 1857 
– Eichenhain-Blütenspanner (Geometridae)

Die Falter dieses Blütenspanners wurden in der Fachliteratur 
als selten dargestellt (Koch 1991 u.a.). Nach den Beobach-
tungen des Verfassers beruht diese Einordnung vermutlich 
auf der Lebensweise in den Baumkronen alter Eichen und 
dem Umstand, dass früher einzelne Falter nur selten unten 
an Stämmen sitzend festgestellt worden sind. Durch den 
Einsatz von anlockenden Lichtquellen unmittelbar im Hab-
itat in der Nachbarschaft oder unter alten Eichen, wurden 
die Falter Anfang bis Mitte Mai oftmals in hoher Abundanz 
(N > 40) in Nordost-Niedersachsen festgestellt: Wilsede 1983, 
Forst Einemhof bei Lüneburg 1975, Forst Bennerstedt bei 
Lüneburg 1979, Forst Göhrde 1974, Pevestorf im Wendland 
1976, NSG Forst Lucie im Wendland 1977 und an weiteren 
Standorten.
Die Larven leben im Juni und im Juli an Blütenständen von 
Eichen. Im Juni 1984 wurden einige in Niederhaverbeck an 
abgefallenen männlichen Blütenständen gefunden.

	� Ennomos quercinaria (Hufnagel, 1767)  
– Eichen-Zackenspanner (Geometridae)

Die Falter wurden einzeln hin und wieder am Licht im Ei-
chenwald am Wümmeberg beobachtet.
Dort saß im Juni 1983 eine Larve an einem herabhängenden 
Eichenast.

	� Ennomos erosaria (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Birken-Zackenspanner (Geometridae)

Die Falter wurden in verschiedenen Jahren besonders in tro-
cken-warmen Eichenbeständen von Ende Juli bis September 
am Licht gesehen.
Larven wurden hin und wieder im Juni an Eichen festgestellt.

	� Alsophila aceraria (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Herbst-Kreuzflügel (Geometridae) Abb. 66 ♂ und ♀ 

Larven wurden an herabhängenden Zweigen an aufbrechen-
den Knospen der Sprengebach-Eichen am 19.05.1982 beob-
achtet. An den Stämmen dieser Eichen saßen am 09.11.1982 
in der Dunkelheit männliche Falter und am Stammfuß liefen 
brachyptere weibliche Falter nach oben. Die Verpuppung 
der Larven hatte am Stammfuß im Substrat stattgefunden. 
Männliche und weibliche Tiere ruhen am Tag verborgen in 
der Laubstreu oder im Substrat am Stammfuß. 
Die männlichen Falter warten ab der Dämmerung an den 
Eichenstämmen auf die nach oben laufenden Weibchen, 
um sich mit ihnen zu paaren. Während der Paarung ver-
bleiben die Falter mit verklammerten Paarungsorganen am 
Hinterleibsende als Kopula längere Zeit am Stamm sitzen. 
Die männlichen Valven umklammern dabei das weibliche 
abdominale Ende. Nach einiger Zeit, nach der vollzogenen 
Befruchtung durch übertragene Spermien im weiblichen 
Abdomen, beginnen die männlichen Falter mit den ver-
klammerten, flugunfähigen Weibchen umherzufliegen und 
transportieren sie zu Eichenzweigen, an denen die Kopula 
gelöst wird. Die Weibchen legen nun befruchtete Eier an 
einem neuen Platz ab. Dieser Vorgang gewährleistet eine 
Besiedlung neuer Eichenpartien, da die männlichen Falter in 
der Lage sind, begattete flugunfähige Weibchen mindesten 

10–20 m weit fliegend zu transportieren.
Dieser Verbreitungsmechanismus wurde umfassend zu-
nächst im Forst Göhrde beobachtet und am Sprengebach 
verifiziert. 

	� Phigalia pilosaria (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Schneespanner (Geometridae) Abb. 67 Larve

Die Falter sind im Winter ab Februar entwickelt und wer-
den an milden Abenden aktiv. Sie sitzen tagsüber an Eichen-
stämmen. Falter wurden nicht beobachtet bzw. gesucht.
An herabhängenden Ästen der Alteichen am Sprenge-
bach-Quellgebiet wurden im Juni 1983 und am 10.07.2006 
einige Larven festgestellt.

	� Paradarisa consonaria (Hübner, 1799)  
– Glattbindiger Rindenspanner (Geometridae)

Die Falter sind im Frühling entwickelt und wurden in Laub- 
oder Laubmischwäldern am Licht beobachtet, zum Beispiel 
bei Niederhaverbeck am 19.05.1978 und im Heinköpen bei 
Wilsede am 28.04.1983. Neben der Nominatform kommt die 
melanistische f. nigra Banks vor.
Die Larven leben von Mai bis August an Eichen und an an-
deren Laubhölzern.

	� Comibaena bajularia (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Eichenwald-Grünspanner (Geometridae)

Die Falter flogen an verschiedenen Standorten ans Licht, an 
denen alte Eichen wachsen, zum Beispiel bei Wilsede am 
17.06.1979 und bei Wehlen am 24.07.1984.
Die Larven leben von August überwinternd bis Juni an Eichen.

	� Drymonia obliterata (Esper, 1785)  
– Schwarzeck-Zahnspinner (Notodontidae)

Einige Falter flogen Ende Juni 1983 im Forst Heinköpen ans 
Licht. Jeweils ein Falter wurde am 10.07.1951 im Ort Wilsede 
gefunden (Warnecke 1957) und am 14.07.1956 bei Nieder-
haverbeck festgestellt (leg. Loibl, coll. Wegner).
Die Larven leben im Juli und im August an Eichen und an 
Buchen.
 

Abb. 64: Eichen-Stühbusch bei Wulfsberg 2018 (Foto: D. Blume-Winkler)

Abb. 65: Synanthedon vespiformis ♀

Abb. 66: Alsophila aceraria, ♀ (links), ♂ (rechts) (Foto: Resch) Abb. 67: Phigalia pilosaria, Larve
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	� Drymonia querna (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Weißbinden-Zahnspinner (Notodontidae)

Warnecke (1957) erwähnt für die Jahre 1946 bis 1955 Falter 
mehrfach am Licht in Wilsede. Bei diesen Beobachtungen 
handelt es sich vermutlich um das Habitat alter Hofeichen, 
wo ein Stromanschluss für den Betrieb einer speziellen Licht-
quelle zur Anlockung von Nachtfaltern, der in jener Zeit üb-
lichen Methode, zur Verfügung stand.
Ab 1977 wurden Falter wiederholt in geringen Anzahlen 
am Licht beobachtet, zum Beispiel: Wilsede 06.07.1977, 
Niederhaverbeck 24.06.1983, Wehlen 02.07.1983. Im Be-
reich der Alteichen am Sprengebach-Quellgebiet flogen am 
02.07.2012 Falter mehrfach ans Licht.
Die Larven leben im Mai an Eichen, vor allem in den Baum-
kronen.

	� Drymonia velitaris (Hufnagel, 1766)  
– Südlicher Zahnspinner (Notodontidae)

Am 10.09.2008 wurde eine ausgewachsene Larve an einem 
Eichenbusch bei Wulfsberg festgestellt.
Die ursprünglich in Nordwestdeutschland extrem seltene 
Art ist in den letzten Jahrzehnten in Nordost-Niedersachsen, 
besonders im Wendland und inder Umgebung von Lüne-
burg, häufiger beobachtet worden.

	� Stauropus fagi (Linnaeus, 1758) – Buchen-Zahnspinner 
(Notodontidae) Abb. 68 Larve

In den Jahren 1980–1995 wurden Falter im Mai und im Juni 
wiederholt am Licht am Stühbusch bei Wulfsberg und an der 
Eichenkultur am Fürstengrab beobachtet.
An diesen beiden Standorten sind einzelne Larven im Au-
gust an Eichenbüschen festgestellt worden. 
 

	� Meganola strigula (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Hellgraues Graueulchen (Nolidae)

Die kleinen Falter wurden im Bereich von randständigen 
Alteichen mehrfach am Licht beobachtet, zum Beispiel im 
Quellgebiet des Sprengebachs am 02.07.2012. Warnecke 
(1957) publizierte drei Falter vom 10.07.1951 am Licht in 
Wilsede.

Die Larven leben ab August überwinternd bis Mai an ver-
schiedenen Laubhölzern.

	� Bena bicolorana (Fuessly, 1775) – Eichen-Kahneule 
(Nolidae)

Falter dieser für Eichenbusch-Standorte charakteristischen 
Art wurden wiederholt an Beständen junger Eichen am 
Licht beobachtet, zum Beispiel am 22.07.1984 bei Niederha-
verbeck.
Die Larven sind im Mai 1983 mehrfach am Wulfsberg-Stüh-
busch und in den Eichenkulturen am Langen Berg sowie am 
Fürstengrab festgestellt worden.

	� Lymantria dispar (Linnaeus, 1758) – Schwammspinner 
(Erebidae)

Die zum Beispiel in Süddeutschland massenhaft als „Schad-
spinner“ bekannte Art wurde in Nordost-Niedersachsen nur 
wenig als Falter und als Larve beobachtet. Im NSG saß ein 
weiblicher Falter im August 2006 auffällig an einem Eichen-
stamm am Sprengebach.
Am 02.07.2012 wurden zwei ausgewachsene Larven an un-
teren Ästen alter Eichen am Sprengebach gesehen.

	� Ocneria detrita (Esper, 1785) – Rußspinner (Erebidae)
Am 05.06.2017 wurden zwei Larven an Stieleichenbüschen 
am südwestseitigen Rand eines Kiefernwaldes östlich Ober-
haverbeck festgestellt. Diese in Niedersachsen als ausgestor-
ben eingestufte Art war bisher aus dem NSG nicht bekannt. 
Die Larven leben bevorzugt an Eichentrieben, besonders an 
Stockausschlägen und Büschen. Sie wurden zum Beispiel in 
der Umgebung von Lüneburg, bei Winsen-Radbruch, 1907 
zahlreich gefunden (Wegner 2017a sensu Warnecke 1928).

	� Lithosia quadra (Linnaeus, 1758)  
– Vierpunkt-Flechtenbärchen (Erebidae)

Am 25.07.1980 flogen im oberen Seevetal bei Wehlen zwei 
männliche Falter ans Licht. Die Falter sind dimorph, also 
männliche und weibliche Falter unterscheiden sich deutlich 
in der Färbung und in den Zeichnungselementen der Flügel.
Die Larven leben ab September überwinternd bis Juni an 
Baumflechten, bevorzugt an Eichen.
Am 19.07.2004 flogen in einem lichten, alten Eichenwald im 
Forst Göhrde mehr als 20 Falter ans Licht.

	� Paracolax tristalis (Fabricius, 1794)  
– Trübgelbe Spannereule (Erebidae)

Am Rand der ehemaligen „Roten Flächen“ nahe Wulfsberg 
flogen im Juli 2011 zwei Falter ans Licht.
Die Art lebt im NSG im Bereich einer westlichen Arealgrenze 
im Norddeutschen Tiefland. Östlich Lüneburg im Forst Göhr-
de und im Wendland ist sie zahlreicher zu beobachten.
Die Larven leben ab August überwinternd bis Mai an ab-
gefallenen, sich zersetzenden Blättern unter anderem von 
Eichen.

	� Catocala sponsa (Linnaeus, 1767) – Großer Eichenkarmin 
(Erebidae)

Bei warmem, windstillem Wetter sind die nachtaktiven Fal-
ter auch nachmittags aktiv. In einem älteren Eichenbestand 
zwischen Wümmeberg und Schneverdinger Weg wurden 
wiederholt einzelne Falter an Stämmen beobachtet, an de-
nen sie Saftausflußstellen als Nahrungsquelle suchten. In 
den 1980er-Jahren wurden Falter im Bereich der alten Ei-
chen am Wulfsberg und im Ort Wilsede nach dem Beginn 
der Dunkelheit am Köder beobachtet. Linz (1957) erwähnt 
je einen Falter am 06. und am 10.08.1956 am Köder in der 
Umgebung von Niederhaverbeck.

	� Catocala promissa (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Kleiner Eichenkarmin (Erebidae)

Der Kleine Eichenkarmin kommt in Nordost-Niedersach-
sen stellenweise syntop mit dem Großen Eichenkarmin vor 
(Wegner 2014). Als wärmeliebendere Art besiedelt er na-
turgemäß weniger Alteichenbestände, sondern vielmehr 
Alteichen an sonnigen Waldrändern und teilweise besonnte 
Schneisen-Randstreifen, zum Beispiel im Forst Göhrde, am 
Höhbeck und im Forst Lucie im Wendland sowie bei Bol-
tersen nahe Lüneburg. Im NSG wurde ein Falter zuletzt an 
einem Eichenstamm nahe dem Wümmeberg festgestellt. 
Schroeder (1939) erwähnt die Art für das NSG. Linz (1957) 
hat vom 05. – 11.08.1956 in der Umgebung von Niederha-
verbeck 15 Falter geködert.

	� Minucia lunaris (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Braunes Ordensband (Erebidae) Abb. 69 Larve

Ende August 1985 wurden zwei Larven an „Johannistrie-
ben“ in einer Eichenkultur am Fürstengrab festgestellt. 
Schroeder (1939) erwähnt Raupen Mitte September an jun-
gen Eichentrieben im NSG. Einzelne Falter flogen bei war-
mem, sonnigem Wetter in den Jahren 1980–1995 nachmit-
tags bei Begehungen aus Eichen-Laubstreu auf am Rand der 
Eichenkulturen am Fürstengrab und auf dem Langen Berg 
südlich Oberhaverbeck sowie im Jahr 2008 im Stühbusch am 

Wulfsberg. Jäckh (1951) hat Köderfunde bei Niederhaver-
beck veröffentlicht: zwei Falter 1921, vier Falter 1939, ein 
Falter 1950, ein Falter 1951. 

	� Moma alpium (Osbeck, 1778) – Seladoneule (Noctuidae) 
Abb. 70 Larve

Im Bereich von Eichen, besonders als älteres Unterholz in 
lichten Hochwäldern, flogen Falter einzeln oder in wenigen 
Exemplaren an mehreren Standorten im Juni / Juli ans Licht.
Die Larven der univoltinen Art wurden gelegentlich im Au-
gust an unteren Ästen halbschattig positionierter, jüngerer 
Eichen beobachtet.

	� Amphipyra berbera Rungs, 1949 
– Svenssons Pyramideneule (Noctuidae)

Diese Art kommt in Nordwestdeutschland in warmtrocke-
nen Eichenbeständen vor, zum Beispiel bei Niederhaverbeck 
am 28.07.1985. Die Falter laufen ab der Dämmerung auf der 
Suche nach einer Nahrungsquelle, zum Beispiel Ausfluss von 
Baumsaft an Stammverletzungen, an Eichenstämmen um-
her und besuchten, gelegentlich in Anzahl, ausgebrachten 
Nahrungsköder zum Beispiel in der Nähe des Wümmebergs.

	� Asteroscopus sphinx (Hufnagel, 1766)  
– Herbst-Rauhaareule (Noctuidae)

Die Falter, deren Larven an Eichenbäumen leben, sind im 
Spätherbst entwickelt. Sie sitzen ab Oktober an Eichen-
stämmen und fliegen auch ans Licht. Bei Niederhaverbeck 
und bei Wilsede wurden sie zum Beispiel Anfang November 
1983 beobachtet. 

	� Cryphia algae (Fabricius, 1775)  
– Dunkelgrüne Flechteneule (Noctuidae)

Einzelne Falter wurden im Bereich alter Eichen am Licht be-
obachtet, zum Beispiel: Wilsede 28.07.1977, oberes Seevetal 
bei Wehlen 25.07.1980.
Die Larven leben an Flechten an Laubbäumen, bevorzugt an 
Stämmen alter Eichen.

Abb. 68: Stauropus fagi, Larve

Abb. 69: Minucia lunaris, Larve Abb. 70: Moma alpium, Larve
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	� Agrochola ruticilla (Esper, 1791)  
– Graubraune Eichenbuscheule (Noctuidae)

Von dieser aktuell in Deuschland sehr seltenen und vom 
Aussterben bedrohten Art wurden einmal am 14.04.1978 
zwei Falter am Köder am Rand einer Eichenkultur beim Fürs-
tengrab festgestellt.
Die Larven leben im Mai und im Juni an den jungen Blättern 
an Eichenbüschen.

	� Conistra erythrocephala (Denis & Schiffermüller, 1775) 
– Rotkopf-Wintereule (Noctuidae) Abb. 71

Die im Herbst aus der Puppe schlüpfenden Falter überwin-
tern. Sie fliegen selten Lichtquellen an, erscheinen jedoch im 
Bereich von Eichen oftmals am Köder, zum Beispiel: Eichen-
kultur am Fürstengrab 14.04.1978, Stühbusch bei Wulfsberg 
21.04.1984, 26.10.1984, 16.10.1986 und in weiteren Jahren.
Die Larven leben zunächst im Mai / Juni an jungen Blättern 
aufbrechender Eichenknospen und später am Boden an 
Kräutern oder an moderndem Fallaub.

	� Lithophane ornitopus (Hufnagel, 1766)  
– Hellgraue Holzeule (Noctuidae) Abb. 72

Diese Art ist selten am Köder beobachtet worden, zum Bei-
spiel am 04.10.1984 bei Niederhaverbeck. Vermutlich lebt 
sie im NSG im Bereich einer nordwestlichen Arealgrenze, da 
sie im östlich gelegenen Forst Göhrde regelmäßig und zahl-
reicher festgestellt worden ist. Die zunehmend ozeanische 
Ausprägung des Klimas in westlicher Richtung beschränkt 
offenbar die Entwicklungsmöglichkeiten für die Art.
Wie andere Arten des Genus Lithophane verhalten sich die 
Falter heliophob, sodass zum Nachweis der Einsatz von Kö-
dersubstanzen die geeignetere Methode ist.

	� Dicycla oo (Linnaeus, 1758) – Eichen-Nulleneule 
(Noctuidae)

Am 10.07.2006 saß ein Falter am Hof Wulfsberg an einer Kö-
derschnur und am 08.07.2015 saß ein weiterer Falter dieser 
wenig beobachteten Art an einem Eichenstamm nahe dem 
Sprengebach. 

	� Orthosia miniosa (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Rötliche Kätzcheneule (Noctuidae)

Die Falter wurden teilweise in großer Anzahl am Licht be-
obachtet, zum Beispiel am 14.04.1984 am Rand eines Ei-
chen-Bestandes bei Wehlen und am 21.04.1984 am Stüh-
busch des Wümmebergs.
Die Larven leben von Mai bis Juli, oftmals gesellig, vorzugs-
weise an südlichen bis östlichen Rändern von Eichenbestän-
den, die intensiver besonnt werden. 

8. Solitär stehende alte, anbrüchige Ebereschen (Sorbus 
aucuparia) am Waldrand oder in der offenen Heideland-
schaft. Abb. 73 

	� Synanthedon myopaeformis (Borkhausen, 1789)  
– Apfelbaum-Glasflügler (Sesiidae)

Die Larven leben auch in der Rinde von Stämmen alter 
Ebereschen, wo diese sich in höhere Teilstämme gabeln. Sie 
ernähren sich vom Saftstrom in den Leitbündeln. Einzelne 
Falter wurden neben Schlupflöchern mit noch erhaltenen 
Exuvien (Puppenhüllen) beobachtet, zum Beispiel bei Wilse-
de Anfang Juli 1987.
Diese brüchigen alten Ebereschen und ihr Totholz an dem 
Sandweg entlang dem Waldrand südlich Wilsede sind ent-
fernt worden. 

	� Acasis viretata (Hübner, 1799)  
– Gelbgrüner Lappenspanner (Geometridae)

Die Falter flogen vereinzelt an Waldrändern ans Licht. Lar-
ven wurden einmal Anfang Juni 1987 in Blütenständen ei-
ner Eberesche gefunden. Sie leben polyphag auch in Blüten-
ständen anderer Pflanzen.

	� Euproctis chrysorrhoea (Linnaeus, 1758) – Goldafter 
(Erebidae)

Von dieser Art wurden Ende Mai 1977 zahlreiche Larven an 
einer Eberesche nahe Wulfsberg und an drei Ebereschen an 
einer lichten Schneise im Niederhaverbecker Holz gesehen, 

die die Bäume fast kahl gefressen hatten. Bei Zadrau im 
Wendland waren im Jahr 1977 ebenfalls einige Ebereschen 
an einer Straße zahlreich von Larven besetzt. Die als Larve 
an Laubhölzern polyphage Art neigt wie andere Arten aus 
der Unterfamilie Lymantriinae („Schadspinner“) zu Massen-
vermehrungen. 

	� Lithophane semibrunnea (Haworth, 1809)  
– Schmalflügelige Holzeule (Noctuidae)

Die saftenden Vogelbeeren der alten Ebereschen dienen 
unter anderem Nachtfaltern als Nahrung, besonders Eulen-
faltern, die für ihre Überwinterung im Herbst umfangreich 
Nahrung konsumieren müssen. Die vom Wind verbreiteten 
Duftstoffe dieser Früchte ziehen auch aus größerer Entfer-
nung Falter an, die sich nicht in der unmittelbaren Umge-
bung der Ebereschen entwickeln, zum Beispiel die Schmal-
flügelige Holzeule. Außer dieser Art wurden folgende 
Eulenfalter im September an überreifen Vogelbeeren gese-
hen: Braungraue Holzeule (Lithophane furcifera), Hellgraue 
Holzeule (Lithophane ornitopus), Pappel-Gelbeule (Xanthia 
ocellaris).
Die Larven der Schmalflügeligen Holzeule leben in Nord-
westdeutschland vor allem an der Wirtspflanze Esche (Fra-
xinus excelsior), aber auch an Weidenarten und vermutlich 
an Birken.

9. Besenginsterbestände (Cytisus scoparius) am Rand des 
Wehsandgebiets nahe Wulfsberg. Englischer Ginster (Genis-
ta anglica) als floristischer Bestandteil der Heidevegetation. 
Abb. 74

	� Rhodostrophia vibicaria (Clerck, 1759)  
– Rotbandspanner (Geometridae)

Im Juli 1984 wurde ein Falter im Bereich des Besenginsters 
am Wehsandgebiet nahe Wulfsberg am Licht beobachtet. 
Zur Eiablage präferieren die weiblichen Falter Besenginster 
und Genistaarten, die im NSG jedoch kurz nach dem Keimen 
weitgehend von Schafen abgefressen werden.

In neuerer Zeit wird der Besenginster an diesem Standort 
offensichtlich nicht mehr beweidet.

	� Scotopteryx mucronata (Scopoli, 1763)  
– Hellgrauer Wellenstriemenspanner und  
Scotopteryx luridata (Hufnagel, 1767)  
– Braungrauer Wellenstriemenspanner (Geometridae)

Die beiden für nordwestdeutsche Heiden charakteristischen 
Spannerfalter, deren Larven an den Wirtspflanzen Besen-
ginster und Englischer Ginster wiederholt festgestellt wor-
den sind, wurden im NSG auf vielen Heideflächen gesucht, 
jedoch nicht mehr gefunden. Schroeder (1939) registriert 
das Vorkommen beider Arten als Ortholitha plumbaria F. 
und Ortholitha limitata SC. Der Verfasser hat beide Arten 
auf anderen Heiden, auf denen keine Schafbeweidung 
stattfand, als Falter jeweils mehrfach beobachtet: TrÜbPl 
Munster-Süd ab 1986, TrÜbPl Bergen ab 1996, Ellerndorfer 
Heide ab 1986, Sahlenburger Heide bei Cuxhaven 1992–
1994, Breeser Grund im Forst Göhrde ab 1976, Küstenheiden 
auf der Insel Sylt ab 1982, Standortübungsplatz Nordoe bei 
Itzehoe 1991. Die tagaktiven Falter flogen bei Begehungen 
im Heidekraut sofort auf und waren nicht zu übersehen. 
Auf allen Heiden mit Vorkommen der Falter war die „gelbe 
Frühjahrsblüte“ der Heide durch diverse Blüten des Engli-
schen Ginsters vielfach zu beobachten, die im NSG seit vielen 
Jahren kaum noch festzustellen war, weil der Ginster von 
Schafen bevorzugt abgefressen wird. Mit der Dezimierung 
des Ginsters fehlt den Larven die Wirtspflanze für ihre Ent-
wicklung (vgl. Wegner 2018 a).
Anmerkung: Bei langjährigen, lepidopterologischen Beob-
achtungen im lichten Traubeneichen-Heide-Wald „Bree-
ser Grund“ im Forst Göhrde wurden an einem Standort 
mit mehreren Besenginsterbüschen regelmäßig Falter und 
Larven von S. mucronata festgestellt. Nach der Einführung 
einer Schafbeweidung in diesem Gebiet vor wenigen Jah-
ren wurde der Besenginster sofort abgefressen und dieser 
deutschlandweit gefährdeten Art der Geometridae die Exis-
tenzgrundlage entzogen.

Abb. 71: Conistra erythrocephala Abb. 72: Lithophane ornitopus Abb. 73: Eberesche im Höpen 2018 (Foto: D. Blume-Winkler) Abb. 74: Besenginster am Wehsandgebiet 2018 (Foto: D. Blume-Winkler)
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	� Smerinthus ocellata (Linnaeus, 1758)  
– Abendpfauenauge (Sphingidae)

Die Larven dieser verbreiteten Art entwickeln sich polyphag 
an verschiedenen Laubhölzern, besonders an Weiden. Im 
NSG wurden sie wiederholt im August auf offenen Flächen 
an Ohrweidenbüschen beobachtet, zum Beispiel im Wüm-
me-Quellmoor. 

	� Clostera anachoreta (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Schwarzgefleckter Raufußspinner (Notodontidae) 
Abb. 76

Einzelne Falter flogen wiederholt, zum Beispiel Ende Juli 
2008, spezielle Lichtquellen im Umfeld von Ohrweidenbü-
schen im westlichen Wümme-Quellmoor und im Bereich 
schneisenbegleitender Ohrweiden im Kiefernwald nahe 
dem Wümmeberg an. Die Larve wurde an dieser Wirtspflan-
ze auf dem TrÜbPl Munster-Süd (Wegner 2018 a) sowie 
im Forst Bennerstedt bei Lüneburg und an verschiedenen 
Standorten im Wendland, zum Beispiel im NSG Forst Lucie, 
beobachtet.

	� Clostera pigra (Hufnagel, 1766) – Kleiner Raufußspinner 
(Notodontidae)

Zwischen versponnenen Blättern von Ohrweiden und auch 
von niedrigen, jungen Espen sind im Juni / Juli und Anfang 
September wiederholt Larven der bivoltinen Art festgestellt 
worden: Kiesmoor, Döhler Weg, Pietzmoor, Wümme-Quell-
moor u.a. Die Larven verpuppen sich zwischen den verspon-
nenen Blättern. An speziellem Licht wurden vor allem im 
August Falter der zweiten Generation an mehreren Stand-
orten beobachtet.

	� Cerura vinula (Linnaeus, 1758) – Großer Gabelschwanz 
(Notodontidae) Abb. 77

Diese Art wurde als Falter an Standorten mit umfangreichen 
Beständen von Ohrweiden oder jungen Espen, zum Beispiel 
am Wümme-Quellmoor am 23.05.1978, beobachtet. An 
beiden Laubholzarten werden Eier abgelegt. Die jungen, 
schwarzen Larven sitzen auf den Blättern, die ausgewach-
senen Larven an den Zweigen, besonders an krüppelwüchsi-
gen, vom Wild oder von Schafen verbissenen Sträuchern. Im 
NSG wurde die Art erheblich durch Schafverbiss an diesen 
jungen Laubhölzern dezimiert. 

	� Colobochyla salicalis (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Weiden-Spannereule (Erebidae)

Bei Niederhaverbeck, nahe dem Wümmequellmoor, flogen 
am 02.07.1986 zwei Falter ans Licht. Die Larven dieser Art 
der Wiesentäler, Stromniederungen, Bruch- und Moorwäl-
der, die im östlicher gelegenen Wendland verbreitet ist, le-
ben im Juli und im August vor allem an Weiden.

	� Brachylomia viminalis (Fabricius, 1776)  
– Korbweideneule (Noctuidae)

Ein Falter wurde am 18.08.1984 im oberen Seevetal bei 
Wehlen am Licht in der unmittelbaren Umgebung von Ohr-
weiden beobachtet.

Larven wurden wiederholt bei Niederhaverbeck im Juli an 
Ohrweiden-Triebspitzen zwischen versponnenen Blättern 
festgestellt. 

	� Xanthia togata (Esper, 1788) – Violett-Gelbeule 
(Noctuidae)

Falter wurden mehrmals im September am Licht und am Kö-
der beobachtet, zum Beispiel am 30.09.1985 bei Inzmühlen. 
Die Eiablage erfolgt an Knospen von Weiden.
Die jungen Larven leben im Frühjahr in Kätzchenblüten-
ständen von Weiden. Sie wurden im April 1983, 1984 und 
1985 in denen von Ohrweiden an verschiedenen Standorten 
festgestellt. Die Larven fallen mit den welken Blütenständen 
zum Boden, wo sie dann polyphag an Kräutern und an Grä-
sern bis zur Verpuppung im Substrat leben.

	� Ipimorpha retusa (Linnaeus, 1761) – Weiden-Blatteule 
(Noctuidae)

Die Falter wurden selten beobachtet. Am 31.08.1979 flogen 
zum Beispiel vier Falter am Wümme-Quellmoor ans Licht.
Die Larven leben im Mai und im Juni zwischen versponne-
nen Blättern von Weidenarten. 

Abb. 77: Cerura vinula

Abb. 76: Clostera anachoreta

Abb. 75: Ohrweidengebüsche an der Wümme in der Nähe dem Schneverdinger Weg 2018 (Foto: D. Blume-Winkler)

	� Aporophyla nigra (Haworth, 1809)  
– Schwarze Glattrückeneule (Noctuidae)

Bei Niederhaverbeck wurde am 17.09.1967 ein Falter vom 
Hamburger Schmetterlingskundler Schwedler gefunden. 
Im Umfeld des Wehsandgebiets nahe Wulfsberg flogen im 
September 2011 zwei Falter ans Licht. Im Juni 2008 saß eine 
ausgewachsene Larve dort an Besenginster.
Die Art kommt im NSG an einer westlichen Arealgrenze im 
Norddeutschen Tiefland vermutlich nur sporadisch durch Dis-
persionen zum Beispiel aus dem Wendland vor, wo sie viele 
Jahre an verschiedenen Standorten – lichte Kiefern-Vorwäl-
der auf Sand – als Falter und als Larve beobachtet worden ist 
(vgl. Wegner 2018 a).

	� Lacanobia w-latinum (Hufnagel, 1766)  
– Graufeld-Kräutereule (Noctuidae)

Warnecke (1957) erwähnt diesen Eulenfalter mit Beobach-
tungen bei Wilsede 1951 und bei Niederhaverbeck 1955. 
Weitere Falter wurden im Juni bei Niederhaverbeck 1989, bei 
Oberhaverbeck 1991 und an weiteren Standorten gesehen.
Larven wurden im September 1989 bei Niederhaverbeck 
und bei Oberhaverbeck an Besenginster sowie im Septem-
ber 2009 an Heidelbeere festgestellt.

10. Ohrweidenbüsche (Salix aurita) auf bodenfeuchten 
Standorten an Moorrändern, an Ufern von Fließgewässern 
und an Waldwegrändern. Abb. 75 Wümme 

	� Chesias rufata (Fabricius, 1775) – Früher Ginsterspanner 
(Geometridae)

Ende August 1988 und Anfang Juni 1989 wurde jeweils eine 
Larve der bivoltinen Art am Gewöhnlichen Besenginster ne-
ben dem Wehsandgebiet beobachtet.

	� Isturgia limbaria (Fabricius, 1775) – Schwarzgesäumter 
Besenginsterspanner (Geometridae)

Die Falter wurden im NSG das erste Mal in der Dunkelheit 
an Triebspitzen vom Gewöhnlichen Besenginster sitzend 
am 02.06.1984 bei Heber am Straßenrand beobachtet. An 
den Besenginsterbeständen am Rand des Wehsandgebietes 
nahe Wulfsberg saßen Falter von 1988–2008 regelmäßig in 
gleicher Weise.
Die Larven wurden ab 1988 im September am Besenginster 
beim Wehsandgebiet mehrfach festgestellt. 

	� Pseudoterpna pruinata (Hufnagel, 1767)  
– Ginster-Grünspanner (Geometridae)

Diese „Ginster-Art“ wurde nur einmal festgestellt. Am 
08.06.1985 saßen zwei Larven bei Heber am Straßenrand an 
Besenginster.
In der Region Lüneburg wurden Falter oder Larven anderen-
orts mehrfach beobachtet, Beispiele: TrÜbPl Munster-Süd an 
Beständen von Englischem Ginster, Wendland im Bereich 
größerer Bestände von Haar-Ginster (Genista pilosa), Forst 
Göhrde an Besenginster.
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Pietzmoor 26.07.1984 und 18.07.1986.
Bei Döhle wurden im September 1982 Larven an Flechten an 
einem Erlenstamm beobachtet. 

	� Eilema griseola (Hübner, 1803)  
– Bleigraues Flechtenbärchen (Erebidae)

Am 28.06.1982 flogen am Radenbach zahlreiche Falter der 
für Erlenbrüche charakteristischen Art ans Licht.
Die überwinternden Larven leben an Flechten an Laubbäu-
men, besonders an Schwarzerlen.

	� Schrankia costaestrigalis (Stephens, 1834)  
– Schmalflügel-Motteneule (Erebidae)

Vier Falter der kleinen Art wurden am 14.08.1984 im Erlen-
bruch am Radenbach am Köder gesehen.
Im September 1984 saßen Larven an welken Blütenständen 
von Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus). Die Angabe der 
„Futterpflanzen der Raupen“ in Koch (1991), Heidekraut 
und Sanddorn, beruhen vermutlich auf Futtergabe bei einer 
Zucht der Larven im Labor. Die Art wurde vom Verfasser in 
Nordwestdeutschland als Falter und als Larve ausschließlich 
in feuchten bis nassen Bruchwäldern beobachtet.

	� Acronicta alni (Linnaeus, 1767) – Erlen-Rindeneule 
(Noctuidae)

Falter wurden am 29.05.1979 am Radenbach und am 
01.06.1983 im Bereich der Schwarzerlen-Bestände an der 
Haverbeeke westlich Niederhaverbeck am Licht beobachtet.
Die Larven leben von Juni bis September an verschiedenen 
Laubhölzern und bevorzugen Schwarzerlen. Am 05.08.1983 
wurde eine Larve bei Niederhaverbeck an Grauweide (Salix 
cinerea) festgestellt.

	� Acronicta cuspis (Hübner, 1813) – Erlen-Pfeileule 
(Noctuidae) Abb. 79 

Am Rand des Wümme-Quellmoores nahe der Haverbeeke 
flog am 20.06.1977 ein Falter ans Licht. Die Larven leben von 
Juli bis September an Schwarzerlen.
In geschlossenen Schwarzerlen-Bruchwäldern, zum Beispiel 
im Forst Einemhof bei Lüneburg, flogen am 31.07.1974 
mehr als 20 Falter ans Licht sowie in entsprechender Anzahl 
im NSG Forst Lucie im Wendland am 25.06.1979. Dort, im 
Drawehn, wurden Falter in mehreren Jahren auch wieder-
holt im Bereich Fließgewässer begleitender Schwarzerlen 
beobachtet. 

	� Lithophane furcifera (Hufnagel, 1766)  
– Braungraue Holzeule (Noctuidae)

Die Falter beginnen im September zu fliegen und überwin-
tern bis Mitte Mai. Sie wurden hin und wieder am Raden-
bach und an der Haverbeeke am Licht und am Köder be-
obachtet: Wilsede 22.04.1978, Döhle 16.09.1980 sowie am 
21.04.1984 im Bereich von alten Birken am Schneverdinger 
Weg. Die Larven leben an Schwarzerlen und an Birken als 
Wirtspflanze.
Warnecke (1957) erwähnt Larvenfunde im Juli 1942 in Rin-
denritzen an Erlenstämmen. Er diskutiert einen angeblichen 

Fund der nahe verwandten, boreomontan verbreiteten 
Grauen Holzeule (Lithophane consocia Borkhausen, 1792), 
die aus nordwestdeutschen Wäldern nicht bekannt ist. Das 
betreffende Exemplar wurde am 21.09.1936 bei Niederha-
verbeck gefunden und von verschiedenen Schmetterlings-
kundlern als aberrative furcifera eingeordnet. Aufgrund des 
annähernd boreomontanen Klimas in der näheren Umge-
bung des Wilseder Bergs ist ein Vorkommen von consocia 
denkbar, besonders am Nordhang.

	� Diarsia dahlii (Hübner, 1813) – Moorwiesen-Erdeule 
(Noctuidae)

An der Haverbeeke westlich Niederhaverbeck flogen am 
31.08.1985 und am 18.08.1988 jeweils einige Falter an den 
Köder. Die Larven leben ab September überwinternd bis 
Juni an Kräutern in nassen Falllaubansammlungen unter 
Bäumen (Wegner 2014).
Schroeder (1939 / 1940) berichtet von einem sehr häufigen 
Vorkommen am 29.08.1936 bei Niederhaverbeck.

12. Nasswiesen und Niedermoore, zum Beispiel nahe dem 
Voßmoor und im Radenbachtal. Neben dem Moor existierte 
auf der Anhöhe eine Parzelle, die zu einer staunassen Rin-
derkoppel umgestaltet worden war. Die Nutzung war Ende 
der siebziger Jahre aufgegeben worden, sodass die Wiese zu 
einem teils sumpfigen Hochgras- und Hochstauden-Stand-
ort mit großen Beständen von Sumpf-Hornklee, Binsen und 
Sumpf-Kratzdisteln verwilderte.

	� Zygaena trifolii (Esper, 1783)  
– Sumpfhornklee-Widderchen (Zygaenidae) Abb. 80

Auf den Blütenständen der Kratz-Disteln saßen im Juli 1983 
einige Falter des Sumpfhornklee-Widderschens. An den 
Stängeln der Hochstauden waren leere, von den geschlüpf-
ten Faltern verlassene Puppenkokons zu sehen.

	� Heteropterus morpheus (Pallas, 1771)  
– Spiegelfleck-Dickkopffalter (Hesperiidae)

Am 15.07.1977 und in den Jahren 1978 – 1983 wurden Falter 
im Juli zahlreich auf der Nasswiese und im Radenbachtal an 
Blütenständen von Sumpf-Kratzdisteln gesehen.
Larven wurden Anfang Mai an Sumpf-Reitgras (Calamagros-
tis canescens) und an Pfeifengras beobachtet.

	� Boloria selene (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Braunscheckiger Perlmutterfalter (Nymphalidae)

Die Falter fliegen mit zwei Generationen im Jahr, in beson-
ders warmen Jahren auch mit einer dritten Generation im 
September. Sie wurden an Gewässerufern und auf der Nass-
wiese am Voßmoor wiederholt beim Besuch verschiedener 
Blüten, zum Beispiel am 17.06.1981 und am 09.08.1981, ge-
sehen.
Die Larven leben an Veilchenarten, zum Beispiel auch an 
Sumpf-Veilchen (Viola palustris). 

	� Argynnis adippe (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Feuriger Perlmutterfalter (Nymphalidae) Abb. 81

Die Art wurde bei Schneverdingen 1913 und bei Niederha-
verbeck am 27.07.1946 festgestellt (Warnecke 1955). Am 
Wilseder Berg waren männliche Falter am 06.07.1952 nicht 
selten (Warnecke 1956). Der frühere Hamburger Schmetter-
lingskundler Junge hatte Falter am 04.08.1955 am Wilseder 
Berg gesehen (pers. comm. 1976). Im Radenbachtal flog ein 
Falter am 08.07.1961. Das letzte Mal wurden zwei Falter am 
09.07.1983 auf der Nasswiese am Fastmoor an Blüten von 
Sumpf-Kratzdisteln gesehen.

Abb. 78: Schwarzerlen an der Haverbeeke 2018  
(Foto: D. Blume-Winkler)

Abb. 80: Zygaena trifolii

Abb. 79: Acronicta. cuspis

11. Schwarzerlenbestände (Alnus glutinosa) entlang von 
Fließgewässern (Haverbeeke, Radenbach). Abb. 78

	� Drepana curvatula (Borkhausen, 1790)  
– Erlen-Sichelflügler (Drepanidae)

Dieser für Erlen-Bruchwälder typische Sichelflügler flog im 
Bereich von Schwarzerlen im Mai und im Juli wiederholt 
zahlreich ans Licht.
Die Larven der bivoltinen Art leben vor allem an Erlen.

	� Furcula bicuspis (Borkhausen, 1790)  
– Birken-Gabelschwanz (Notodontidae)

Warnecke (1957) erwähnt einen Fund im Jahr 1933 bei Nie-
derhaverbeck. Falter wurden weiterhin stets einzeln oder als 
wenige Individuen Ende Mai und im Juni am Licht im Bereich 
von Schwarzerlen beobachtet, zum Beispiel am 23.05.1978 
bei Niederhaverbeck.
Die Larven leben an Erlen und Birken an Bruchwald-Stand-
orten.

	� Pelosia muscerda (Hufnagel, 1766)  
– Mausgraues Flechtenbärchen (Erebidae)

Diese Art flog im Bereich von Erlen-Beständen oftmals zahl-
reich spezielles Licht an, zum Beispiel: Radenbach 28.06.1982, 
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Die Abb. 81 zeigt die Flügelunterseite eines Falters aus 
Süd-Frankreich, deren Kenntnis zur Unterscheidung von 
den ähnlichen Arten Argynnis niobe und Argynnis aglaja, 
die beide auch im NSG beobachtet worden sind, hilfreich ist.

	� Meganola albula (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Weißliches Graueulchen (Nolidae)

Die Falter wurden zum Beispiel bei Niederhaverbeck am 
09.07.1977, bei Wehlen am 02.07.1983 und mehrfach am 
Radenbach am 09.07.1983 festgestellt.
Die Larven leben ab August überwinternd bis Juni an Brom-
beere (Rubus sp.), Himbeere (Rubus sp.) und Heidelbeere.

	� Spilosoma urticae (Esper, 1789)  
– Schmalflügeliger Fleckleibbär (Erebidae)

Falter wurden am 24.06.1983 bei Niederhaverbeck und in 
Anzahl am 06.07.1983 im Seevetal bei Wehlen sowie am 
04.07.1981 / 09.07.1983 auf dieser Nasswiese beim Voßmoor 
beobachtet. Sie saßen am frühen Abend zu mehreren, teil-
weise in Kopula, an der Wirtspflanze ihrer Larven Sumpf-
Hornklee (Lotus pedunculatus).
Die Larven leben von Juli bis Oktober polyphag an Kräutern 
nasser Standorte wie Sumpfwiesen und Ufervegetation von 
Gewässern.

	� Callimorpha dominula (Linnaeus, 1758) – Schönbär 
(Erebidae) Abb. 82

In den 1980er-Jahren wurden Falter dieser attraktiven, auch 
tagaktiven Art mehrfach im Bereich größerer Brennessel-Be-
stände (Urtica dioica), der Wirtspflanze der Larven, im Ra-
denbachtal und im oberen Seevetal beobachtet.

	� Simyra albovenosa (Goeze, 1781)  
– Ried-Weißstriemeneulchen (Noctuidae)

Die in nassen Hochstaudenfluren indigene Art wurde als 
zweite Faltergeneration im August 1978–1983 einzeln an 
Blütenständen von Sumpf-Kratzdisteln beobachtet.

	� Nonagria typhae (Thunberg, 1784) – Rohrkolbeneule 
(Noctuidae)

Im Juli 1977 wurden Puppen in Stängeln des Breitblättrigen 
Rohrkolbens (Typha latifolia) im Radenbachtal nachgewie-
sen. Am 09.08.1981 und am 14.08.1984 flogen dort Falter 
ans Licht. In Rohrkolben-Stängeln an einem verlandenden 
Tümpel am Nordrand der Döhler Heide wurden Larven fest-
gestellt. 

	� Phragmitiphila nexa (Hübner, 1808)  
– Wasserschwaden-Röhrichteule (Noctuidae)

Falter wurden am Rand des Radenbachtals wiederholt Ende 
September am Licht beobachtet. Die Larven leben ab Ok-
tober überwinternd bis August endophag in Stängeln von 
Wasserschwaden (Glyceria maxima).

	� Coenobia rufa (Haworth, 1809) – Rötliche Binseneule 
(Noctuidae)

Die Falter werden zur Zeit des Sonnenuntergangs aktiv und 
beginnen in Binsen-Beständen umher zu fliegen. Dabei 
wurden sie Mitte Juli bis Anfang August 1978–1987 mehr-
fach beobachtet, zum Beispiel bei Niederhaverbeck am 
18.07.1983, bei Bockheber am 19.07.1983, am Pietzmoor am 
14.08.1987, bei Oberhaverbeck am 15.08.1991. In der Umge-
bung von Wulfsberg hatten sich in nassen, bodenverdichte-
ten Mulden mit eingeschränkter Perkolation des Regenwas-

sers auf Panzer-Fahrwegen Binsen-Herden angesiedelt, an 
denen diese Falter ebenfalls zu beobachten waren.
Die Larven leben von September überwinternd bis Juni end-
ophag in Stängeln verschiedener Binsenarten (Juncus spp.).

	� Denticucullus pygmina (Haworth, 1809)  
– Seggensumpf-Halmeule (Noctuidae)

Falter wurden wiederholt im September in den 1980er-Jah-
ren am Rand des Radenbachtals am Licht beobachtet. 

	� Photedes minima (Haworth, 1809) – Schmieleneulchen 
(Noctuidae)

Einzelne Falter wurden am 09.07.1977, Ende Juni 1982 und 
1983 im Radenbachtal am Licht gesehen. Am Quellsumpf 
der oberen Seeve flogen Falter am 28.07.1984 in Anzahl ans 
Licht.
Die Larven leben ab August überwinternd bis Juni an hoch-
wüchsigen Grasarten feuchter Standorte. 

	� Globia sparganii (Esper, 1790) – Igelkolben-Schilfeule 
(Noctuidae)

Larven und Puppen dieser Art wurden im Juli 1977 und in 
den 1980er-Jahren wie die von typhae in Stängeln von Breit-
blättrigem Rohrkolben im Radenbachtal und an der Döhler 
Heide festgestellt. 

	� Opigena polygona (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Vielwinkel-Bodeneule (Noctuidae)

Einzelne Falter saßen Ende Juli 1978–1983 in der frü-
hen Dämmerung an Blüten der Sumpf-Kratzdisteln. Am 
14.08.1987 flog ein Falter bei Schneverdingen ans Licht.
Larven wurden im April 1983 an Sumpf-Hornklee beobachtet.

13. Wümme-Quellmoor nordwestlich von Wulfsberg. Die-
ses breite, offene Tal der Wümme zeigte marginal Pflanzen-
bestände der Hochmoorränder wie Torfmoos, Glockenheide 
und Pfeifengras, im zentralen Bereich nahe Wulsberg aber 
auch eutrophierte Weidewiesen mit randlichen Übergangs-
zonen zwischen beiden Vegetationsformen. Die Eutrophie-
rung wurde / wird möglicherweise von versickernden Abwäs-
sern des bewohnten und bewirtschafteten Hof Wulfsberg 
verursacht. Abb. 83

	� Athetis pallustris (Hübner, 1808) – Wiesen-Staubeule 
(Noctuidae)

Am 20.06.1977 flog ein Falter am nördlichen Rand des 
Wümme-Quellmoores ans Licht. In späteren Jahren wurden 
einzelne Falter wiederholt im Bereich dieses Quellmoores 
und der Haverbeeke im Juni beobachtet. 

	� Xylena vetusta (Hübner, 1813) – Braune Moderholzeule 
(Noctuidae)

Am 24.04.1984 saßen zwei überwinterte Falter an Kätzchen-
blütenständen von Ohrweiden. Bei Schneverdingen wurde 
ein Falter am 04.10.1984 am Köder beobachtet.
Die Larven leben an verschiedenen Kräutern nasser Stand-

orte wie Niedermoore, Gewässerufer, Grabenränder. Zwei 
ausgewachsene Individuen saßen am 09.08.1981 auf der 
Nasswiese beim Voßmoor an Sumpf-Hornklee.

14. Oberes Seevetal nahe Wehlen in einem Mischwaldge-
biet mit Gebüsch unterschiedlicher Laubholzarten und Lich-
tungen mit Quellsumpf, oligotropem Moor und Schilfröh-
richt. Benachbart eine in den 1980er-Jahren nicht mehr 
genutzte Sandgrube.

	� Erynnis tages (Linnaeus, 1758) – Dunkler Dickkopffalter 
(Hesperiidae)

1986 flogen im Mai einige Falter in der aufgelassenen Sand-
grube im Bereich von Hornklee-Beständen.

	� Carterocephalus palaemon (Pallas, 1771)  
– Gelbwürfeliger Dickkopffalter (Hesperiidae)

Einzelne Falter wurden in verschiedenen Jahren, zum Bei-
spiel am 26.05.1983, im Uferbereich der Seeve und an einem 
Waldweg in der Nähe auf Blüten sowie im Uferbereich des 
Sprengebachs östlich Wilsede am 27.05.1986 gesehen.

	� Carterocephalus silvicola (Meigen, 1829)  
– Schwarzfleckiger Golddickkopffalter (Hesperiidae)

Einige Falter wurden am 26.05.1983 syntop mit der vorigen 
Art palaemon an einem grasigen Waldwegrand gesehen. 
Sie saßen an sonnigen Stellen des Fleckenschattens auf den 
Pflanzen der Gras-Kraut-Vegetation und an Blüten. Über ein 
gemeinsames Vorkommen von C. palaemon und C. silvico-
la berichtet auch Warnecke (1956) aus den Wäldern in der 
Umgebung von Radbruch. Warnecke nimmt in der Region 
Lüneburg eine Einwanderung von C. silvicola aus östlichen 
Gebieten und eine Ausbreitung nach Westen an. Im Forst Ei-
nemhof bei Radbruch wurden Falter der beiden Arten sym-
patrisch auf einer komplett vergrasten Schneise Ende Mai 
1967 beobachtet, ebenso am 02.06.1983 und am 14.06.1987 
auf vergrasten Bruchwald-Schneisen im Forst Plancken im 
Wendland und am 05.06.1995 an den Böschungen eines Ent-

Abb. 81: Argynnis. adippe (in Süd-Frankreich fotografiert)

Abb. 82: Callimorpha dominula Abb. 83: Wümme-Quellmoor 1995
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wässerungsgrabens im Laaver Wald im Amt Neuhaus. 
Warnecke (1946) vermutete anhand von Faltern aus dem 
Forst Radbruch, die den beiden Arten C. palaemon und C. 
silvicola nicht eindeutig zuzuordnen sind, eine fertile Paa-
rung (Hybridisierung) zwischen Faltern beider Arten.

	� Limenitis camilla (Linnaeus, 1764) – Kleiner Eisvogel 
(Nymphalidae)

Im Juni verschiedener Jahre wurden einzelne Falter auf 
Waldwegen beobachtet, die an feuchten Stellen am Boden 
saugten.

	� Eupithecia pimpinellata (Hübner, 1813)  
– Bibernellen-Blütenspanner (Geometridae)

Bei Wehlen wurde am 25.07.1980 ein Falter am Licht beob-
achtet. Am gleichen Standort, einem lichten Waldwegrand, 
saßen Anfang September 1980 zahlreiche Larven an den Sa-
menständen der Wirtspflanze Kleine Bibernell (Sanguisorba 
minor).

	� Eupithecia denotata (Hübner, 1813) – Nesselglocken- 
blumen-Blütenspanner (Geometridae) Abb. 84

Anfang Oktober 1983 wurden in Samenkapseln der Nessel-
blättrigen Glockenblume (Campanula trachelium) in Ufer-
nähe der Seeve einige Larven festgestellt.

	� Apeira syringaria (Linnaeus, 1758) – Fliederspanner 
(Geometridae)

Bei Wehlen flogen am 05.07.1980 und am 06.07.1983 Falter 
ans Licht. Überwinterte Larven wurden Mitte Mai 1983 an 
Deutschem Geißblatt (Lonicera periclymenum) festgestellt.

	� Pelosia obtusa (Herrich-Schäffer, 1847)  
– Schilf-Flechtenbärchen (Erebidae)

Am 28.07.1984 flogen vier Falter dieser wenig beobachteten 
Art ans Licht. Die kleine, unscheinbare Art wird oft überse-
hen.
Die überwinternden Larven leben bis Juni endophag in 
Schilfhalmen (Phragmites australis).

	� Craniophora ligustri (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Liguster-Rindeneule (Noctuidae)

Am 06.07.1983 flogen zwei Falter bei Wehlen ans Licht. Die 
Larven leben u. a. an Gewöhnlicher Esche.

	� Shargacucullia scrophulariae (Denis & Schiffermüller, 
1775) – Braunwurz-Mönch (Noctuidae) Abb. 85

An Waldwegen nahe dem oberen Seevetal und im Waldge-
biet beim Forstamt Sellhorn wurden im Juli 1983 und 1985 
am Rand von lichten Schneisen an Fruchtständen der Ge-
wöhnlichen Braunwurz (Scrophularia nodosa) ausgewach-
sene Larven gesehen, die die Samenkapseln fraßen.

	� Chilodes maritima (Tauscher, 1806)  
– Schmalflügelige Schilfeule (Noctuidae)

Am 06.07.1983 flogen einige Falter am Schilfröhricht ans 
Licht. Die Larven leben von September überwinternd bis 
Mai endophag in Schilfhalmen.

	� Sedina büttneri (Hering, 1858)  
– Büttners Schrägflügeleule (Noctuidae)

Einige Falter flogen am 07.10.1983 am Quellsumpf der See-
ve in eine Lichtfalle. Die Larven leben von April bis Juli in 
den Stängeln von Sumpf-Segge (Carex acutiformis) und von 
Wasser-Schwaden (Glyceria maxima).

	� Arenostola phragmitidis (Hübner, 1803)  
– Gelbweiße Schilfeule (Noctuidae)

Einige Falter flogen am 06.07.1983 am Rand des Schilfröh-
richts ans Licht. Die Larven leben im Mai und im Juni in 
Schilfhalmen.

	� Archanara dissoluta (Treitschke, 1825)  
– Gelbbraune Schilfeule (Noctuidae)

Bei Wehlen flogen am 18.08.1984 zwei Falter an die Licht-
anlage. Die Larven entwickeln sich ab September überwin-
ternd bis Juli in Schilfhalmen.

	� Agrochola nitida (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Rotbraune Herbsteule (Noctuidae)

Am Rand eines Schlehengebüschs wurden am 04.10.1984 
zwei Falter am Köder beobachtet. 
Die Larven leben im Mai und im Juni polyphag an Kräutern. 
Im Forst Weckenstedt bei Lüneburg wurden sie an niedrigen 
Schlehen festgestellt.

	� Conistra ligula (Esper, 1791) – Gebüsch-Wintereule 
(Noctuidae) Abb. 86

Diese der nahe verwandten und sehr häufigen Art Conistra 
vaccinii (Linnaeus, 1761) ähnliche Art wurde im krautreichen 
Mischwald an der Seeve-Böschung am 04.10.1984 am Köder 

beobachtet, der von sechs Faltern aufgesucht worden war. 
Im April 1985 wurden an gleicher Stelle zwei überwinterte 
Falter beobachtet.
Das Präparat auf der Abb. 86 zeigt deutlich den vorn zu ei-
ner Spitze geformten Außenrand der Vorderflügel (Apex), 
der bei C. vaccinii gerundet ist.

	� Mythimna straminea (Treitschke, 1835)  
– Spitzflügel-Graseule (Noctuidae)

Am 06.07.1983 flogen Falter an einem Schilfröhricht in An-
zahl ans Licht. Die Larven leben überwinternd bis Mai exo-
phag an Schilfblättern.

	� Senta flammea (Curtis, 1828) – Striemen-Schilfeule 
(Noctuidae) Abb. 87

Am 26.05.1983 flogen ab der frühen Dämmerung Falter in 
Anzahl in einem Schilfröhricht zwischen den Halmen umher 
und später in der Dunkelheit an eine in der Nachbarschaft 
betriebene Lichtanlage.
Ausgewachsene Larven wurden im August exophag an 
Schilfblättern gesehen.

	� Diarsia florida (Schmidt, 1859)  
– Flachmoorwiesen-Erdeule (Noctuidae)

Am 06.07.1983 flogen einige Falter dieser in der Regel uni-
voltinen Art an der krautreichen Böschung der Seeve im Mi-
schwald ans Licht. Im Labor aus einer Eiablage gezogene Fal-
ter schlüpften bereits im September als zweite Generation, 
ein Hinweis darauf, dass im Freiland bei günstigen Bedin-
gungen die Art partiell bivoltin auftreten könnte, wie es bei 
der ähnlichen, nahe verwandten Art Diarsia rubi (Vieweg, 
1790) die Regel ist.

	� Xestia stigmatica (Hübner, 1813) – Rhombus-Bodeneule 
(Noctuidae)

Die Art kommt vor allem in mäßig feuchten Wäldern an 
Wegrändern mit üppiger Krautflora vor, wo die Falter bei 
Wehlen Ende August / Anfang September am Licht und am Abb. 84: Eupithecia denotata, Larve Abb. 85: Shargacucullia scrophulariae, 3 Larven

Abb. 86: Conistra ligula (Foto: Resch) Abb. 87: Senta flammea, Larve
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Köder beobachtet worden sind, zum Beispiel im Jahr 1981.
Die überwinternden Larven leben polyphag an Kräutern 
und wurden am 14.04.1983 an Blättern von Kletten (Arcti-
um lappa) festgestellt.

	� Xestia ditrapezium (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Trapez-Bodeneule (Noctuidae)

Diese Art lebt in der Region Lüneburg im Bereich ihrer 
nördlichen Arealgrenze, wo sie offenbar nicht permanent 
bodenständig ist. Nördlich der Elbe in Schleswig-Holstein 
fehlt sie weitgehend, obwohl sie keine besonderen Habita-
tansprüche hat und als Larve polyphag an verschiedenen 
Kräutern an Wegrändern vorkommen kann. Zwei überwin-
terte Larven wurden zum Beispiel unweit Lüneburg im Forst 
Einemhof am 17.04.1990 an Stumpfblättrigem Ampfer (Ru-
mex obtusifolius) gefunden und ein Falter flog im NSG Forst 
Bennerstedt am 28.06.1994 ans Licht. Am Rand des oberen 
Seevetals sind am 06.07.1983 zwei Falter am Licht beobach-
tet worden.

15. Hof Tütsberg mit verschiedenen Laubhölzern, 
Streuobstwiese und Gartenanlagen. Einige Male wurde am 
Pkw-Parkplatz neben dem Hofgelände eine Lichtanlage auf-
gestellt.

	� Hemaris fuciformis (Linnaeus, 1758)  
– Hummelschwärmer (Sphingidae) Abb. 88

Anfang Juni 2017 flogen zwei Falter im Sonnenschein „ko-
libriartig“ an Rhododendronblüten. Die Larven wurden in 
Nordost-Niedersachsen (Forst Lucie, Naturgarten in Aden-
dorf) an Deutschem Geißblatt im August festgestellt.

	� Lasiommata megera (Linnaeus, 1767) – Mauerfuchs 
(Nymphalidae)

Die ursprünglich in Dörfern und auch in größeren Siedlun-
gen verbreitete, bivoltine Art wird nur noch sehr wenig in 
Nordost-Niedersachsen beobachtet. An Gartenblumen auf 
dem Hof Tütsberg saugten bei Besuchen des Hofrestaurants 
in verschiedenen Jahren im Juli / August einzelne Falter.
Die Larven leben zum Beispiel an Grashorsten, die in Ritzen 
von Feldsteinmauern, verlegten Pflastersteinen oder an an-
deren mageren Sand-Standorten wachsen.

	� Cyclophora annularia (Fabricius, 1775)  
– Ahorn-Gürtelpuppenspanner (Geometridae)

Falter der bivoltinen Art flogen mehrfach Ende April 1988 
ans Licht. Die Larven leben an den Blättern von Ahornarten, 
am Hof Tütsberg vermutlich an Feld-Ahorn (Acer campestre).

	� Anticlea derivata (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Schwarzbinden-Rosen-Blattspanner (Geometridae)

Ein Falter flog Ende April 1988 ans Licht. Die Larven leben im 
Mai / Juni an den Blättern von Rosen verschiedener Art, auch 
an Gartenrosen.

	� Eupithecia inturbata (Hübner, 1817)  
– Feldahorn-Blütenspanner (Geometridae)

Ende April 1988 wurden einige Larven in Blütenständen ei-
nes Feldahorns festgestellt. Die Falter fliegen Ende Juli.

	� Eupithecia pulchellata Stephens, 1831 
– Rotfingerhut-Blütenspanner (Geometridae)

Im Juli 2017 wurden vereinzelt Larven in versponnenen Blü-
ten des Roten Fingerhuts (Digitalis purpurea) am Waldrand 
in der Nähe des Hofes festgestellt.

	� Eupithecia insigniata (Hübner, 1790)  
– Obsthain-Blütenspanner (Geometridae)

Einige Falter flogen Ende April 1988 ans Licht. Die Larven 
leben im Mai / Juni vor allem in Apfelblüten. 

	� Ptilodon cucullina (Denis & Schiffermüller, 1775)  
– Ahorn-Zahnspinner (Notodontidae)

Ein Falter saß im Juni 2017 auf dem Hofgelände an einem 
Eichenstamm. Die Larven leben im Juli / August an Ahornar-
ten (Acer spp.).

Abb. 88: Hemaris fuciformis

Die abiotischen Bedingungen auf offenen Heiden sind je 
nach dem Umfang der Perkolation des Regenwassers, der 
daraus resultierenden Bodenfeuchtigkeit, unterschiedlich. 
Das Wasserhaltevermögen und die Verfügbarkeit von Nähr-
stoff-Ionen für die Pflanzen differieren, sodass die Zusam-
mensetzung der Flora unterschiedlich ausgeprägt ist. Die 
Besenheide wächst am vitalsten auf lockeren, humusarmen, 
oberflächlich nur wenig verfestigtem Sand mit geringer 
Speicherkapazität, in dem das Regenwasser rasch versickert. 
Das ist gut am Rand von Binnendünen, auf Graudünen 
an der nordfriesischen Nordseeküste und auf dem TrÜbPl 
Munster-Süd an Explosionstrichtern zu beobachten, wenn 
die Besenheide im Sand der Aufwurfränder deutlich üppi-
ger gedeiht als auf verfestigtem Sand in der unmittelbarten 
Umgebung. Die Sandheiden mit sporadischem Grasbewuchs 
(z.B. Haar-Schwingel) haben sich durch Sukzession der Pio-
niervegetation entwickelt und erwärmen sich bei Besonnung 
erheblich, da die kühlende Wirkung verdunstenden Boden-
wassers aufgrund des Wassermangels gering ist. Damit sind 
sie geeignete Standorte für die Entwicklung besonders wär-
meliebender, stenotoper Spezialisten unter den Schmetter-
lingen, deren Existenzmöglichkeit bei einem höheren Anteil 
wasser- und nährstoffbindender Bodenpartikel (Huminsäu-
ren und Tonminerale) herabgesetzt wird. In derartigen Hei-
den („mesophile“ Heiden) wachsen neben der Besenheide 
vermehrt nährstoff-anspruchsvollere Kraut- und Grasarten, 
die als Wirtspflanzen die Entwicklung einer zunehmenden 
Anzahl von weiteren Arten der Lepidoptera, die weiter ver-
breitet sind, ermöglichen. Mit fortschreitender Sukzession 
der Flora erfolgt durch die Akkumulation des organischen 
Materials absterbender Pflanzen eine Zunahme des Rohhu-
mus, der die Vergrasung vor allem mit Drahtschmiele för-
dert. Dieser Prozess wird bei zusätzlicher Bodenverdichtung 
und Einschränkung der Perkolation, wie durch Schaftritt 
großer Herden auf anlehmigem Geschiebeboden einer End-
moräne („Hohe Heide“) verursacht, beschleunigt. Zusätzlich 
erfolgt eine der Besenheide abträgliche Eutrophierung des 
Bodens durch Schafkot. Das Ergebnis derartiger Vorgänge 
war im Verlauf der 1980er-Jahre eine weiträumige Vergra-
sung der Heiden zum Beispiel zwischen Pastor-Bode-Weg 
und Radenbach, bei der lokale Kalamitäten des Heidekä-
fers (Kahlfraß an der Besenheide*) und vermutlich ein stei-
gender Nährstoffeintrag mit dem Niederschlagswasser aus 
zunehmend belasteter Luft eine Rolle gespielt haben. Bei 
geringerer Perkolation, wie im anlehmigen, etwas tonhal-
tigen Boden, in dem sich die eingetragenen Nährstoffionen 

an den Tonmineralen und Huminsäuren elektromagnetisch 
anlagern und gespeichert werden, wird die Bodenfrucht-
barkeit erhöht, was abträglich für das Gedeihen der Besen-
heide ist, deren Wurzeln sich bei Verdichtung des Bodens 
nicht in erforderlichem Maß ausbreiten können. Im Verlauf 
der 1980er-Jahre präsentierten sich ehemalige Heideflächen 
als mehr oder weniger abgeweidete Schaftriften mit spo-
radisch erhaltenen Besenheidepflanzen und ohne wertvolle 
Calluna-Lepidoptera wie zum Beispiel Dyscia fagaria oder 
Selidosema brunnearia. Abb. 89 und Abb. 90

Auch die Ende der 1970er- und Anfang der 1980er-Jahre 
auf großflächigen, grasarmen Heideflächen bei Begehun-
gen oftmals zahlreich beobachteten und typischen Heide-
arten der Geometriden-Fauna Perconia strigillaria, Pachy-
cnemia hippocastanaria, Eupithecia nanata und Ematurga 
atomaria wurden, abhängig vom Vorkommen der Wirts-
pflanze Besenheide, ab 1995 nur noch vereinzelt gesehen.

Bereits vor 1977 wurden offene Sandgebiete, die sich 
potentiell durch natürliche Sukzession zu faunistisch wert-
vollen Sandheiden entwickeln könnten, anthropogen mit 
verschiedenen Maßnahmen in ihrer Entwicklung gehemmt, 
um das Entstehen einer Sandwüste durch äolische Erosion 
zu verhindern (Kommentar seitens des VNP). Offener Roh-
boden, durch an flachen Hängen abfließendes, erodieren-
des Regenwasser entstandener Bodenabtrag (Abbildung 
siehe Wegner 2012) wurde zum Beispiel mit „entkussel-
ten“ jungen Kiefern abgedeckt. Auf Sandflächen wurde 
humushaltiger Boden aufgetragen und Besenheide ein-
gesät, zum Beispiel das reliefierte Gelände nördlich des 
Stühbuschs bei Wulfsberg oder auf dem breiten Sandweg 
zwischen Haus Heidetal (Niederhaverbeck) und Wilsede 
(Abbildung in Wegner & Mertens 2014, S. 82), der dadurch 
aufgelöst worden ist und als Entwicklungshabitat der in den 
1930er- / 1940er-Jahren als seltenster Schmetterling Deutsch-
lands bezeichneten Schwärzlichen Erdeule (Euxoa lidia) aus-
fiel. Im NSG Lüneburger Heide lag ein Hauptvorkommen 
dieser inzwischen ausgestorbenen Art.

Durch natürliche Sukzession würden Heideflächen sich 
allmählich zu standorttypischen Wäldern entwickeln. Ihre 
Erhaltung ist ein komplexes, schwieriges Vorhaben. Die für 
dieses Ziel im NSG teilweise angewendeten, großflächigen 
maschinellen Maßnahmen sind mit Verlusten bei den ver-
schiedenen Faunenbestandteilen verbunden. Diese Maß-
nahmen werden hier in ihren Auswirkungen nicht im Detail 
diskutiert, da aufwendige Untersuchungen erforderlich wä-
ren, sind aber naturgemäß mit hohen Verlusten zum Beispiel 
der Schmetterlingsfauna, besonders der wenig mobilen Lar-
ven, verbunden. Zur Kompensierung müssen in der unmit-
telbaren Nachbarschaft unberührte Heideflächen bestehen, 
aus denen auf möglichst kurzem Weg eine Wiederbesied-
lung durch fliegende Falter stattfinden kann. Diese unbe-
rührten Heideflächen müssen größer als die bearbeiteten 

Zusammenfassung und Diskussion 

* Anmerkung: Die Heidekäfer (Lochmaea suturalis) sitzen 
oftmals an den Triebspitzen der Besenheide, werden 
vom teilweise herabhängenden Fell der wandernden 
Heidschnucken berührt und klammern sich am Fell an. 
Auf diese Weise werden sie von den Heidschnucken passiv 
auf Heiden verbreitet und beschleunigen den Kahlfrass. 
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Flächen sein, um zu gewährleisten, dass sich einige Falter 
auf den bearbeiteten Flächen, wenn auf diesen wieder Be-
senheide austreibt, einfinden und Eier ablegen. Letztendlich 
kommt es darauf an, die Standortbedingungen für einen 
vitalen Wuchs der Besenheide und die typische Kraut-Gras-
Flora in Heidelücken und an Wegrändern zu fördern und zu 
erhalten. Im NSG fällt auf, dass die Wegränder im Vergleich 
mit dem TrÜbPl Munster-Süd, wo keine Schafherden wei-
den, auffallend blütenarm sind. Schafe fressen bevorzugt 
diese Gras-Kraut-Flora und weniger die verholzenden Stän-
gel der Besenheide. Ebenso fressen Schafe in erster Linie 
die weichen, jungen Triebe der Besenheide im Frühjahr und 
konkurrieren mit den Larven sich monophag ausschließlich 
von Besenheide ernährenden Schmetterlingsarten. Damit 
tragen die Schafherden zur Verarmung der Wirbellosenfau-
na, also auch der Schmetterlingsfauna, auf Heiden bei. Die 
oftmals hohe Abundanz von Schmetterlingslarven (und Lar-
ven anderer Insekten) an jungen Besenheidetrieben sind im 
faunistischen Nahrungsnetz eine lebensnotwendige Eiweiß-
nahrung, z.B. auch für heranwachsende Küken von Birkhüh-
nern. Einige Male wurden diese beobachtet wie sie im Mai 
in Heidebeständen umherliefen und immer wieder Larven 
von den Trieben pickten.

Das Argument, die Heide sei auch in früheren Zeiten im-
mer beweidet worden, ist zu relativieren, da in jenen Zeiten 
die Schafherden zahlenmäßig nicht so groß waren oder vor 
allem bei der üblichen kleinbäuerlichen Bewirtschaftung 
wenige Tiere, eventuell angepflockt, die Heide mit wech-
selnden Standorten flächenmäßig begrenzt, mosaikartig, 
beweidet haben, sodass eng und kleinflächig nebeneinan-
der unterschiedlich alte Besenheidebestände resultierten.

Gegenwärtig wird versucht, der Vergrasung mit Draht-
schmiele auf Heideflächen mit zunehmender Rohhumusak-
kumulation und der damit verbundenen Verdrängung der 
Besenheide entgegenzuwirken, indem betroffene Flächen 
abgebrannt werden. Diese Methode wird meines Wissens 
ausschließlich im Winterhalbjahr durchgeführt, wenn der 
Rohhumus, also der Oberboden, witterungsbedingt feucht 
ist, deshalb schlecht Feuer fängt und fast unverändert lie-
gen bleibt („kalte Feuer“). In der warmen Jahreszeit wird 
aus Artenschutzgründen die Heide, auch partiell, nicht ge-
brannt, obwohl eine Minimierung des dann trockenen und 
eher brennenden Rohhumus zu erwarten ist. Auf dem in der 
Nähe liegenden TrÜbPl Munster-Süd brannten hin und wie-
der Heiden in der Zeit meiner Untersuchungen auch in der 
warmen Jahreszeit („warme Feuer“) (Wegner 2018 a) mit 

Abb. 90: Ergebnis intensiver Beweidung durch Heidschnucken westlich von Wulfsberg (1998)

dem Ergebnis optimaler, rohhumusarmer Trockenheiden. 
Bei der Entstehung der Heiden in Nordwestdeutschland ha-
ben in historischer Zeit mit Sicherheit auch große „warme 
Feuer“ auf trockenen Heiden im Sommerhalbjahr mit um-
fangreichem Rohhumusverlust und im Ergebnis fast grasfrei-
en Heiden beigetragen. Auf dem TrÜbPl Munster-Süd (und 
an anderen Standorten) ist gut zu beobachten, wie vital die 
Besenheide nach einem Sommerbrand wieder austreibt und 
sich zum Beispiel eine arten- und individuenreiche Schmet-
terlingsfauna wieder einstellt.

In Moorrandgebieten, in den Moorheiden, entwickelt sich 
eine stenotope, an die biotischen und abiotischen Standort-
bedingungen speziell angepasste Schmetterlingsfauna, zum 
Beispiel die univoltinen Eulenfalter Coenophila subrosea und 
Apamea aquila, beide in Deutschland hochgradig gefährdete 
Arten, deren Larven von September bis Juni leben und klein 
überwintern. Bei einer Moorregenerierung mit dem Anstau 
zufließenden Wassers ist zu erwarten, dass die im Substrat 
überwinternden, poikilothermen und in ihrer Beweglichkeit 
eingeschränkten Larven nicht ausweichen können und ster-
ben. Da Moorvernässungen wie beim Pietzmoor großflächig 
stattfinden, korrellieren sie wahrscheinlich mit der Vernich-
tung kompletter, derartiger Populationen. Wenn am An-

staurand in vernässten Heiden neue Moorheiden entstanden 
sind, ist deren Wiederbesiedlung mit typischen Arten mög-
lich, sofern in der Nähe intakte Moorheiden außerhalb der 
unter Wasser gesetzten Flächen existieren.

Da die meisten Beobachtungen mehr als zwanzig Jahre 
zurückliegen und Biotope sich in dieser Zeit zum Beispiel 
durch Sukzession der Flora verändert haben und die Popu-
lationen beeinflussende Biotoppflegemaßnahmen, auch 
maschinelle Bearbeitungen von Flächen, durchgeführt wor-
den sind und durchgeführt werden, entspricht das aktuelle 
Arteninventar und die Abundanz der Arten nicht mehr den 
früheren Verhältnissen und müsste neu untersucht werden. 
Aufgrund veränderter Vegetationsstrukturen, zum Beispiel 
Unterholzausbreitung in Altwäldern zu Lasten ausgedehn-
ter Heidelbeerbestände am Waldboden, haben sich die 
Vorkommen der sich an Heidelbeere als Wirtspflanze entwi-
ckelnden Arten wahrscheinlich quantitativ erheblich verän-
dert. In ähnlicher Weise betrafen Veränderungen die Arten 
der Heideflächen und die Arten der weiteren Biotope. Aus 
diesem Grund ist eine Zuordnung von Gefährdungskatego-
rien nach der Roten Liste Niedersachsen aus dem Jahr 2004 
nicht angebracht, die sich auf Beobachtungen in vorange-
gangenen Jahrzehnten stützt.

Abb. 89: Ergebnis intensiver Beweidung durch Heidschnucken zwischen Pastor-Bode-Weg und Radenbachtal (1985)
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Hepialidae

Triodia sylvina (Linnaeus, 1761)
Phymatopus hecta (Linnaeus, 1758)
Hepialus humuli (Linnaeus, 1758)

Psychidae

Dahlica lichenella (Linnaeus, 1761)
Taleporia tubulosa (Retzius, 1783)
Bacotia claustrella (Bruand, 1845)
Proutia betulina (Zeller, 1839)
Psyche casta (Pallas, 1767)
Epichnopterix plumella (Denis & Schiffermüller, 1775)
Epichnopterix sieboldii (Reutti, 1853)
Sterrhopterix fusca (Haworth, 1809)

Sesiidae

Pennisetia hylaeiformis (Laspeyres, 1801)
Synanthedon tipuliformis (Clerck, 1759)

Cossidae

Cossus cossus (Linnaeus, 1758)
Zeuzera pyrina (Linnaeus, 1761)
Phragmataecia castaneae (Hübner, 1790)

Lasiocampidae

Malacosoma neustria (Linnaeus, 1758)
Macrothylacia rubi (Linnaeus, 1758)
Poecilocampa populi (Linnaeus, 1758)
Dendrolimus pini (Linnaeus, 1758)
Euthrix potatoria (Linnaeus, 1758)

Saturniidae

Aglia tau (Linnaeus, 1758)

Sphingidae

Laothoe populi (Linnaeus, 1758)
Mimas tiliae (Linnaeus, 1758)
Agrius convolvuli (Linnaeus, 1758)
Sphinx pinastri Linnaeus, 1758
Macroglossum stellatarum (Linnaeus, 1758)
Deilephila elpenor (Linnaeus, 1758)

Hesperiidae

Pyrgus malvae (Linnaeus, 1758)
Ochlodes sylvanus (Esper, 1778)
Thymelicus lineola (Ochsenheimer, 1808)
Thymelicus sylvestris (Poda, 1761)

Papilionidae

Papilio machaon (Linnaeus, 1758)
Anthocharis cardamines (Linnaeus, 1758)
Pieris brassicae (Linnaeus, 1758)
Pieris rapae (Linnaeus, 1758)
Pieris napi (Linnaeus, 1758)
Colias hyale (Linnaeus, 1758)
Gonepteryx rhamni (Linnaeus, 1758)

Lycaenidae

Lycaena phlaeas (Linnaeus, 1761)
Lycaena tityrus (Poda, 1761)
Favonius quercus (Linnaeus, 1758)
Thecla betulae (Linnaeus, 1758)
Polyommatus icarus (Rottemburg, 1775)

Nymphalidae

Issoria lathonia (Linnaeus, 1758)
Argynnis paphia (Linnaeus, 1758)
Araschnia levana (Linnaeus, 1758)
Aglais io (Linnaeus, 1758)
Aglais urticae (Linnaeus, 1758)
Vanessa atalanta (Linnaeus, 1758)
Vanessa cardui (Linnaeus, 1758)
Pararge aegeria (Linnaeus, 1758)
Coenonympha pamphilus (Linnaeus, 1758)
Maniola jurtina (Linnaeus, 1758)
Aphantopus hyperantus (Linnaeus, 1758)
Melanargia galathea (Linnaeus, 1758)

Drepanidae

Thyatira batis (Linnaeus, 1758)
Habrosyne pyritoides (Hufnagel, 1766)
Tethea or (Denis & Schiffermüller, 1775)
Ochropacha duplaris (Linnaeus, 1761)
Falcaria lacertinaria (Linnaeus, 1758)
Watsonalla binaria (Hufnagel, 1767)
Watsonalla cultraria (Fabricius, 1775)
Drepana falcataria (Linnaeus, 1758)
Cilix glaucata (Scopoli, 1763)

Geometridae

Idaea muricata (Hufnagel, 1766)
Idaea fuscovenosa (Goeze, 1781)
Idaea seriata (Schrank, 1802)
Idaea dimidiata (Hufnagel, 1767)
Idaea biselata (Hufnagel, 1767)
Idaea emarginata (Linnaeus, 1758)
Idaea aversata (Linnaeus, 1758)
Idaea straminata (Borkhausen, 1794)

Scopula immutata (Linnaeus, 1758)
Cyclophora albipunctata (Hufnagel, 1767)
Cyclophora porata (Hufnagel, 1767)
Cyclophora punctaria (Linnaeus, 1758)
Cyclophora linearia (Hübner, 1799)
Lythria cruentaria (Hufnagel, 1767)
Scotopteryx chenopodiata (Linnaeus, 1758)
Orthonama vittata (Borkhausen, 1794)
Xanthorhoe fluctuata (Linnaeus, 1758)
Xanthorhoe biriviata (Borkhausen, 1794)
Xanthorhoe spadicearia (Denis & Schiffermüller, 1775)
Xanthorhoe ferrugata (Clerck, 1759)
Xanthorhoe designata (Hufnagel, 1767)
Xanthorhoe montanata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Xanthorhoe quadrifasciata (Clerck, 1759)
Catarhoe cuculata (Hufnagel, 1767)
Catarhoe rubidata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Camptogramma bilineata (Linnaeus, 1758)
Epirrhoe tristata (Linnaeus, 1758)
Epirrhoe alternata (Müller, 1764)
Epirrhoe rivata (Hübner, 1813)
Euphya unangulata (Haworth, 1809)
Mesoleuca albicillata (Linnaeus, 1758)
Pelurga comitata (Linnaeus, 1758)
Hydriomena impluviata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Thera variata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Thera britannica (Turner, 1925)
Thera obeliscata (Hübner, 1787)
Thera juniperata (Linnaeus, 1758)
Plemyria rubiginata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Electrophaes corylata (Thunberg, 1792)
Cosmorhoe ocellata (Linnaeus, 1758)
Eulithis mellinata (Fabricius, 1787)
Gandaritis pyraliata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Ecliptopera silaceata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Dystroma truncata (Hufnagel, 1767)
Dystroma citrata (Linnaeus, 1761)
Colostygia pectinataria (Knoch, 1781)
Operophtera brumata (Linnaeus, 1758)
Operophtera fagata (Scharfenberg, 1805)
Epirrita dilutata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Epirrita christyi (Allen, 1906)
Epirrita autumnata (Borkhausen, 1794)
Asthena albulata (Hufnagel, 1767)
Euchoeca nebulata (Scopoli, 1763)
Hydrelia flammeolaria (Hufnagel, 1767)
Anticollix sparsata (Treitschke, 1828)
Mesotype didymata (Linnaeus, 1758)
Perizoma alchemillata (Linnaeus, 1758)
Perizoma flavofasciata (Thunberg, 1792)
Gymnoscelis rufifasciata (Haworth, 1809)
Chloroclystis v-ata (Haworth, 1809)
Pasiphila rectangulata (Linnaeus, 1758)
Eupithecia tenuiata (Hübner, 1813)
Eupithecia abietaria (Goeze, 1781)
Eupithecia linariata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Eupithecia plumbeolata (Haworth, 1809)

Eupithecia abbreviata (Haworth, 1809)
Eupithecia pusillata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Eupithecia tripunctaria Herrich-Schäffer, 1852
Eupithecia tantillaria (Boisduval, 1840)
Eupithecia lariciata (Freyer, 1842)
Eupithecia lanceata (Hübner, 1825)
Eupithecia egenaria Herrich-Schäffer, 1848
Eupithecia ochridata Schütze & Pinker, 1968
Eupithecia innotata (Hufnagel, 1767)
Eupithecia indigata (Hübner, 1813)
Eupithecia centaureata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Eupithecia trisignaria Herrich-Schäffer, 1848
Eupithecia intricata (Zetterstedt, 1839)
Eupithecia absinthiata (Clerck, 1759)
Eupithecia vulgata (Haworth, 1809)
Eupithecia exiguata (Hübner, 1813)
Eupithecia icterata (Villers, 1789)
Eupithecia succenturiata (Linnaeus, 1758)
Eupithecia subfuscata (Haworth, 1809)
Aplocera efformata (Guenée, 1857)
Chesias legatella (Denis & Schiffermüller, 1775)
Lobophora halterata (Hufnagel, 1767)
Pterapherapteryx sexalata (Hufnagel, 1766)
Trichopteryx carpinata (Borkhausen, 1794)
Abraxas sylvata (Scopoli, 1763)
Lomaspilis marginata (Linnaeus, 1758)
Macaria notata (Linnaeus, 1758)
Macaria alternata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Macaria signaria (Hübner, 1809)
Macaria liturata (Clerck, 1759)
Macaria wauaria (Linnaeus, 1758)
Chiasmia clathrata (Linnaeus, 1758)
Petrophora chlorosata (Scopoli, 1763)
Plagodis dolabraria (Linnaeus, 1767)
Opistograptis luteolata (Linnaeus, 1758)
Epione repandaria (Hufnagel, 1767)
Angerona prunaria (Linnaeus, 1758)
Ennomos alniaria (Linnaeus, 1758)
Selenia dentaria (Fabricius, 1775)
Selenia tetralunaria (Hufnagel, 1767)
Odontopera bidentata (Clerck, 1759)
Crocallis elinguaria (Linnaeus, 1758)
Ourapteryx sambucaria (Linnaeus, 1758)
Colotois pennaria (Linnaeus, 1761)
Alsophila aescularia (Denis & Schiffermüller, 1775)
Apocheima hispidaria (Denis & Schiffermüller, 1775)
Biston strataria (Hufnagel, 1767)
Biston betularia (Linnaeus, 1758)
Agriopis leucophaearia (Denis & Schiffermüller, 1775)
Agriopis marginaria (Fabricius, 1777)
Erannis defoliaria (Clerck, 1759)
Peribatodes rhomboidaria (Denis & Schiffermüller, 1775)
Peribatodes secundaria (Denis & Schiffermüller, 1775)
Hypomecis roboraria (Denis & Schiffermüller, 1775)
Hypomecis punctinalis (Scopoli, 1763)
Ectropis crepuscularia (Denis & Schiffermüller, 1775)
Parectropis similaria (Hufnagel, 1767)

Anhang – Liste der beobachteten, nicht kommentierten Arten
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Aethalura puntulata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Bupalus piniaria (Linnaeus, 1758)
Cabera pusaria (Linnaeus, 1758)
Cabera exanthemata (Scopoli, 1763)
Lomographa bimaculata (Fabricius, 1775)
Campaea margaritata (Linnaeus, 1767)
Geometra papilionaria (Linnaeus, 1758)
Jodis lactearia (Linnaeus, 1758)
Hemithea aestivaria (Hübner, 1789)

Notodontidae

Clostera curtula (Linnaeus, 1758) 
Furcula bifida (BRAHM, 1787)
Furcula furcula (Clerck, 1759)
Notodonta dromedarius (Linnaeus, 1758)
Notodonta zizac (Linnaeus, 1758)
Drymonia dodonaea (Denis & Schiffermüller, 1775)
Drymonia ruficornis (Hübner, 1766)
Pterostoma palpina (Clerck, 1759)
Pheosia gnoma (Fabricius, 1776)
Pheosia tremula (Clerck, 1759)
Ptilodon capucina (Linnaeus, 1758)
Phalera bucephala (Linnaeus, 1758)
Peridea anceps (Goeze, 1781)
Harpyia milhauseri (Fabricius, 1775)

Nolidae

Nola confusalis (Herrich-Schäffer, 1847)
Pseudoips prasinana (Linnaeus, 1758)
Nycteola revayana (Scopoli, 1772)
Earias clorana (Linnaeus, 1761)

Erebidae

Scoliopteryx libatrix (Linnaeus, 1758)
Rivula sericealis (Scopoli, 1763)
Hypena proboscidalis (Linnaeus, 1758)
Hypena rostralis (Linnaeus, 1758)
Arctornis l-nigrum (Müller, 1764)
Leucoma salicis (Linnaeus, 1758)
Lymantria monacha (Linnaeus, 1758)
Euproctis similis (Fuessly, 1775)
Callitera pudibunda (Linnaeus, 1758)
Orgyia antiqua (Linnaeus, 1758)
Spilarctia lutea (Hufnagel, 1766)
Spilosoma lubricipeda (Linnaeus, 1758)
Phragmatobia fuliginosa (Linnaeus, 1758)
Arctia caja (Linnaeus, 1758)
Miltochrista miniata (Forster, 1771)
Cybosia mesomella (Linnaeus, 1758)
Atolmis rubricollis (Linnaeus, 1758)
Eilema depressa (Esper, 1787)
Eilema lurideola (Zinken, 1817)
Eilema complana (Linnaeus, 1758)
Eilema sororcula (Hufnagel, 1766)

Macrochilo cribrumalis (Hübner, 1793)
Herminia tarsipennalis (Treitschke, 1835)
Herminia tarsicrinalis (Knoch, 1782)
Herminia grisealis (Denis & Schiffermüller, 1775)
Pechipogo strigilata (Linnaeus, 1758)
Lygephila pastinum (Treitschke, 1826)
Parascotia fuliginaria (Linnaeus, 1761)
Trisateles emortualis (Denis & Schiffermüller, 1775)
Catocala nupta (Linnaeus, 1767)
Euclidia glyphica (Linnaeus, 1758)
Euclidia mi (Clerck, 1759)

Noctuidae

Abrostola tripartita (Hufnagel, 1766)
Abrostola triplasia (Linnaeus, 1758)
Macdunnoughia confusa (Stephens, 1850)
Diachrysia chrysitis (Linnaeus, 1758)
Diachrysia stenochrysis (Warren, 1913)
Autographa gamma (Linnaeus, 1758)
Autographa pulchrina (Haworth, 1809)
Autographa jota (Linnaeus, 1758)
Deltote pygarga (Hufnagel, 1766)
Deltote deceptoria (Scopoli, 1763)
Deltote uncula (Clerck, 1759)
Deltote bankiana (Fabricius, 1775)
Panthea coenobita (Esper, 1785)
Colocasia coryli (Linnaeus, 1758)
Acronicta psi (Linnaeus, 1758)
Acronicta rumicis (Linnaeus, 1758)
Acronicta aceris (Linnaeus, 1758)
Acronicta leporina (Linnaeus, 1758)
Acronicta megacephala (Denis & Schiffermüller, 1775)
Panemeria tenebrata (Scopoli, 1763)
Cucullia fraudatrix Eversmann, 1837
Cucullia umbratica (Linnaeus, 1758)
Amphipyra pyramidea (Linnaeus, 1758)
Amphipyra tragopoginis (Clerck, 1759)
Allophyes oxyacanthae (Linnaeus, 1758)
Xylocampa areola (Esper, 1789)
Heliothis peltigera (Denis & Schiffermüller, 1775)
Caradrina morpheus (Hufnagel, 1766)
Caradrina clavipalpis (Scopoli, 1763)
Hoplodrina octogenaria (Goeze, 1781)
Hoplodrina blanda (Denis & Schiffermüller, 1775)
Charanyca trigrammica (Hufnagel, 1766)
Rusina ferruginea (Esper, 1785)
Dipterygia scabriuscula (Linnaeus, 1758)
Trachea atriplicis (Linnaeus, 1758)
Actinotia polyodon (Clerck, 1759)
Plogophora meticulosa (Linnaeus, 1758)
Euplexia lucipara (Linnaeus, 1758)
Crypsedra gemmea (Treitschke, 1825)
Gortyna flavago (Denis & Schiffermüller, 1775)
Hydraecia micacea (Esper, 1789)
Amphipoea fucosa (Freyer, 1830)
Amphipoea oculea (Linnaeus, 1761)

Luperina testacea (Denis & Schiffermüller, 1775)
Denticucullus pygmina (Haworth, 1809)
Photedes fluxa (Hübner, 1809)
Globia sparganii (Esper, 1790)
Apamea remissa (Hübner, 1809)
Apamea crenata (Hufnagel, 1766)
Apamea anceps (Denis & Schiffermüller, 1775)
Apamea sordens (Hufnagel, 1766)
Apamea unanimis (Hübner, 1813)
Apamea scolopacina (Esper, 1788)
Apamea monoglypha (Hufnagel, 1766)
Apamea lithoxylea (Denis & Schiffermüller, 1775)
Apamea lateritia (Hufnagel, 1766)
Lateroligia ophiogramma (Esper, 1794)
Mesapamea secalis (Linnaeus, 1758)
Mesapamea secalella (Remm, 1983)
Litoligia literosa (Haworth, 1809)
Mesoligia furuncula (Denis & Schiffermüller, 1775)
Oligia strigilis (Linnaeus, 1758)
Oligia latruncula (Denis & Schiffermüller, 1775)
Oligia versicolor (Borkhausen, 1792)
Oligia fasciuncula (Haworth, 1809)
Tiliacea citrago (Linnaeus, 1758)
Tiliacea aurago (Denis & Schiffermüller, 1775)
Cirrhia icteritia (Hufnagel, 1766)
Sunira circellaris (Hufnagel, 1766)
Agrochola litura (Linnaeus, 1758)
Agrochola helvola (Linnaeus, 1758)
Agrochola lota (Clerck, 1759)
Agrochola macilenta (Hübner, 1809)
Conistra vaccinii (Linnaeus, 1761)
Conistra rubiginosa (Scopoli, 1763)
Conistra rubiginea (Denis & Schiffermüller, 1775)
Eupsilia transversa (Hufnagel, 1766)
Enargia paleacea (Esper, 1788)
Ipimorpha subtusa (Denis & Schiffermüller, 1775)
Cosmia trapezina (Linnaeus, 1758)
Cosmia pyralina (Denis & Schiffermüller, 1775)
Dryobotodes eremita (Fabricius, 1775)
Mniotype satura (Denis & Schiffermüller, 1775)
Panolis flammea (Denis & Schiffermüller, 1775)
Orthosia incerta (Hufnagel, 1766)
Orthosia cerasi (Fabricius, 1775)
Orthosia cruda (Denis & Schiffermüller, 1775)
Orthosia gothica (Linnaeus, 1758)
Anorthoa munda (Denis & Schiffermüller, 1775)
Tholera decimalis (Poda, 1761)
Cerapteryx graminis (Linnaeus, 1758)
Polia bombycina (Hufnagel, 1766)
Polia nebulosa (Hufnagel, 1766)
Lacanobia thalassina (Hufnagel, 1766)
Lacanobia suasa (Denis & Schiffermüller, 1775)
Lacanobia oleracea (Linnaeus, 1758)
Melanchra persicariae (Linnaeus, 1761)
Ceramica pisi (Linnaeus, 1758)
Hada plebeja (Linnaeus, 1761)
Mamestra brassicae (Linnaeus, 1758)

Sideridis reticulata (Goeze, 1781)
Hadena bicruris (Hufnagel, 1766)
Mythimna pudorina (Denis & Schiffermüller, 1775)
Mythimna conigera (Denis & Schiffermüller, 1775)
Mythimna pallens (Linnaeus, 1758)
Mythimna impura (Hübner, 1808)
Mythimna albipuncta (Denis & Schiffermüller, 1775)
Mythimna ferrago (Fabricius, 1787)
Mythimna l-album (Linnaeus, 1767)
Leucania comma (Linnaeus, 1761)
Leucania obsoleta (Hübner, 1803)
Euxoa nigricans (Linnaeus, 1761)
Agrotis exclamationis (Linnaeus, 1758)
Agrotis segetum (Denis & Schiffermüller, 1775)
Agrotis clavis (Hufnagel, 1766)
Agrotis puta (Hübner, 1803)
Agrotis ipsilon (Hufnagel, 1766)
Axylia putris (Linnaeus, 1761)
Ochropleura plecta (Linnaeus, 1761)
Diarsia brunnea (Denis & Schiffermüller, 1775)
Diarsia mendica (Fabricius, 1777)
Diarsia rubi (Vieweg, 1790)
Cerastis rubricosa (Denis & Schiffermüller, 1775)
Noctua pronuba Linnaeus, 1758
Noctua fimbriata (Schreber, 1759)
Noctua comes Hübner, 1813
Noctua janthina (Denis & Schiffermüller, 1775)
Noctua janthe (Borkhausen, 1792)
Graphiphora augur (Fabricius, 1775)
Xestia xanthographa (Denis & Schiffermüller, 1775)
Xestia sexstrigata (Haworth, 1809)
Xestia c-nigrum (Linnaeus, 1758)
Xestia triangulum (Hufnagel, 1766)
Naenia typica (Linnaeus, 1758)
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